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i 2 err von Beuſt. 

Unter den Schwierigkeiten, mit welchen Herr v. Beuſt in Wien gegen⸗ 
über den Kreiſen Ler Aristokratie und des Clerus zu kämpfen hat, betonen die 
öſterreichiſchen Cörreſpondenten immer wieder und wieder den Ruf des 
Liberalismus, in welchem er ſtehe. Uns in Deutſchland ift dieſer Ruf 
völlig unbegreiflich. In keinem der vier mittleren Königreiche wurde 
die Reaction gründlicher durchgeführt als in Sachſen. Das Zuchthaus 
zu Waldheim und Herr v. Beuſt wurden Begriffe, die ſich in unſerem 
Denken nicht leicht trennen ließen. An die Stelle der 1848er Verfaſ⸗ 
ſung ſetzte er die gefügigſte Ständeverſammlung, die wir in Deutſchland 
kennen. Kein Name in derſelben konnte den Bennigſen, Holder, 
Marquard, Barth nur entfernt an die Seite geſetzt werden. Trotzdem 
wurde Herr von Beuſt von der Wiener Reactionspartei mit der Be⸗ 
ſorgniß, von den öſterreichiſchen Liberalen mit der Zuverſicht empfangen, 
daß er ein Liberaler ſei. Nichts ſpricht deutlicher über die wahren Zu⸗ 
ſtände Oeſterreichs. Nichts zeigt beſſer, wie heuchleriſch die Crocodils⸗ 
thränen waren, mit denen man das unter dem Bismarckſchen Joche 
leidende Preußen betrauerte, das Zuſtände ertrage, wie ſie in Oeſter⸗ 
reich nicht denkbar ſeien. 

Freilich die liberalen Deutſchen in Oeſterreich — wir koͤnnen ihnen 
dieſes Anerkenntniß nicht vorenthalten — waren in erſter Linſe immer 
deutſch, und erſt in zweiter liberal. Sie verlangten nach einem Manne, 
der die deutſchen Cultur⸗Intereſſen in Oeſterreich kräftig vertrete, und 
den Mann meinten ſie in Herrn von Beuſt gefunden zu haben. Sie 
ſahen fein Deutſchthum, ſahen feine ſtaats männiſche Befähigung, für 
Deutſchihum zu wirken, im roſigſten Lichte und ein Strahl dieſes Lich⸗ 
tes fiel dann nebenher noch auf feine liberalen Geſinnungen. Auf dem 
Schlachtfelde von Königgrätz war der großdeutſche Gedanke niederge⸗ 
worfen, und der eifrigſte Verfechter dieſes Gedankens war ſtets Herr 
von Beuſt geweſen. Er, nicht der Graf Mensdorff, nicht der Kaiſer 
von Oeſterreich iſt als der eigentliche unmittelbare Anſtifter des vorjäh: 
Er, und nicht Benedek, war es, der die 
ſchwerſte Niederlage auf jenem Schlachtfelde erlitt. Die Deutſch⸗Libe⸗ 
ralen Oeſterreichs ſahen in ihm nicht den ſchimpflich Beſiegten, ſondern 
nur den Märtyrer ihrer, der großdeutſchen, Idee. Kein Wort war 
ihnen zu ſtark, um ihn zu verherrlichen. An dem Tage, da er auf 
Preußens Geheiß die Stellung als ſächſiſcher Miniſter aufgeben mußte, 
ſchrieb ein liberales oͤſterreichiſchcs Blatt über ihn: „In der Preſſe, als 
Redner, am Bundestage und in diplomatiſchen Noten iſt er ſtets Sie: 
ger über Bismarck geblieben.“ Eben nur in den Erfolgen war er 
binter ihm zurückgeblieben. 

Derfelbe Mann, diſſen Politik ſoeben die verderblichſte Niederlage 
erlitten, wurde in Oeſterreich wie ein ſlaatsmänniſches Genie, wie ein 
Erlöſer empfangen; während Deutſchland Roͤckels Buch über das Zucht⸗ 
baus zu Waldheim las, pries Oeſterreich den Urheber der darin ge⸗ 
ſchilderten Scenen als den Schöpfer einer neuen liberalen Aera. Hat 
Herr von Beuſt die Hoffnungen gerechtfertigt. die an ihn geknüpft 
wurden? War er in der That der große Staatsmann, als der er ge⸗ 
prleſen wurde und hatte es ihm in Sachſen nur an dem Felde gefehlt, 
auf dem er ſich entwickeln konnte? Iſt der „kleine Gernegroß“ mit 
inen größeren Zwecken zum großen Manne herangewachſen? daß er 
von jeher das Talent gehabt bat, wohlſtyliſirte, wenn auch erfolgloſe 
Noten zu ſchreiben, daß er eine ſeltene Vielgeſchäftigkeit entwickelt hat, 
in ihm niemals abzuſtreiten geweſen. Sind dieſe Eigenſchaften nun 
auf einen Boden verpflanzt worden, auf welchem fie Früchte tragen 
koͤnnen? 

Auf den erſten Anſchein wird man geneigt fein, dieſe Fragen zu be⸗ 
jahen. Es if Herrn von Beuſt gelungen, woran anfänglich verzweifelt 
wurde, dad feudale Siſtirungs⸗Miniſterium zu beſeitigen und die Ver⸗ 
ſaſſung der deutſch⸗öͤſterreichiſchen Landestheile in ihr Recht wieder ein⸗ 
zusetzen. Es iſt ihm gelungen, den „Ausgleich“ mit Ungarn anzubah⸗ 
nen. Vor allen Dingen iſt es ihm gelungen, die eigene Partei, die 
ihn fügte, von ihrem unfruchtbaren Standpunkte zu bekehren. Noch 
vor zwei Jahren war es unmoglich, mit einem Mitgliede der deutſchen 
winken in Oeſterreich ein verſtändiges Wort zu ſprechen. Die Giöfra, 
Mühlfeld, Kuranda, Schindler waren Großdeutſche und Gropöflerreicher 
| Jeder der beiden Standpunkte, die fie einnahmen, war eine 
Unmöglichkeit an ſich und jeder widerſprach dem Anderen. Das groß⸗ 
deutſche Ideal war niemals durchzuführen gegen die Machtſtellung und 
die berechtigten Anſprüche Preußens; der großöſlerreichiſche Standpunkt 
war niemals durchzuführen gegen das Recht und die bewußte Haltung 
der magyariſchen Nation. Sollte Oeſterreich zu einem feſten Einheits⸗ 
ſaate zuſammenwachſen, fo müßte es den Verſuch aufgeben, mit ſeinem 
deutſchen Theile eine Hegemonie in Frankfurt auszuüben; wollten die 
Deuiſch⸗Oeſterreicher feſthalten an dem deutschen Volksganzen, fo 
mußten fie ſich losſagen von dem öͤſterreichiſchen Staats ganzen. Wo 

erreichs Heil liege, das wurde in unſerem Norddeutſchland von 
allen Dächern gepredigt: Austritt aus dem deutſchen Bunde und Ein⸗ 
führung des Dualismus im Inneren. Wer in Oeſterreich auch nur 
eines dieſer Worte brauchte, wurde als ein Verräther gebrandmarkt 
Den Austritt aus Deutſchland haben jetzt die Ereigniſſe gewaltſam her⸗ 
beigeführt; zur Begründung des Dualismus hat Herr von Beuſt ſſch 
freiwillig entſchloſſen, zu feiner Ehre und zum Heile Oeſterreichs, das 
nur auf dieſem Wege aus feiner beiſpielloſen Schwäche wieder zu ſich 
elbſt gelangen kann. 
! & weit iſt er gelangt und feine Stellung ift jetzt nach allen Sel⸗ 
ten hin feſter, als fie bei feinem Amtsantritte war. Allein er iſt ein 
Minister Franz Joſephs. Auch Herr v. Bach, auch Herr v. Schmer⸗ 
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ng und Graf Beleredi ſtanden einft unerſchütterlich feſt, und ihr Fleiſch 


brauchte ſich zu ſeinen 


F } d d ig junge 
verging wie Heu. Chidher, der ewig junge, um in Oeſterreich, 


Rundreisen nicht fünfhundert Jahre Zeit zu gönnen, 
wo er einen Wald verließ, ein Meer wiederzufinden, und dann wieder 
eine Wieſe, auf der ein harmloſer Hirte die Schalmei bläſt. Vorgeſiern 
war der Abſolutismus die einzige Regierungsform, die Oeſterreich ziemt, 
geſtern ein ariſtokratiſches Ständeweſen und heute ſchon iſt es der Con⸗ 
ſtitutionalismus, und zwar der echte, nicht der falſche Bismarck'ſche. 
Wer geſtern dort als Hochverräther gehängt wurde, kann heute ſchon 
allgebietender Minifter fein, vorausgeſetzt, daß jene unangene me Opera⸗ 
tion nur in effigie an ihm vorgenommen wurde, welches Glück mit 
dem Grafen Andraſſy nicht alle ungariſchen Edlen getheilt haben. 
Einen feſien Punkt mar giebt es in Oeſterreich, das Concordat. 
Herr v. Bach hat es abſolutiſtiſch, Graf Belcredi ſtändiſch und der un⸗ 
einſt das Ideal der deutſch⸗oͤſterreichi⸗ 
Und fo lange dies beſteht, 
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gehemmt ſind, bleiben alle politiſchen Refermen in Oeſterreich blendende 
Farbenſpiele ohne ſubſtantiellen Gehalt. Dies iſt der Punkt, an dem 
Herr v. Beuſt ſeine Kraft verſuchen möge. lie Rhodus. Sf er 
dazu zu ohnmächtig, ſo iſt er nicht der geniale Staatsmann, der Oeſter⸗ 
reich neu ſchaffen kann, ſo bleibt der ſächſiſche Miniſter auch in dem 
mächtigen, ehrenfeſten Oeſterreich nur der „kleine Gernegroß“. 


Breslau, 1. Juni. 

Die Gründe für und gegen die Annahme der norddeutſchen Verſaſſung 
find in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes noch einmal des Weir 
teren abgehandelt und ſchließlich die Verſaſſung ziemlich mit derſelben Mafo⸗ 
rität wie früher angenommen worden. Ein Vertagungsantrag iſt von keiner 
Seite geſtellt worden, von der Fortſchrittspartei nicht, wahrſcheinlich weil fie 
den principiellen Antrag auf gänzliche Verwerfung vorzog, was allerdings 
nicht zu verhindern brauchte, daß ſie eventuell die Vertagung beantragte; von 
den National ⸗Liberalen nicht, vielleicht weil fie vorausſahen, daß fie für einen 
derartigen Antrag nicht die Majorität erlangen würden, unſeres Erachtens 
allerdings kein Grund, um das letzte Mittel, in der Oberg'ſchen Angelegen⸗ 
heit auf das Minifterium einzuwirken, ohne Weiteres aufzugeben. So ſchwebt 
denn der Aßmann'ſche Antrag in der Luft; Herr Graf Lippe bleibt und 
Herr Oberg bleibt. Freilich meint ein Blatt beute: das Gute werde der 
Aßmann'ſche Antrag doch haben, daß das Miniſterium, wenn es wirllich 
keine Conflicte mehr haben wolle, auch die Anläſſe dazu künftig ſorgfältiger 
vermeiden werde. Ja — wenn es keine haben will. Wenn es aber deren 
doch haben will — je nun, ſo wird es die Anläſſe eben nicht vermeiden. Mit 
dieſer theils gutmüthigen, theils „thörichten“ Vertrauensſcligleit kommt man 
über Alles, auch über den Oberg'ſchen Fall hinweg. Wenn das Miniſterium 
keine Conflicte mehe baben will — ja, wer in aller Welt hat denn das Mi⸗ 
niſterium zu dem jetzigen Conflicte gezwungen? Gab es denn wirklich im 
ganzen alten Preußen keinen Juriſten, der die Vicepräſidenten⸗Stelle in Ra⸗ 
tibor verſehen konnte? Wenn Herr Graf Lippe jetzt in Folge dieſes Präce⸗ 
dens — denn er wird ſich doch durch den Aßmann'ſchen Antrag nicht abhalten 
laſſen — noch einige hannoverſche Juriſten in die älteren Provinzen berſetzt, 
ſo werden dieſelben Blätter, welche ihre Politik mit „Wenn“ und mit „Aber“ 
machen, allen Ernſtes beweiſen: das gehört noch zum alten Conflict; das iſt 
kein neuer. 

Es wird heute beftätigt, daß Graf Bismarck mit mehreren Legations⸗ 
räthen den König nach Paris begleitet; diplomatiſche Verhandlungen und 
zwar höchft wahrſcheinlich in der orientaliſchen Frage Heben alſo bevor. Die 
„Zeidl. Correſp.“ ſchreibt in dieſer Beziehung: 

Auf ausdrücklichen Wunſch Sr. Majeſtckt des Könige wird Graf Bis march 
Allerböchftvenfelben auf der Reiſe nach Paris begleiten, obgleich derſelbe 
ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen alle Urſache bat, die combinirte Laſt 
der geſellſchaftlichen Anſprüche eines ſolchen Beſuches mit diplomatischen 
Geſchäften zu ſcheuen. Daß es ſich ſehr ſtark auch um ſolche bandeln werde, 
iſt wohl vorauszuſetzen, da der Kaiſer von Rußland in Begleitung des Fürs 
ſten ae nach Paris reiſt. Auch wird es dem Grafen Bismarck 
nicht geftattet fein, unmitlelbar nach feiner Pariſer Reiſe einen Echolungs⸗ 
Urlaub anzutreten, da der Kaiſer von Rußland auf der Rllckreiſe aus 
Paris einen mehrtägigen Aufenthalt bierſelbſt nimmt. Wie wir hören, 
wird Graf Bismarck erſt in der zweiten Hälfte des Juni einen längeren 
Urlaub antreten können. 

Unſer Berliner JCorrefp. ſieht in dieſer Zuſammenkunſt der Monarchen 
und Diplomaten in Paris ein beveutfames Zeichen für die längere Erhaltung 
des Friedens; er ſchreibt: 

9 Berlin, 31. Mai. Die Nachricht, daß Graf Bismarck den König 
auf der Reiſe nach Paris begleiten werde, erwartet noch immer eine offi 
cielle Beſtätigung; aber ſie wird von keiner Seite ernſtlich in Zweifel ge⸗ 
zogen. Man erkennt darin ein Zeugniß mehr für die Wi, derbefeſtigung 
eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen Preußen und Frankreich und für die 
Nichtachtung, welche der leitende Staatsmann Preußens den plumpen Hund: 
gebungen einiger unverbeſſerlich chauviniſtiſchen Organe Frankreichs zu Theil 
werden läßt. Freilich wäre es überaus kurzſichtig, wenn man behaupten 
wollie, daß die Polemik dieſer Organe nicht mit einer Richtung der ſran⸗ 
zöͤſiſchen Nation und ebenſo mit einer Stimmung der napoleoniſchen Polis 
tit im Zuſammenhange ftände. Aber bei voller Anerkennung dieſes Zus 
ſammenhanges muß jeder unbefangene Beobachter conſtatiren, daß der 
mächtige Wille, welcher über die Haltung Frankreichs entſcheidet und jelbit 
bei feinen lühnſten Unternehmungen immer mit vorſichtiger Berechnung ope⸗ 
rirte, jedenfalls die Umſtände nicht angemeſſen erachtet, um der kriegeriſchen 
Strömung gegen Preußen freien Lauf zu laſſen. Wenn Napoleon III. 
ernſtlich daran dächte, in wenigen Monaten, nach Vollendung ſeiner 
militäriſchen Vorbereitungen, gegen den Rhein anzurücken, ſo würde 
er ſchwerlich alle Künfte der Courtoiſie aufgeboten haben, um König Wil⸗ 
belm und den Grafen Bismarck als Gäfte an dem Tuilerienh fe zu empfan ⸗ 
gen, und dieſe Gäſte hätten ſich ihrerſeits gewiß von der franzböſiſchen 
Hauptſtadt ferngehalten, wenn fie Grund hatten, beim Kaiſet Napoleon ein 
nur für kurze Zeit maskirtes Syſtem der Feindſellgteit gegen Preußen 
vorauszuſetzen. Auch die aus Paris kommende Mittbeilung, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Artillerie⸗Regimenter auf den Friedensfuß geſetzt und alſo auf etwa 
die Hälfte ihrer Pferdezahl reducirt werden ſollen, drückt den friedlichen 
Ausſichten einen Stempel objectiver Beſtätigung auf. In biefigen militäri⸗ 
ſchen Kreiſen hat man noch immer an die Abrüſtungs⸗Politik Napoleons 
nicht glauben wollen, ſo lange die Artillerie auf dem Kriegsfuße blieb. 
Wenn daher die oben erwähnte Mittheilung ſich als richtig erweiſen ſollte, 
ſo wäre den Bedenken unſerer vorſichtigen Fachmänner ein Ende gemacht. 

Wie uns derſelbe Correſpondent ſchreibt, ſo iſt ſtark zu bezweifeln, daß vor 
den Verhandlungen über die Neugeſtaltung des Zollvereins der Bundes rath 
des norddeutſchen Bundes zur Beſprechung dieſer Angelegenheit zuſammen⸗ 
treten wird. Die Einleitungen zur Zollconferenz ſind bereits getroffen, 
ohne daß von der Berufung des Bundesrathes für die nächſte Zeit irgend die 
Rede geweſen wäre. Eine ſolche iſt auch ſchon deshalb nicht wahrſcheinlich, 
weil Graf Bismarck nicht in Berlin anweſend ſein wird und Herr v. Savigny, 
welcher den leitenden Staatsmann in Bundesangelegenheiten zu vertreten 
pflegt, morgen zum Gebrauche einer längeren Cur nach Karlsbad abreiſt. 
Der Zuſammentritt des Bundesrathes dürfte aller Wahrſcheinlichkeit 
nach erſt im Auguſt erfolgen. 

Die Uebernahme der Liquidation der Kirchengüter durch Erlanger und das 
Pariſer Disconto⸗Comptoir iſt in Italien, wie man namentlich den „H. N.“ 
mittheilt, ziemlich kühl aufgenommen worden. Obſchon nämlich an der So⸗ 
lidität der genannten Inſtitute nicht zu zweifeln iſt, fo hatten doch, heißt es 
daſelbſt, die Namen Rothſchild und Fremy für Viele einen angenehmeren 
Klang. Jetzt fürchtet man ein Fallen der italieniſchen Rente, welche ſich hob, 
fo lange man auf Rothſchild und Fremy hoffte. Die Gründe, aus welchen 
ſich dieſe zurückgezogen, werden ziemlich einftimmig alſo angegeben: Unſicher⸗ 
doß der Friede nur von kurzer 
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Sonntag. den 2. Juni 1867. 


Dauer fein werde, die Schwierigkeit (wo nicht die Unmdglichleit), die Kirchen⸗ 
güter gut zu verkaufen. Rothſchild ſoll die Votirung des 600 Mill ⸗Geſetz⸗ 
vorſchlages vom italieniſchen Miniſterium verlangt haben, worauf er dann als 
Vermittler zwiſchen Regierung und Clerus auftreten wollte. Dieſes wurde 
abgeſchlagen. Aus Paris ſchreibt man, daß Monſignore Chigi, der päpftliche 
Geſandte, Herrn Rothſchild ſtark bearbeitet, daß alle Hebel in Bewegung ge⸗ 
fegt wurden, ihm Angſt und Schrecken vor den Folgen eines Eingriffs in 
chriſtliches Kirchengut einzuflößen. Der Sieg der clericalen Partei — 
denn als ſolcher muß die Sache angeſehen werden — war indeſſen bei Roth⸗ 
ſchild nicht mit großen Schwierigkeiten verknüpft: allerdings entgeht Rolhſchild 
ein bedeutender Gewinn, aber feine Gemüthsruhe wird nicht ferner getrübt 
werden. 

Was die Thätigkeit der italieniſchen Deputirtenkammer anlangt, ſo iſt die⸗ 
ſelbe nicht, wie man beabſichtigte, durch die am 28. v. Mts. begonnenen 
Hochzeitsfeierlichteiten unterbrochen worden. Die erſte Kammer votirte den 
Geſetzesvorſchlag, die Modificationen der Steuer auf das bewegliche Eigen⸗ 
thum betreffend, mit 83: 3 und die Beſtätigung des k. Decrets über die Ein⸗ 
verleibüng der venetianiſchen Provinzen und der von Mantua an Italien mit 


einmal, an den 


83; 1 Stimmen. — Die mit der Prüfung der Anſprüche des Ex⸗Großherzogs 


von Toscana auf die Rückerſtattung feiner Privatgüter (in Folge des Frie⸗ 
densvertrages vom 3. October 1866) beauftragte Commiſſion, hat dieſe müh⸗ 
ſame Arbeit vollendet und ihren Bericht nebſt zahlreichen, bisher unbekannten 
Documenten dem Finanzminiſterium überreicht. — Aus Rom meldet man 
von einer neuen Invaſion der Briganten von der Nordweſtgrenze her in die 
Gegend um Corneto. Der Einfall geſchah, wie man der Wiener „Abendpoſt“ 
unterm 24. v. Mts. ſchreibt, jo unerwartet, ſo zahlreich und organiſirt, daß 
derſelbe vielfach als ein Putſchverſuch, als ein Vortrab der Inſurtections⸗ 
armada aufgefaßt wurde. Indeß ſcheint man dem weiteren Vordringen der 
Briganten durch Aufftellung. zahlreicher Truppenmaſſen an den gefährbeten 
Punkten noch rechtzeilig vorgebeugt zu haben. Auch find die ſtandrechtlichen 
Ausnahmsbeſtimmungen, welche bisher nur in den Legationen Froſinone und 
Velletri Geltung hatten, auf das rechte Tiber⸗Gebiet, Überhaupt auf den 
ganzen kleinen Staat ausgedehnt worden und gleichzeitig hat man zur Unter⸗ 
ſtützung der regulären Streitkräfte angefangen, Volkswachen zu organiſiren, 
die man unter das Commando der Gendarmerie geſtellt hat. - 

Unter den franzoͤſiſchen Blättern find es jetzt, wo ſich die „France“ aufe 
richtig für Frieden und Eintracht unter den europäiſchen Völkern bemüht, nur 
noch die „Liberts“ und das „Pays“, welche ihre gewohnten Hebereien fort⸗ 
ſetzen. Girardin wendet ſich dabei beſonders gegen den Friedensminiſter 
Rouher, den er mit Guizot in Parallele ſtellt, fo daß alſo darnach zu ſchließen 
das Ende des Kalſerreiches nahe wäre. Uebrigens verzweifelt der alte Wühler 
auch noch gar nicht an einem baldigen Ausbruche des Krieges. Mit großer 
Freude meldet er vielmehr, daß ſeit dem 16. Mai die Pferdetransporte für 
die franzöſiſche Armee aus Ungarn begonnen haben; es wurden 10,000 Stuck 
(durchſchuittlich zu 7800 Francs das Stud am Orte) gekauft; die Pferde 
gehen Über Laibach durch Italien nach Genua per Eiſenbahn und von dort 
zu Schiffe nach Marſeille. „Wir ſragen“, ruft die „Liberté“ triumpbirend, 
„ob das auch Friedenszeichen ſind, über die man uns ſeit Abſchluß der Lon⸗ 
doner Gonferenzen den Kopf fo voll ſchwatzt?“ Die „Libertée“ behauptet 
auch, daß Preußen „in Oeſterreichiſch⸗Galizien und in verſchiedenen Provinzen 


Polens“ bedeutende Pferdeaufkäufe ausführen laſſe. Was die letzteren Ans 


gaben bettifft, ſo werden unſere Leſer bereits beſſer als Girardin darüber 
inſtruirt fein. Was die Angaben bezuglich der franzöſiſchen Pferdeunkäufe 
anlangt, fo iſt ganz einfach zu bemerken, daß die franzoͤſiſche Regierung 
natürlich nicht die früher bereits abgeſchloſſenen Ankäufe ſmmtlich rüdzängig 
machen kann. TU 
Wie wenig indeß Girardins Kriegshoffnungen durch die unter „Paris“ 
mitgetheilten Befehle des Kriegsminiſters hinſichtlich der Stellung der franzö⸗ 
ſiſchen Artillerie⸗Regimenter auf den Friedensfuß unterſtützt werden, ift gewiß 


aller Welt einleuchtend. — Die Nachrichten über den Fortgang der frangdfie 


ſchen Armeereform lauten für die dortige Regierung noch nicht ſehr erfreulich. 
Vielmehr werden dieſe Reformen im geſetzgebenden Körper von Elementen, 
die ſich ſonſt fo ſchmiegſam und den Wünſchen der Regierung ſtets willfährig 
zeigen, noch immer mit großer Hartnäckigkeit bekämpft. Da aber nur die 
Befürchtung, das Mißfallen der Wähler zu erregen, nicht aber eine wirkliche 
oppofitionelle Tendenz zu dieſem Widerſtande veranlaßt, jo glaubt man wohl 
nicht mit Unrecht, daß ſich die Regierung gewiß hüten wird, den geſetzgeben⸗ 
den Körper aufzulöſen. Ein folder außerordentlicher Schritt würde, jo meint 
man, nur der ſoeben einigermaßen beſchwichtigten Aufregung neue Nahrung 
geben; man wird alſo durch Compromiſſe zum Ziele zu gelangen ſuchen. — 
Bezeichnend für die Verhältniſſe Frankreichs ift es, daß wieder ſehr ſtark von 
einer neuen Anleihe die Rede iſt. Man glaubt, eine ſolche nicht umgehen zu 
können, da man nicht allein für die Einlöſung der mexicaniſchen Obligationen 


litär⸗Reorganiſation Geld braucht. Der Finanzminiſter Rouber ſoll im Prineip 
mit der neuen Anleihe einverſtanden ſein; er wäre jedoch vorher der Ver⸗ 
waltung des Finanzminiſteriums gern enthoben. 

Die engliſchen Blätter widmen dem Ende des mexicaniſchen Kaiſerteiches, 
ſaſt ſämmtlich unter Anerkennung der perſönlichen Tüchtigkeit Maximilians, ; 
ihre Theilnahme. „Was man auch“, jagt unter Anderem die „Times“, „über 
Maximilians Schwachheit bei Annahme der Krone denken mag, er hat ſie mit 
Würde getragen. Nach unzähligen Schwierigkeiten, auf die ſein Beſtreben, 
Ruhe und Ordnung berzuftellen, unauſbörlich ſtieß, warf er ſich, schließlich 


ö 
und für die Erbauung des vierten Eiſenbahnnetzes, ſondern auch für die Mi⸗ 5 | 


auch noch von den Franzoſen derlaſſen, mit dem Theil der Bevölkerung, der 
ſich ihm treu bewies, in den Kampf und focht wacker, feine Stellung uu 


halten. Die Entſcheidung des Kampfes, die von Anbeginn nicht zweifelhaft 
war, hat ſich gegen den Kaiſer gewendet. Amerika warf ſein Gewicht für 


Juarez in die Wagſchale, indem es ihm Anhänger verſchaffte, ihn als Staats. 


oberhaupt anerkannte und indirect ihm die Mittel verſchaffte, den Kampf forte 
zuſezen. Das Kaiserreich iſt zu Ende und der erfolggekrönte Gegner fteht 
jetzt vor der Wahl, das Land zu reorganiſiren oder es nach und nach unter 
die Herrſchaft der Vereinigten Staaten fallen zu ſehen.“ — „Daily News“ 
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hofft, daß Maximilian feinen europäiſchen Freunden erhalten bleibe, um ihnen | 


die Begebniſſe einer der thörichten Unternehmungen zu berichten, zu denen 


Argloſigkeit durch Lift verleitet wurde. Sein Unglück wird eine bleibende 


Warnung für Europa fein, das jetzt außerhalb der Mauern feiner Gefäng⸗ 
niſſe feinen bemitleidenswertheren Mann hat als dieſen öſterreichiſchen Prinzen. 
Die Nachrichten, welche aus Amerika ſelbſt über das Schickſal Maximi⸗ 
lians eingetroffen find, beſchränken ſich auf eine telegr. Depeſche der dſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft in Washington vom 30. Mai Abends 11 Uhr, welche 
indeß lediglich die Beantwortung einer von Wien aus an letztere gerichteten 
Anfrage enthält und dahin lautet, es ſei daſelbſt nichts Anderes bekannt, als 
daß nach Berichten des Herrn b 


Campbell Escobedo am 15, d. M. Dueretare } 
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genommen und Kaiſer Maximilian bedingungslos capitulirt habe; — ſodann 
3 aber auf eine Mittheilung des Wiener „N. Fremdenbl.“, der zufolge in Wien 
die Nachricht mittelſt Kabel⸗Telegramm eingetroffen ſein ſoll, daß Juarez 
die Vermittelung der nordamerikaniſchen Regierung hinſicht⸗ 
lich der ſchonungsvollen Behandlung des noch in Mexico wei: 
lenden Kaiſers Maximilian zurückgewieſen — und an ſämmtliche 
Commandanten der liberalen Armee die beſtimmteſte Weiſung erlaſſen haben 
ſoll, den Kaiſer nach ſeiner Gefangennehmung ſofort der ſtand⸗ 
rechtlichen Behandlung zu unterziehen. — Es it, fügt das zuletzt 
erwähnte Blatt hinzu, für das Schickſal des unglücklichen kaiſerlichen Prinzen 

das Schlimmſte zu befürchten. 

Aus Afrika meldet man, daß die ſogenannten Riffpiraten wieder ein 
Lebenszeichen von ſich gegeben haben, indem ſie, wie der „Moniteur“ berichtet, 
die ſchwerſten Gewaltthaten an verſchiedenen Iſraeliten, die ſich nach Tetuan 

begaben, und namentlich an der Perſon des Abraham Pariente, des Dol⸗ 
metſchers und Schutzbefohlenen des öſterreichiſchen Vice⸗Conſulats, verübt ha⸗ 
ben, Derſelbe blieb todt auf dem Platze und das öſterreichiſche General⸗ 
Conſulat hat bereits Schritte gethan, um auf officiellem Wege Genugthuung 


für dieſen Frevel zu erlangen. 
er Deutſchland. 


/ Berlin, 31. Mai. [Vorarbeiten im auswärtigen 
Amte für die Monarchenzuſammenkunft. — Verträge von 
1815. — Graf Bismarck. — Pariſer Hoffeſt. — Zuſam⸗ 
mentritt des Bundesraths. — Süddeutſchland. — Organi⸗ 
ſation der Fortſchrittspartei. — Die Nationalliberalen.] 
Im auswärtigen Amte wird die Thätigkeit jener Beamten zunähft in 
Anſpruch genommen, die ſich gewöhnlich mit der Zuſammenſtellung des 
Materials für diplomatlſche Actenſtücke und mit deren Entwürfen zu be⸗ 
faſſen haben. Somit dürfte man in betheiligten Kreiſen richtig ber: 
muthben, daß die Zuſammenkunft der Souveräne und ihrer Miniſter der 
„auswärtigen Angelegenheiten in Paris mit diplomatiſchen Geſchäften in 
Verbindung Mände, die ſich nicht blos auf die ſchwebenden europäiſchen 
Fragen, vornehmlich auf die orientaliſchen Angelegenheiten beziehen. Man 
deutet uns an, daß die Reviſton der Verträge von 1815 in völlig 
friedlicher Welſe zum Gegenſtande von Vereinbarungen gemacht werden 
biürſte, deren Baſis zu legen wäre und deren formeller Abſchluß einem 
5 klüünftigen Congreſſe vorbehalten werde. Jedenfalls iſt es beachten swerth, 
daß der ustauſch der Depeſchen zwiſchen hier und Petersburg in letzterer 
. Zeit ſehr rege war, daß die Begegnung des Grafen Bismarck und des 
15 Fürſten Gortſchakoff in Potsdam ſehr animirt war und daß unſer Mi: 
niſterpräſtdent nicht blos zur Reiſe nach Paris verpflichtet wurde, ſon⸗ 
* dern, daß ſeine Anweſenheit in Berlin bei der Rückkehr des Kaiſers von 
Rußland aus Frankreich als nothwendig erachtet wird. Die Freunde 
des Grafen, welche feine lebhaften Wünſche für die Erholung feiner zer: 
rütteten Geſundheit kennen, wollen eben in dieſer Bereitwilligkeit, mit 
welcher er ſich den aufregenden Pariſer Feſtivitäten hingeben muß, auf 
die Wichtigkeit der dortigen Verhandlungen ſchließen. Pariſer Briefe 
melden bereits, daß am 5. Juni in Verſailles eine jener großartigen 
Feſtivitäten ſtattfindet, die Epoche machend in der Geſchichte der frangd- 
ſiſchen Hoffeſte fein werden. — Der Zuſammentritt des Bundesraths 
bürſte erſt in der zweiten Halfte des Monates Auguſt, ſomit nach der 
Proclamirung der Reichsverfaſſung, erfolgen. Man giebt ſich trotz ent: 
gegenſtebender Strömungen an den ſüddeutſchen Höfen der Hoffnung 
hin, daß die Berufung eines ſüddeutſchen Parlamentes, für das ſich die 
öllerreichiſche Regierung beſonders intereſſirt, nicht zu Stande kommt. 
Ob aber bis zum Zuſammentritt des Bundesraths die ſüddeutſchen 
Staaten ſo weit gehende militäriſche und politiſche Conceſſionen an den 
norddeulſchen Bund gemacht, daß man hier damit die Baſis für die 
nothwendigſten Vereinbarungen erreicht, das wird doch noch in Zweifel 
geſtellt. — Auf der heutigen Tagesordnung für die Abendverſammlung 
Der Fortſchrittspartei ſtehen „Fractionsangelegenheiten“, mit anderen Wor⸗ 
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15 N 
Br: ein guter Theil der Fortſchrittspartei zu den Nationalliberalen einzuneh⸗ 
men wünſcht. — Man ſtrebt nämlich von dieſer Seite nach einer Ver⸗ 
mittelung der Gegenſätze und würde gern die Hand zum weiteren Zu⸗ 

ſammengehen bieten, um die Einigkeit der beiden großen liberalen Par: 
teien wieder herzuſtellen.) Man lehnt von derſelben Seite die Verant⸗ 


) Das ware allerdings ſehr vernünftig, aber eben weil es das iſt, glauben 
wor nicht daran. Unter den Abgeordneten pflegen die Spaltungen weit 


. 5 ſchroffer und perſönlicher zu fein. als im Volke, wo höchſtens einige | 


25 Berliner Spaziergänge. 
WVt:Eĩerlin, 31. Mai. 
Europas. Wer hat ſich nicht ſchon alles über Spreeathen luſlig ge⸗ 
micht und was das Seltfame ift, Jeder kann es ungeſtraft. Man 


. mag äber feine Stadt noch ſo viel Schlimmes fagen, der Berliner; mehr gerecht als viele Touriſten der Neuzeit. 


* ‚nimmt es ſich nicht zu Herzen, aber auch für das begeſſtertſte Lob weiß 
er Niemapdem Dank. Der Localpatriotismus der kleinſten Stadt iſt 
ie größer und die Redactlonen von Provinzlal⸗Zeitungen könnten davon 
175 manch artig Stlcklein erzählen, wenn ſie aus der Schule plaudern 
wollten. Auf die harmloſeſte Rüge kleinſtädtiſcher Gebrechen folgt eine 
enlrüſtete Entgegnung. Man iſt in kleinen Städten hinſichtlich der 
DOieffentlichkeit ſehr empfindlich und das trägt viel zu jener Stagnation 
und geiſtigen Verſumpfung bei, die an manchen Orten noch herrſcht. 
Meine liebe Heimatheprovinz nehme ich natürlich aus. Solch' kleine 
Städte glauben, wenn ſte nichts auf ſich ſitzen laſſen, daß ſie dann 
wirklich fleckenlos. Berlin dagegen läßt ruhig die ſchmutzige Zornes⸗ 
ſchaale des unbedeutendſten Touriſten über ſich ergehen, es weiß, daß 
dle nächſte Welle die auf die werdende Weltſtadt geworfenen Flecken 
ſchon hinwegſpülen wird. . 
Ein windiger Franzoſe hat in der letzten Zeit über Berlin in der 
„Independanee belge“ ſehr ſchlecht geſprochen. Er nennt das koͤnigliche 
Schloß eine „erhabene Kaſerne“, den Thiergarten einen „echt preußiſchen 
Commißwald“, und von den Berliner Linden ſagt er wegwerfend: 
„Der fie nicht geſehen, der hat keine Ahnung davon, wie tief ein Baum 
ſinken kann“ und dann ſcheinen ihm unſere Nachtigallen nur Schmer⸗ 
zensſchreie auszuſtoßen und er ruft entrüſtet aus: „Aber Hand auf's 
Herz, wie kann man Nachtigall ſein und bei den Preußen bleiben!“ 
Weit beachtenswerthere Urtheile über Berlin als dieſe echt franzoͤ⸗ 
ſiſchen Plappereien finden wir in einem kürzlich erſchienenen Werke, das 
durch feinen reichhaltigen Inhalt die Aufmerkſamkeit jedes Literatur: 
freundes verdient. Es iſt das im Heymannſchen Verlage in Berlin 
von Franz Maurer überſetzte Werk: Aufzeichnungen des ſchwe⸗ 
. iſchen Dichters Atterbom über berühmte deutſche Männer und 
Frauen nebſt Reiſeerinnerungen aus Deutſchland und Italien. Wenn 
uch dieſe Aufzeichnungen aus den Jahren 18171819 herrühren, fo 
es doch immer intereſſant, wie ſich das damalige Berlin und Deutſch⸗ 


in 


den Augen eines gebildeten, feinſinnigen Fremden abſpiegelte. 
würde der gute Alterbom für Augen machen, wenn er ſchon 
ligen Berlin fagt: „Unleugbar iſt dieſe große, volkreiche 
n d den neuen Abtheilungen Friedrichsſtadt und 
Geschmack gebaut, wogegen 
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wortlichkeit für die ſcharfe Polemik einiger Hauptorgane der Fortſchritts⸗ 
Partei gegen die Nationalliberalen inſoweit ab, als man nicht ſelbſt in 
den Fehler verfällt, ähnliche Eigenſchaften gewiſſer nationalliberaler Or⸗ 
gane der Partei ſelbſt in die Schuhe zu ſchieben. Dieſe Mitglieder der 
Fortſchrittspartei erkennen willig an, daß das Verdienſt der nationallibe⸗ 
ralen Partei in Bezug auf manche Beſtimmungen der Reichsverfaſſung 
nicht unterſchätzt werden dürfe, daß ſie ſich in inneren Fragen nicht von 
der Fortſchrittspartei trennen u. f. w. Während fo die Anknüpfungs⸗ 
punkte für eine Wiederverſchmelzung nicht fehlen würden, ſcheint man 
vornehmlich auf fortſchrittlicher Seite zu erwarten, daß die National: 
liberalen das Gerücht dementiren, als ob ſie entſchloſſen wären, bei den 
nächſten Reichstagswahlen den Kampf offen mit der Fortſchrittspartei 
aufzunehmen und z. B. in allen größeren Städten ihre Candidaten den 
Fortſchrittsmännern entgegenzuſtellen, in anderen Wahlbezirken ihre Stim⸗ 
men eher den Altliberalen als der Fortſchrittspartei zu geben u. ſ. w. 

O Berlin, 31. Mai. [Portoermäßigung. — Organiſa⸗ 
tion der Verwaltung in Hannover. — Feldartillerie.] Bei 
Feſiſtellung der Grundlagen für eine Porto⸗Ermäßigung ift neuerdings 
der Vorſchlag in den Vordergrund getreten, das Porto von ½ Sgr. 
auf 5 Meilen zu beſchränken, und würde danach die Scala alſo fol⸗ 
gende fein: bis 5 Meilen % Sgr., von 6—30 Meilen 1 Sgr. und 
über 30 Meilen 2 Sgr. Bei der Feſtſetzung neuer Portoſätze iſt ſtets 
darauf Rückſicht genommen worden, daß die Poſtverwaltung nicht da⸗ 
durch gezwungen wird, Zuſchüſſe vom Staate zu ihrer Erhaltung zu 
fordern, ein Ziel, welches ſelbſt bei noch weiterer Herabſetzung der Poſt⸗ 
gebühren zu erreichen iſt, wenn nur nicht, wie vielfach verlangt wird, 
in zu rapider Weiſe mit dieſer Ermäßigung vorgegangen wird. Wenn 
dies allmälig und ſchrittweiſe geſchieht, kann man hoffen, die allgemei⸗ 
nen Wünſche auch ſo noch zu befriedigen, ohne dem Staate neue Laſten 


ö 2 = 
gegen die „übergroße viedenafläute b a In dem Artikel wird 
die allgemeine Wehrpflicht eine „Blulſteuer“ genannt, dis in ihrer Durchfüb⸗ 
rung im Sinne einer von einem A der Demokratie verfaßten, im 
Re chstage beriheilten Broſchüre „ganz Deutſchland in eine Kaſerne verwandeln 
werde“ u. ſ. w. Der Staatsanwalt Mittelſtaedt führt gus, daß die 
Schmähung gegen das Militärgeſetz vom Jahre 1814 gerichtet fei, und bean⸗ 
tragt unter Annahme mildernder Umſtände gegen jeden der Angeklagten eine 
Geldſtrafe von 20 Thlr. und Vernichtung des ineriminirten Artikels. Der 
Gerichtshof trat den Ausführungen des Staatsanwalts nicht bei, indem 
er ausführte, daß das Geſetz durch den Ausdruck „Blutſteuer“ nicht gefi 
worden ſei, da dieſer Ausdruck ſo allgemein geworden ſei, daß man nicht an⸗ 
nehmen könne, der Verfaſſer des Artikels habe es auf eine Schmähung des 
Geſetzes abgeſehen. Dagegen, ſo führt der Gerichtshof ferner aus, enthalte 
der Artilel eine Beleidigung des Staatsminiſteriums, weshalb auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 25 Thlr. gegen jeden der beiden Angeklagten zu erkennen ſei. Der 
Artikel greife nämlich eine Broſchüre an, welche die Intentionen, die das 
Staatsminiſterium ſtets in der Militärfrage gehabt habe, wiedergäbe, das 
habe der Verfaſſer des Artikels, wie aus demſelben hervorgehe, gewußt und 
ſomit die Abſicht der Beleidigung dargethan. Der § 154 des St.⸗G.⸗B., 
welcher einer öffentlichen Zeitung zur Seite ſtehe, ſei in der Form der Aus⸗ 
drücke bedeutend überſchritten worden, dagegen laſſe ſich nicht verkennen, daß 
der Verſaſſer des Artikels die Wahrung eines Prineips im Auge gehabt habe, 
das von der Partei, in deren Sinne die Zeitung redigirt werde, lange ver⸗ 
fochten worden ſei. — Ein Geſuch des Augeklagten Baartz um a | 
des Termins, weil Dr, Wiß der Beerdigung feines Vaters wegen eine 15 
babe unternehmen müſſen, wurde, da der Behinverungsgrund nicht befcheinigt 
war, zurückgewieſen und gegen beide Angeklagte in contumaciam verhandelt. 
Lübeck, 29. Mai. [Zur Zollfrage.] Dem von der Bürger⸗ 
ſchaft ausgegangenen Antrage zur Einſetzung einer gemeinſamen Senats⸗ 
und Bürgerſchafts Commiſſion zur Prüfung der Frage, ob der Anſchluß 
an den Zollverein für Lübeck räthlich ſei, iſt der Senat beigetreten und 
der Bürger⸗Ausſchuß bat heute die Wahl der bürgerlichen Mitglieder, 
zehn an der Zahl, vollzogen. Es find dieſelben zur Hälfte Anhänger 
der Freihafenſtellung, zur andern Halfte Freunde des Anſchluſſes an den 


auferlegen zu müſſen. Man muß ſich dabei fragen, wie groß die Brief- Zollverein, und es iſt alſo nach dieſer Seite die Unparteilichkeit voll« 


vermehrung ſein muß, um bei einer Ermäßigung des Portos den Scha⸗ ſtändig gewahrt. 


den zu decken und die früheren Einnahmen wieder zu bringen, und hat 
in Erwägung gezogen, wie ſich das Verhältniß bei einer Herabſetzung 
auf ½ Sgr. bei 5 Meilen ſtellen müſſe. Aus den gemachten Mitthei⸗ 
lungen geht hervor, daß die Zahl der Briefe, welche nicht über 5 Mei⸗ 
len gehen, 42 pCt. der ſaͤmmtlichen Briefe beträgt; bei Herabſetzung 
des Portos um die Hälfte müßte aber die Zahl nicht auf das Doppelte, 
ſondern mindeſtens um mehr als 100 pCt. ſteigen, da nicht allein der Porto⸗ 
ausfall zu decken wäre, ſondern die vergrößerte Zahl von Brlefen auch 
größere Unkoſten bei der Beſorgung und Beſtellung derſelben verurſachen 
würde. — Das Staatsminiſterium wird nächſtens Beſchluß faſſen we⸗ 
gen des Entwurfes für die neue Organiſation der Verwaltung von 
Hannover; anſchließend an dieſe Frage wird aber auch noch eine andere 
ihre Erledigung finden, namlich die wegen einer neuen Eintheilung der 
Landwehrbezirke in der ganzen Monarchie. Dieſe neue Abgrenzung der 
Bezirke hat ſich aber als nothwendig herausgeſtellt, nachdem ſich die 
Bevölkerung der Monarchie fo beträchtlich vermehrt und die Monarchie 
ſelbſt ſo ſehr vergrößert hat, ſowie die Einreihung der Contingente der 
kleineren deutſchen Staaten vollzogen werden muß. — Wie das „Mili⸗ 
tär⸗Wochenblatt“ erfährt, haben ſich im letzten Feldzuge im Material 
der Feldartillerie mancherlei Mängel herausgeſtellt und werden deshalb 
zu ihrer Beſeitigung in den verſchiedenen Garniſonen der Feldartillerie 
Verſuche und Uebungen angeſtellt. 
[Eine Erklärung des Schweizer Geſandten.] Die „Allg. Z.“ 
enthält folgende Erklärung: f 8 
Berlin, 24. Mai. 


Zu meinem Befremden finde ich ſoeben in der geſtrigen Nummer (143) 
hres geſchätzten Blattes die telegraphiihe Anzeige aus Bern: daß Seine 
Majeſtät der König von Preußen mir gegenüber in der Audienz, welche der⸗ 
ſelbe mir am 18. d. bewilligte, „die beſtimmte Zuſicherung“ ertheilt habe: es 
werde gegebenen Falles die Neutralität der Schweiz reſpectirt werden. 
weiß nicht, aus was für einer Quelle Ihr Correſpondent dieſe Nachricht, 
welche er tele sonbile: Nun für werth erachtete, geſchöpft haben 
mag; allein ich halte mich, um irrthümlichen Deutungen vorzubeugen, für 
verpflichtet, zu erklaren, daß die Nachricht durchaus unrichtig iſt. Die Audienz 
am 18. d. hatte den rein ſormalen Zweck, mein Beglaubigungsſchreiben zu 
überreichen, und es wurde dabei Über politiſche Fragen von keiner Seite ein 
getreten. — Ich bitte Sie, dieſe Notiz der nächſten Nummer einverleiben zu 
wollen. Der ſchweizeriſche Geſandte in Deutſchland Dr, J. Heer. 
— Berlin, 31. Mai. [Preßproceß.] Vor der VII. Deputation 
des Criminalgerichts wurde geſtern ein Preßproceß gegen den Rebacteur 
der „Berliner Reform“ August Baartz und den prakt. Arzt Dr, Wiß ver⸗ 
handelt. welche der Schmähung von Einrichtungen der Obrigkeit 570 der 
Verfaſſung beſchuldigt ſind. Gegenſtand der Anklage iſt ein don Dr. Wiß 
verfaßter Leitartikel in der Nr. 62 der „Reform“ dom 5. April d. J., det 
unter der Ueberſchrift: „Der Militäretat und die conſtitutionelle Doctrin“ 


Heißſporne, von Popularitätsſucht getrieben, nach einer Trennung ſchrelen, 
die nicht vorhanden iſt. D. Red. 


Hannover, 30. Mai. [Verbot.] Das katholiſche Blatt, der in 
Osnabrück erſcheinende „Kirchen- und Volksbote“, welcher bereits im 
vergangenen Jahre ſich durch Schmähartikel gegen Preußen hervorthat, 
iſt, wie der „N. H. 3.“ mitgetheilt wird, wegen eines in der letzten 
Nummer abgedruckten unverſchämten Artikels über Luxemburg durch 
Verfügung des koͤnigl. General⸗Gouvernements unterdrückt worden. 

Hannover, 30. Mai. [Verurtheilungen.] Das Celler 
Ober⸗Appellationsgericht hat noch in den letzten Tagen in 4 Fällen 
von Majeſtätsbeleivigungen erkennen müſſen und drei Perſonen zu je 
ſechswöchiger Gefängnißſtrafe, eine zu drei Monaten Arbeitshaus ver⸗ 
urtheilt. Das Erkenntniß gegen die Reſerviſten, welche ſich an den 
Exceſſen bei der Controlverſammlung in Daſſel am 4. Januar bethei⸗ 
ligten, iſt jetzt auch gefällt; ein Reſerviſt iſt zu 15 Jahren, ein anderer 
zu 10 Jahren Feſtungsarreſt verurtheilt, während die größere Zahl ge⸗ 
ringere Freiheitsſtrafen treffen. Wegen welfiſcher Ngitationen ſind in 
Osnabrück reſultatloſe Hausſuchungen vorgenommen, in Alfeld iſt ein 
Hauſtrer verhaftet worden. 

Duderſtadt, 28. Mai. [Requiſition.] Von den aus Seu⸗ 
lingen, im Amte Gieboldehauſen, auf den 18. d. M. nach Goͤttingen 
zur Uebung einbeorderten Kriegs reſerviſten, deren Zahl ſich auf einige 
zehn beläuft, hat ſich keiner geſtellt, ſondern Alle ſind, mit Ausnahme 
eines Einzigen, nach auswärts gegangen, ohne daß man mit Sicherheit 
ihren gegenwärtigen Aufenthalt kennt, doch wird dermuthet, daß wenig⸗ 
ſtens ein großer Theil nach Holland übergeſtedelt iſt. In dieſen Tagen 
iſt nun dem Bauermeiſter R. in Seulingen von dem Amte Giebolde⸗ 
bauſen ein Cito⸗ Schreiben zugegangen, worin demſelben „bei eigener 
Verantwortlichkeit“ aufgegeben wird, „ſofort“ die Angehörigen der Nicht: 
geſteller zu vernehmen, ob ſie über den Verbleib derſelben keine Aus⸗ 


chf kunft geben konnen, und muß binnen 24 Stunden über den Ausfall 


der Vernehmung dem Amte Bericht erſtattet werden. (N. H. 3.) 


Köln, 80. Mai. [Verurtheilung.] Am 4. d. iſt der Rector der Mi⸗ 
noritenkirche und General⸗Präſes ſämmtlicher Geſellen⸗Vereine Hr. Sebaſtian 
Schäfer wegen Aufnahme und Veröffentlichung des in Nr. 8 der don ihm 
redigirten hier erſcheinenden ne Volksbläfter“ enthaltenen Artikels 
das aufgeklärte neunzehnte Jahrhundert“ vom hieſigen Zuchtpolizeigericht zu 
25 Thaler Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil 
durch den incriminirten Artikel die Mitglieder inländiſcher Freimaurerlogen 
öffentlich beleidigt und durch Behauptung und Verbreitung unwahrer That⸗ 
ſachen dieſelben in der offentlichen Meinung dem Haſſe und der Verachtung 
ausgeſetzt worden waren. i 

tenburg, 28. Mai. [Landtag.] Die geftern zufammengetretene 
Landſchaft wurde von dem Präſiventen b. d. Gabelentz mit einer kurzen Bes 
grüßung der neueingetretenen Ständemitglieder eröffnet. Aus dem darauf 
folgenden Regiſtrandenvortrage find zu erwähnen die 1 herzogl. 
Erlaſſe, betreffend die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes nebſt zuge⸗ 
höriger Militärconvention, die Zulaſſung zum einjährigen Freiwilligendienſt, 


im Verhältniß Stockholm mit nur wenigen Ausnahmen und abgefehen | Berlins, iſt eine Nachahmung in vergrößertem Maßſtabe von Perikles 


Berlin iſt die „beſtverleumdetſte“ Stadt von dem koͤniglichen Eindruck feiner. Lage einer kleinen Provinzialftadt | Propyläen der Burg zu Athen. 


Es iſt in Wahrheit ein herrliches 


ähnelt, die ihre Mauſerung begonnen hat“. Auch dem Schloß und der Thor, und gewaltig ſchwebt die aus Paris wiedergeholte Victoria mit 
prächtigen Straße Unter den Linden wird der ſchwediſche Dichter weit] ihrem kupfernen Viergeſpann über dieſem ſtolzen Eingange zur Haupt: 


hat man von den Balkonen des Schloſſes auf die breite, prachtvolle, 
von Linden in mehreren Reihen beſchattete Straße, welche aus der 
Neuſtadt durch das ſchöne Brandenburger Thor in den weitberühmten 
Luſtpark Thiergarten führt; aber ihr eigener Name iſt nicht weniger 
gefeiert, denn ſie iſt dieſelbe berühmte Straße Unter den Linden, welche 
wir ſchon als Kinder in Lafontaines Romanen und andern ähnlichen 
Büchern fo oft erwähnt und beſchrieben fanden. Eigentlich bildet ſie 
nur zwei Drittel einer Straße, welche in der Hauptſache die merk⸗ 
würdigſte Berlin's iſt und wohl verdient, daß man ſie völlig durchwan⸗ 
dert. Rechts fieht man gleich das Zeughaus, ein großes und ſchoͤnes 
Gebäude, deſſen innere Wände des Burghofs ſeltſamerweiſe von Schlüter 
mit 21 Larven geſchmückt ſind, die mit erſchrecklicher Stärke, Wahrheit 
und Abwechſelung die Geſichter von ebenſo vielen ſterbenden Menſchen 
darſtellen. Links geht man an der ſchönen Reſidenz des Commandanten 
vorüber, vor welcher ein farbenſchimmerndes, mit den üppigſten Roſen⸗ 
büſchen prangendes und duftendes Blumenparterre unwiderſtehlich, fo 
oft ich es anſehe, meine Einbildung aus der Mark Brandenburg nach 
ſüdländiſchen Gegenden und Abenteuern verſetzt. Hierauf folgt das 
ziemlich kleine und ganz trivial gebaute Kronprinzen⸗Palais, das eigent⸗ 
lich nur deshalb merkwürdig iſt, weil der König immer noch fortfährt, 
es zu bewohnen und deswegen feinen Sohn im Königsſchloſſe wohnen 
läßt.“ (Bekanntlich bewohnt das inzwiſchen ſtattlicher herausgeputzte 
Palais unſer Kronprinz.) 

Dann kommt man zum Opernhauſe, deſſen Saal 5000 Perſonen 


„Eine ſchoͤne Ausſicht ſtadt der tapferen Preußen.“ 


Die Atterbomſchen Aufzeichnungen werfen die intereſſanteſten Streif- 
lichter über das damalige Berlin und ſeine literariſchen Capacitäten. 
Welch' hübſches Bild entwirft er nicht von Am. Hoffmann: „Ein⸗ 
mal wurde er mir von Ferne gezeigt; es war an dem Abende, da, 
mitten im Sommer, das neue Schauſpielhaus abbrannte, blos zwei 
Tage ſpäter, nachdem ich noch die von ihm eben ſo romantlſch 
componirte, wie von feinem Freunde Fouqus romantisch gedichtete Oper 
Undine dort hatte aufführen ſehen. Er hatte ſich aus dem Fenſter ſei⸗ 
ner am Gendarmenmarkte belegenen Wohnung gelehnt, und der Feuer⸗ 
ſchein beleuchtete das kleine magere Antlitz, unter deſſen Larve in jenem 
Augenblick gewiß einige Dutzend Wunder und Märchen ſpukten. Es 
war Abend und das rieſige, nun an allen Enden in Flammen ſtehende 
Gebäude, welches ſchon ſeit der Mittagsſtunde ein Raub der Flammen 
war, glich im Halbdunkel mit ſeinem ſtehenbleibenden Gerippe und 
deſſen vielen leuchtenden Fenfteröfinungen einem königlichen Salamander: 
Palaſt. Dieſer Brand, der Berlin Anfangs in den größten Schrecken 
verſetzte, aber ſich bald durch die Gunſt der Vorſehung und des Windes 
aus einer Gefahr in eine Decoration verwandelte, hatte die geſammte 
ſchoͤne Welt Berlins auf dem Gendarmenmarkte verſammelt und dort 
bis ſpät in die Nacht feſtgehalten. Man ſah recht vergnügt aus und 
ſchien ſich mit einer gewiſſen Befriedigung über den koſtſpieligen Verluſt 
damit zu tröften, daß das Schauspielhaus ſelbſt noch in feinem Unter⸗ 
gange ein ſehenswerthes Schauſpiel veranſtaltete.“ 

Das Atterbom ſche Buch iſt weit mehr als die flüchtige Aufzeich⸗ 


faffen ſoll, wie man fagt, es iſt dies ein anſehnliches Gebäude, welches nung eines flüchtigen Touriſten und Franz Maurer verdient unſern leb⸗ 
frei auf einem ausgedehnten Platze ſteht, auf deſſen rechter Seite man hafteſten Dank durch feine treffliche Ueberſetzung das deulſche Publikum 
demnächſt die ſchͤne Univerfität hat, ehemals ein fürſtliches Schloß mit] mit dem höchſt intereffanten Werke bekannt gemacht zu haben. 


Seitenflügeln in einem geräumigen, grasbewachſenen Burghof, welches 


Obwohl ich aus den „Atterbom'ſchen Aufzeichnungen“ noch Mans 


früher dem Prinzen Heinrich gehörte und feit 1808 feiner neuen Be⸗ ches mittheilen möchte, muß ich leider darauf verzichten, denn ich habe 
ſtimmung geweiht iſt. So ſchildert Atterbom feinem Freunde die Straße] noch von dem gegenwärtigen Berlin zu berichten. 


„Unter den Linden“. Nur über die Akademie der Künfte ſpottet er, daß 


Es iſt nun wirklich Frühling geworden, ſelbſt Peſſimiſten glauben 


es zugleich ein Reithaus iſt, und die kgl. Bibliothek hat für ihn die daran und träumen ſchon von luſtigen Bahnfahrte, ſchwelgen in Land⸗ 


Geſtalt eines Nachtſtuhls. Da ſind doch die Berliner äſthetiſcher, 


der Volksmund bezeichnet die königl. Bibliothek als „alte Commode“. dem ſichern Gefühl zu wiegen, daß der Winter wirklich vorbei 
Um fo bewundernder ſpricht ſich Atterbom über das Brandenburger⸗Thor 
„Das Brandenburger⸗Thor, der architectoniſche Hauptſchmuck! das ungeduldig ſchlagende Herz erſehnt. Ich denke dabei d 
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die Erhöhung der Grund-, Gewerbes und Perſonalſteuer, die Aufhebung des 
Salzmonopols und Einführung einer Salzſteuer, Schutzmaßregeln und Ent⸗ 
ſchädigungsnormen in Betreff der Rinderpeſt ꝛc. Von liberaler Seite wurde 
die Wiederherſtellung des landſchaftlichen e vom 3. b du 1850 
beantragt; ferner kam ein von dem früheren Miniſterpräſidenten v. Lariſch an 
die Landſchaft erlaſſenes Abſchiedsſchreiben zur Verleſung, während von Mit⸗ 
gliedern der nur aus wenigen Rittergutsbeſitzern beſtehenden großdeutſchen 
Partei die Staatsregierung interpellirt wurde, ob die Krone Preußen für die 
Koſten der vorjährigen Modiliſirung des hieſigen Contingents Entſchädi⸗ 
gung geleiſtet habe oder ob andernfalls ſolche gefordert ſei oder gefordert 


werden würde. 

Lippe, 29. Mal. [Militäriſches.] Es verlautet, daß unſer 
Bataillon von Detmold weg in eine preußifche Garniſon verlegt werden 
ſoll, was gewiß im Intereſſe der Offiziere und der Mannſchaften ſehr 
wünſchenswerth if. Das beſtändige Liegen in einer fo kleinen und 
lururidfen Reſidenz wie Detmold hat ohne Zweifel für beide Theile 
etwas Bedenkliches. (N. Pr. 3.) 

Greiz, 28. Mal. [Arbeiter⸗Tumulte.] Der „D. A. 3.“ 
wird von hier Folgendes berichtet: In Folge des zunehmenden Noth⸗ 
ſtandes unter den theilweiſe arbeitsloſen Webern biefiger Stadt und Um⸗ 
gegend hatte ſich ſeit längerer Zelt ſchon eine Mißſtimmung gegen einige 
Fabrikanten hier gebildet, welche in ihren mechaniſchen Webereien ſtatt 
gelernter Weber junge Mädchen, namentlich auswärtige, beſchäftigten. 
In einer geſtern abgehaltenen Innungsverſammlung der Weber wurde 
die Verſie gelung derjenigen mechaniſchen Weber⸗Etabliſſements, deren 
Beſitzer nicht das Webermeiſterrecht erlangt Hätten, beſchloſſen und auf 
den Antrag der Innungsvorſtände durch Organe des fürſtlichen Juſtiz⸗ 
amtes hier in Vollzug geſetzt, was Nachmittags in Begleitung von 
Hunderten von Webern geſchah. Bei dieſer Gelegenheit wurden wegen 
Exeeſſes einige Verhaftungen von der Polizei vorgenommen, was Veran⸗ 
laſſung zu heftigen Auftritten gab. Es ſollten die in den Gefängniſſen 
detz oberen fürſtlichen Schloſſes internirten Excedenten mit Gewalt be⸗ 
freit werden. Das in der Schloßwache befindliche fürſtliche Militär 
verhinderte das Eindringen der Maſſe durch die Schloßthore. Die 
erregte Menge begann gegen das Militär mit Steinen zu werfen und 
die Fenſter in der Wache einzuſchlagen. In Folge deſſen ſah ſich das 
letztere genöthigt, mittelſt der Bajonnette die Menge vom Eindringen abzu⸗ 

halten. Hierbei find mehrere Verwundungen ſowohl auf Seiten des 
Militärs (durch Steinwürfe) als auf Seiten des Volkes vorgekommen. 
Die Gefangenen hat man während der Nacht noch, um die Aufregung 
zu beſchwichtigen, freigegeben. Der Fürſt war gerade abweſend, auf 
einer Reiſe nach Deſſau begriffen. Die Wiederholung ähnlicher Exeeſſe 

für die nächſten Tage, flieht leider zu befürchten. Es iſt deshalb die 
beurlaubte Militärmannſchaft aus den nächſten Ortſchaflen einberufen 
worden. 

Darmſtadt, 28. Mai. [Penſionirungen.] Die „Fr. Ztg.“ 
ſchreibt: Einiges Aufſehen erregt die in den letzten Tagen erfolgte 
Penſtonirung dreier hoher Offiziere (unter denen der im letzten Feldzuge 


vielgenannte Oberſt und frühere Generalſtabs⸗Chef Becker), ſowie meh: | 


rerer Hauptleute. 4 
Oeſterreich. 

4 Wien, 31. Mai. [Zur Situgtion.] Darüber kann nun 
wohl kein Zweifel mehr obwalten, daß dieſelbe Rotte Korah, die Oeſter⸗ 
reich in die gegenwärlige Miſere geſtürzt hat, noch bei Gelegenheit der 
Adreßdebatte und vor der ungariſchen Krönung zu einem allgemeinen 
Sturme auf Baron Beuſt und den Reichsrath blaſen wird! Daß fie 
in gewohnter Manier dabei vor keinem noch ſo zweideutigen Mittel 
zurüͤckſchreckt, telegraphirte ich Ihnen bereits. Viel Niedertracht paſſirt 

l unter dem Spitznamen von Staatsweisheit, aber die Manier, wie 
die böhmiſchen Grafen jetzt hinter den Couliſſen intriguiren, dürfte denn 
doch in ihrer Art einzig daſtehen. In der Adreßcommiſſion des Herren- 
hauſes declamiren die Thun und Genoſſen laut — und ſie wiſſen ſchon 
dafür zu ſorgen, daß ihre Worte bei Hofe mit dem nöthigen Aplomb 
weiter verbreitet werden — Beuſt und fein Abgeordnetenhaus richteten 
mit ihrer gewiſſenloſen Nachgiebigkeit gegen die ungariſchen Prätenſtonen 
das Reich zu Grunde. Derwellen aber fingen fie den Ungarn ein 
anderes Lied vor, das durch Vermittlung der declaſſirten Altconſervaliven 
in Peſt an die Adreſſe der Deakiſten gelangt: „Bildet Ihr Euch im 
Ernſte ein, daß dieſe Centraliſten unter ihrem Giskra jemals Euer 

67er: Glaborat annehmen werden? Sie werden es Euch jo zurichten, 
daß Ihr es nicht wieder erkennt! Dagegen ſind wir Gaugrafen Eure 
Männer und wenn Ihr vernünftig ſeid, müßt Ihr uns Föͤderaliſten die 
Hand reichen, um Beuſt mit feinem Reichsrathe ſchleunigſt aus dem 
bande zu räumen. Beuſt und Giskra paſſen ja nur auf die Gelegen⸗ 
beit, Euch von Euren Propofittonen alles Mögliche zu Gunſten der 
Reichseinheit herunterzuhandeln; dagegen würde ſich ein Miniſterium 


nicht an unſere wieder in vollſter Blüthe 
Kämpfe, ich will nur vom wirklichen Frühling reden, der uns ſchließlich 
doch nicht entgehen konnte. Vorläufig begnügt ſich das Gros der Ber⸗ 
liner mit kleinen Ausflügen in die Umgegend und feiner Vorliebe für 
Waſſerpartien trägt der Spreeathener ganz beſonders Rechnung. Be⸗ 
reits gehört es zu den noblen Paſſionen, ein Dampfſchiff zu miethen 
und Familienfeſte, wie Hochzeiten und Kindtaufen, auf offener See zu 
eiern. Die Dampf ⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft denkt bereits daran, eine 
Corſofahrt auf der Spree zu veranſtalten und unſere Schiffer können 
auch nicht groß genug von ihrem heimiſchen Fluſſe denken und lieferten 
ch kürzlich gegenfeitig eine förmliche Seeſchlacht. f 

Nicht nur die dunkle Spree ſucht ihre alten Verehrer herbeizulocken, 
auch unſere Theater ſetzen alle Segel bei, um die Wettfahrt auf dem 
Meere des Vergnügens auszuhalten. Das königl. Opernhaus brachte 
eine neue komiſche Oper von Antonio Cagnoni „Don Bueefalo“, die 
raſch und traurig zu Grabe geſungen wurde. Weit glücklicher war das 
Wallnerſche Theater mit ſeiner Zauberpoſſe „Ella“, die ſchon durch ihre 
glänzende Austattung die Sinne blendet, Die Schlußbilder der Zau⸗ 
berpoſſe: das „Aquarium“ und „im Feenreiche“ find wirklich von groß: 
artiger Pracht und können darin mit dem königl. Opernhauſe rivaliſtren. 
Auch die neueſte Offenbachiade: „Pariſer Leben“, lockt ein zahlreiches 
Publikum heran, denn ſie führt die alte Pariſer Lüderlichkeit in reizend⸗ 
ſter, muſikaliſcher Auflöſung vor die ſchautrunkenen Augen der Berliner. 
Und wie viel neue theatralische Erfriſchungen find uns ſchon für den 
beißen Berliner Sommer in Ausſicht geſtellt. Die kleinen Theater ver- 
ſprechen neue Luſtſpiele, ſogar neue Poſſen, eine Menge Wiener Gäſte 
werden auf der Victoria⸗ und Wallner⸗Bühne erwartet, genug, unſer 
Bühnenhimmel hängt voll Geigen. Auch für den Politiker wird ge⸗ 
ſorgt werden, an parlamentariſchen Verhandlungen wird es nicht fehlen 
und der in Ausſicht ſtehende Hochverrathsproceß verſpricht ebenfalls viel 
Intereſſantes. Als dem bier eingebrachten Hofbanquier König Georgs 
geſagt wurde, daß er wegen hochverrätheriſcher Verbrechen verhaftet 
worden, ſoll Ezechiel Simon geſagt haben: „Wenn Unterthanentreue in 
Preußen ein Verbrechen, dann bin ich allerdings ein Verbrecher.“ Die⸗ 
fer Ezechiel gehörte übrigens durchaus nicht zu den großen Propheten, 
denn er hatte die feſte Ueberzeugung, daß König Georg noch in dieſem 

Jahre die Regierung wieder antreten werde. 
Es iſt recht betrübend, daß unſere Gerichte für derlei Unterthanen⸗ 
eue kein rechtes Verſtändniß haben. Ja, die Welt iſt undankbar! das 
wen erſt vor Kurzem wieder zwei hieſige Krankenwärterinnen erfahren. 


Sie wollten einer alten Frau das Schnarchen abgewoͤhnen und wurden! Silbergroſchen für einen Schemel, der ihn über ſeines 
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Clam⸗Thun verpflichten, Euer 67er⸗Elaberat unbeſehens und unverän⸗ 
dert zu acceptiren, das Euch dies Abgeordnetenhaus nach allen Richtun⸗ 
gen hin durchlöͤchern wird! Alſo ſchlagt ein! Wir verlangen nichts 
als die Zertrümmerung des Wiener Parlamentes, was ja der Vernichtung 
Eures Peſter Landtages nur Vorſchub leiſten kann. Nicht der Reichs⸗ 
rath, ſondern die 17 Landtage müſſen dieſſeits der Leitha die 60 Mit⸗ 
glieder der cisleithaniſchen Reichs⸗Delegation wählen; das iſt Alles, 
was wir von Euch fordern!“ Natärlich iſt der Hintergedanke, daß, 
wenn der Föderalismus erſt einmal in den Erblanden gefiegt hat 
und mit dem Conſtitutionalismus das Deutſchthum durch Czechen 
und Slovenen, nicht zu vergeſſen die glaubenseinheitlichen Tiroler 
und die mit allen Parteien arbeitenden Ruthenen und Polen aus⸗ 
gerottet iſt — daß man dann auch mittelſt der Rumänen, Serben und 
Croaten wieder den Magyaren und ihrer Miniſterialregierung den Kehr⸗ 
aus aufſpielen wird. „Wär dieſer Plan nicht fo verflucht geſcheidt, 
man wär' verſucht, ihn herzlich dumm zu nennen!“ Aber allerdings 
die Herren haben Eile, die hoͤchſte Eile! Das können ſie ſich nicht ver⸗ 


hehlen, daß es um das Concordat und damit um den Eckſtein ihrer] welchem Koſſuth als mit 


Gewalt geſchehen wäre, ſobald ein parlamentariſches Miniſterium auch 
dieſſeits der Leitha zu Stande gebracht iſt. Zu Hilfe aber kommt ihnen 
bei ihren finſteren Beſtrebungen der Umſtand, daß letztere Aufgabe ſich 
mit jedem Tage um ſo ſchwieriger erweiſt, je dringend nothwendiger 
ihre Erfüllung wird — wenn wir nicht in Kurzem ſo weit ſein ſollen, 
daß Beuſt nur noch der Schatten eines wirklichen Miniſters if. — 
Daß der Miniſter des Innern, Graf Taaffe, bleibt, iſt ausgemachte 
Sache und auch in ſo fern zu rechtfertigen, als die Abgeordneten erzäh⸗ 
len, daß dieſer Cavalier in der Adreßcommiſſion entſchieden für das 
Aufgeben des Concordats plaidirt hat. Falls das richtig iſt, ſo wäre 
ſeine Anweſenheit im Cabinet um ſo wichtiger, als Graf Taaffe mit 
dem Kaiſer zuſammen erzogen worden iſt und aus jener Periode her 
ſich noch großer Gunſt bei Sr. Majeſtät erfreuen ſoll. — Dagegen 
will weder Giskra noch Berger noch Winterſtein ein Portefeuille accep⸗ 
tiren, ſo lange der Intimus des Siſtirungsregimentes, Baron Becke, 
Finanzminiſter iſt. Nun ſagen allerdings die Einen, Herbſt könne das 
Finanzportefeuille jeden Augenblick haben, wolle es aber nicht annehmen, 
wofür die Gründe allerdings ſo wohlfeil wären wie Brombeeren! Die 
Andern wollen ſogar wiſſen (und es ſind nicht die Exoteriker, die das 
behaupten), durch die aalglatte Art, wie Becke das finanzielle Abkom⸗ 
men mit Ungarn getroffen und die Krönung erleichtert, babe er ſich 
dermaßen die Gunſt des Hofes erworben, daß ſein Verbleiben die Be⸗ 
dingung ſei, unter der Beuſt allein die Erlaubniß habe, einige De⸗ 
putirte von der früheren Reichsrathslinken in die cisleithaniſche Regie⸗ 
rung zu berufen. Dann wäre Beuſt freilich ſchon heute als ein todter 
Mann zu betrachten. Aber wie dem auch ſei, die Schwierigkeit, das 
Miniſterium zu complettiren, erleichtert jedenfalls den Feudal⸗Ullramon⸗ 
tanen ihr Spiel gar ſehr! 

k. Wien, 30. Mai. [Die Ovation für den franzoſen⸗ 
freundlichen Hietzinger Hof.] Obwohl nun ſelbſt die Wiener 
Blätter an die Wühlereien des Erfönigs von Hannover glauben, ſcheint 


Redacteur des „Peſti Naplo“ und! Pulszki werfen die Frage auf, ob 
ich auf den an mi gerichteten nd in den Zeitungen — 
nen Brief Ludwig Koſſuth's antworten und meine An 
deſſelben umſtändlich ausſprechen werde. 

Auf tiefe Frage antworte ich einfach und mit voller Achtung, daß ich dies 
nicht zu thun beadſichtige. „8 

enn der erwähnte Brief ein ſreundſchaftliches Privatſchreiben wäre, wenn 

Koſſuth mir zu dm Zwecke geſchrieben hätte, um mit der Auseinanderſetzur g 
feiner Anſichten und Grunde auch mich von der Stichhaltigkeit derſelben ud 
bon der Unrick tigkeit meiner eigenen Meinung zu überzeugen und mich durch 
das Tadeln meines Verfahrens von der Pol tik abzubringen, die ich bisher 
befolgt habe, jo würde Achtung für das Andenken unſerer einſtigen Freund⸗ 
ſchaft mich veranlaſſen, detaillirt auf feine Zeilen zu antworten und feinen 
Beſchuldigungen gegenüber das Verfahren zu rechtfertigen, welches er berurs 
theilt. Denn der ſreundſchaftliche Tadel verdient ſelbſt dann Beachtung, wenn 
er bitter und unbegründet iſt. 

Allein Koſſuth's Brief an mich iſt kein Privatſchreiben, er ſelbſt nennt den⸗ 
ſelben einen „offenen Brief“. Koſſuth wollte nicht mir ſchreiben, ſondern gegen 
mich, und als er mir feinen Brief mittelit der Poſt zuſchickte, ſendete er ders 
ſelben gleichzeitig auch der „Magyar Ufſag“ zur Veroffentlichung. 

Ich kann alſo dieſen Brief blos als einen Zeitungsartikel betrachten, mit 
th al einer Anklageſchrift vor dem Publikum gegen mich 
und gegen mein bisheriges Verfahren auftritt, damit auch er das Gewicht 
ſeines Namens und ſeiner Vergangenheit zum Behufe meiner Verurtheilung 
in die Wagſchale werfe. 

Dieſer Anklageſchriſt gegenüber mich und mein Verhalten zu rechtfertigen, 
erachte ich nicht für nothwendig. Mein politiſches Verfahren liegt offen da. 
Meine Grundſätze, meine Anſichten und jeder meiner Vorſchläge find dem 
Publikum bekannt, denn aufrichtig und ohne Rückhalt habe ich ſie auseinander⸗ 
geſetzt, dort, wo ich vermöge meiner Stellung als Abgeordneter das Recht 
und die Pflcht zu ſprechen hatte. Ich habe die zu Recht beſtehenden Geſetze 
gegen das einſeilige Vorgehen der abſolutiſtiſchen Gewalt vertheidigt, und als 
wir darüber zu berathen batten, ob es im Intereſſe unſeres Vaterlandes noth⸗ 
wendig ſei, irgend einen Punkt der bisherigen Gefeke im ordentlichen Wege 
der Geſetzgebung abzuändern und — falls dies nothwendig — welche Mod 
fication die zweckmäßigſte wäre, da bab: auch ich meine Ueberzeugung und 
die Gründe derſelben ausgeſprochen. Ich habe meine individuelle Meinung 
auseinandergeſetzt, daß ich in unſerer Lage den friedlichen Ausgleich für heil⸗ 
ſamer halte als eine Politik, die, mit unſicheren Verſprechungen zum Warten, 
11 weiterem Leiden uns verweiſend, unſeres künftiges Schidi.l nur von zur 
älligen Ereigniſſen, etwa von der Revolution und dem Zuſammenſturz der 
Monarchie, von ausländiſcher Hilfe, wobei ſicherlich nicht auf unſer Intereſſe 
die Hauptrückſicht genommen würde, von einem neuen und fremden Bünd⸗ 
niſſe, deſſen Form, Zweck und Nutzen noch nicht gekannt find, abhängig machen 
wollte. Ich habe auseinandergeſetzt, daß der Ausgleichsmodus, den auch ich 
vorſchlage, unſere conftitutionelle Freiheit nicht gefährdet und für unſer Vater⸗ 
land in vieler Hinſicht von Vortheil iſt. a 

Dieſe meine Reden, die ſich nicht an Leidenſchaften, ſondern an die beſon⸗ 
nene Erwägung richten, find öffentlich gebalten worden. Sie finden ſich dort 
im Diarium des Reichstages und find fo ſeinerzeit auch in den Spalten der 
Blätter mitgelheill warden. Dieſe meine Reden enthalten auch meine Rechts 
fertigung vor dem Lande. Außer dieſen noch meine Rechtfertigung zu ſuchen, 
oder Anklage mit Anklage zu erwidern und mit denen, die den von der 
Reichstags⸗Majorität angenommenen Ausgleichs vorſchlag für identiſch mit dem 
Februar Patente und den an den 1861er Reichstag gerichteten königl. Reſerip⸗ 
ten halten oder wenigſtens ausgeben, mich in eine Zeitungspolemik einzulaſſen 
— das halte ich weder für nothwendig noch für angemeſſen. 2 

Zur Vertheidigung der Reichstags Majoritck das Wort zu ergreifen, das 
wäre eine Verfündigung gegen jene wackeren Männer, die dieſe Maſoritckt 
bildeten. Jeder von ihnen verantwortet vor Gott, vor feinem Gewiſſen und 

wenn es ſein muß — vor dem Lande, was er aus Ueberzeugung ge⸗ 


doch ein Theil der Reſidenzbewohner unſere ſchwarzen Czechen, die tha hat 


Tiroler, an deutſchfeindlicher, antinationdler Geſinnung noch übertreffen 
zu wollen. Der akademiſche und der Männer⸗Geſangverein pilgerten 
nämlich dieſer Tage nach Hietzing, unſerem Coblenz, um den Erfönig 
zu feinem 48. Geburtstage „anzuſingen“ und ſich von demſelben „ab⸗ 
füttern“ zu laſſen. Jeder Deutſche — und es giebt deren genug in 
Wien, welches bis jetzt wenigſtens noch eine deutſche Stadt iſt — 
jeder deutſche Patriot iſt entrüſtet über dieſe unbegreifliche Huldigung, 
welche aus Gedankenloſigkeit einem Manne dargebracht wurde, der ſein 
ehemaliges Volk zu Treubruch und Hochverrath verführen 
mochte, der 1,200,000 Fred. nach Paris ſendet, um das Kriegs⸗ 
feuer gegen Preußen zu ſchüren! Doch — ſie wiſſen nicht, was 
ſie thun! Die Frivolität gewiſſer Wiener Kreiſe geht ſo weit, daß 
ihnen auch der König von Dahomey nicht zu ſchlecht wäre, um ſich für 
ihn zu begeiſtern, wenn er fein Blutgeld hier ausgabe. Glücklicher Weiſe 
giebt es in Wien Männer genug — und ihre Zahl iſt im Wachſen — 
welche ſich des hochverrätheriſchen Gaſtes ſchämen und in dieſer ernſten 
Zeit lieber auf den Geſang verzichten, als das deutſche Lied entwe iht 
hören wollen. g 

[Die Erzherzogin Mathilde! hatte die vergangene Nacht zum erſten 
Male mehrere Stunden erqufckend geſchlafen. Die ER, welche im 
Laufe des Tages heftiger als in den vergangenen Tagen waren, haben ſich 
gegen den n Fi en: je Mittagsſtunden 

„ iſt je ehr mäßi x 

u er, den 31. Mal 1867. 8 Uhr Mergers. ner . 


n hat. 

Wen weder das Machtgebot der Gewalt, noch unehrliche Intereſſen, noch 
Eitelteit und die IP nach der Popularität des Augenblicks leiten, ſondern 
der das Wohl des Vaterlandes ſucht und feiner eigenen Us berzeugung folgt, 
der trägt leich! die Laſt der Verantwortlich eit. Für meine eigene Meinung, 


für mein eigenes Votum ſtehe 150 ich ein. Wagt es Jemand, zu behaupten, 
ein 


daß ich danach geſtrebt, meine Meinung Anderen aufzudriggen, ſei es durch 
Tuſchung und lodende Verſprechungen, ſei es durch Vorwücfe? Habe ich 
irgend wen aufgefordert, daß er zur Partei ſtehe, der ich angehdre? Wollte 
ich wen immer daran verhinder , ſeiner 0 74 Ueberzeugung zu folgen? 
Habe ih von Jemandem Wort und Handſchlag darauf verlangt, daß er mit 


uns halte und ſich nicht von uns trenne? Gabe ich je die vieler Orten üblie 
in Anwen⸗ 


chen, von mir aber niemals gebilligten Mittel der Parteiwerbun 
dung gebrech'? War ich nicht Einer von denjenigen, welche ſelbſt die Preſſion 
der Parteidiscipll bei weſentlichen Gegenſtänden und in principiellen Fragen 
nicht gebilligt haben? Wenn fi bei alledem die Meinung der Mehrheit und 
meine Meinung begegnet haben, fo iſt die einfache Erklärung deſſen nur bie, 
daß meine Ueberzeügung auch die ihrige geweſen. Die Majorität iſt alſo auf 
meine Rechtfertigung nicht angewieſen. h 8 - 

Aus dieſen Gründen will ich mich nicht datauf einlaſſen, den Brief Ludwig 
Koſſuth's auf dem Wege der Zeitungen zu widerlegen. 

Franz Deak m. p, 


Fraukrei ch. 

* Paris, 29. Mai. [Der Panſlavismus and die pol⸗ 
niſche Emigration.) Ueber die geſcheiterten Bemühungen der Herren 
Palacky und Rieger, die hieſige polniſche Emigration zum Panſla⸗ 
vismus zu bekehren, meldet das „Journal de Paris“, daß es ſich dabei 


Peſt, 29. Mai. [Deak's Antwort auf Koſſuth's Epiſtel.] Der beſonders um die Auffaſſung des Nationalitätsprincips handelte, welches 


ſtehenden parlamentariſchen] dafür mit drei reſp. vier Moͤnaten Gefängniß beſſraft. Freilich hatten 


fie zu etwas energiſchen Mitteln ihre Zuflucht genommen; der alten 
Frau grüne Seife in den Mund geſchmiert, ein Pechpflaſter aufgelegt, 
ſie mit kaltem Waſſer übergoſſen, durchgeprügelt und endlich aus dem 
Bett gezogen und auf einen Stuhl geſetzt, wo die alte 64jährige Frau 
eine ganze Nacht zubringen mußte. - 
Die Mäntelzerſchneider beginnen jetzt wieder ihr Unweſen, als weckte 
der kommende Frühling in ihnen die nichtsnutzige Sehnſucht: „Ich 
ſchnitt es gern in alle Mäntel ein.“ Ludwig Habicht. 


A Sonntagswanderungen. 


Es giebt in der Politik keine Zeit der ſauren Gurken mehr. Die 


Räder des Wagens der Dame Clio ſcheinen auch ſchon per Dampf ſaͤulen gerettet werden ſollen, in ſolcher Fülle beklebt wie jetzt. 


getrieben zu werden, vorwärts — unaufhaltſam vorwärts. Gedachte 
doch vor Jahresfriſt der Neffe des großen Corſen in Mexico den archi⸗ 
mediſchen Punkt gefunden zu haben, um das republikaniſche Amerika 
aus den Angeln heben zu können, und heute genügte ein Wink der 
Union und von der ſtolzen Armee blieb nur die Waffenehre noch in 
Mexiko zurück. In das mächtige Welttreiben der Ausſtellung drängt 
ſich der Schatten verlorener nationaler Größe ein, der glänzendſte Fürſten⸗ 
congreß kann die bleichen vorwurfsvollen Geſtalten einer wahnſinnigen 
Kaiſerin und ihres unglücklichen, der Gnade oder Ungnade empörter 
Mexicaner verfallenen Gatten nicht bannen. O Clio scortum trio- 
bolare! Auch in unſerer inneren Politik kommt es nicht zum Frie⸗ 
den, wo einſt ein großer Staatsmann nicht ohne Oppoſition regieren 
wollte und wenn er ſie machen ſollte, ſo ſcheinen die Lenker unſeres 
Staatswagens ohne Conflicte nicht durchzukommen und nachdem das 
Kriegs⸗ und Juſſizminiſterium ihren Conflict abgewickelt haben, kommt 
vielleicht ein anderes Reſſort an die Reihe. Leider ſind wir „bei die 
Hitze“ zum Politifiren ſo wenig aufgelegt, daß uns ein Seidel Bier 
und ein Matjeshering zur rechten Zeit oft wichtiger erſcheinen als die 
Tagesfragen. Wir wollen uns doch manchmal auch als Breslauer 
fühlen, die am Vorabende vieler großen Ereigniſſe ſtehen. 
ſind es die Pferderennen, für das größere Publikum ein nationales 
Breslauer Vergnügen, welche unſere Stiefelſohlen die langweilige Ufer 
gaſſe entlang bis zu den Sandſteppen des Rennplatzes in Anſpruch 
nehmen werden. Das iſt der großſtädtiſche Fortſchritt Breslau 's, daß 
nicht nur die Ariſtokratie und die Cotton⸗Lords ſich als Sportsmen 
fühlen, ſondern auch Gevatter „Schneider und Handſchuhmacher“. Der 
Gevatter macht's blos billiger, ſtatt der Dreithaleractie bezahlt er einen 
Gleichen erhebt 


und von dieſem erhabenen Standpunkte aus kommt es dem Gentleman 
nicht darauf an, auf Henckels „Highlander“ einen Kümmel zu wetten. 
Nach den Jockeys erſcheint eine der Breslauer Geſchäſtswelt wohl⸗ 


bekannte ſplendide Schaar, die Wollpaſchas, meiſtens um die Wolle los A 
Baar Geld lacht — neben der Til: _ 
gung größerer Verbindlichkeiten erfolgen maſſenhafte Einkäufe für ſich 


zu werden, in welcher ſie ſitzen. 


und die ganze Familie und in den Vorräthen der Modehandlungen ent⸗ 
ſtehen faſt ebenſo bedeutende Lücken wie in den Flaſchenlagern unſerer 
Rebenſafthändler, in deren kühlen Hallen ſich Alle treffen, die ihr Schäſchen 
geſchoren und im Trocknen haben. 


Anſchlägen durch das bereits früher einmal projectirte Inſtitut der er 
a 
wundert man ſich, wo zu allen Concerten die muſikaliſchen Kräfte her⸗ 
kommen, nebenbei winken das Sommertheater, der Zauberſalon Agoſlon 
und Tiroler aus der ſächſiſchen Schweiz. Neue Reſtaurationen ſchießen 
wie Pilze empor und „'s wird bald ſo viel Wirthe geben, daß einer 
muß vom andern leben“. 
lich ziemlich großartige Dimenſionen annehmen; Innungen und Vereine 
wetteifern, dem Jubelfeſt einen würdigen Anſtrich zu geben. Selbſt un 
ſere Damenwelt will jubiliren, die verſchiedenſten Jahrgänge der Schü⸗ 


lerinnenwelt der höheren Toͤchterſchule vereinten ſich zur hundertjährigen 
Feier der Anſtalt, in welcher neben zarten Mädchen auch der ergraute 


Held Vogel von Falckenſtein das A B C gelernt hat. 
Es herrſcht Friede im Lande, die Geſchäfte beginnen ſich zu heben, 


die Felder verſprechen gute Ernten, dazu blaut endlich einmal der Himmel 


— da regt ſich auch die Wanderluſt. Die Zeit der Badereiſen und 


Schulſpaziergänge beginnt, auch ein hier anſäßiger junger Kaufmann 


gönnte ſich eine vierwöchentliche Erholungspauſe und ſchrieb feinen Eltern 
in einer Provinzialſtadt wortlich, wie Referent zu ſehen Gelegenheit 


hatte: „Meinen ſehr geehrten Eltern zeige hierdurch ganz ergebenſt an, 


daß ich, eine Reife unternehmend, vier Wochen nicht in Breslau anwe⸗ 


Zunächſt ſend ſein werde. Den Empfang Eures Geehrten vom 12. d. Mis. beſcheini⸗ 


gend, drücke Freude über Wohlergehen aus. Mich fernerhin Eurer Liebe 
empfehlend, achtungsvoll und ergebenſt Euer Euch liebender Sohn N. N.“ 
Da ſage man noch, daß ein Stand nicht in Fleiſch und Blut übergehen 
kann; nur unſere demi-monde giebt ſich die moͤglichſte Mühe, im 
Scheine ſich und Andere zu betrügen, die Notenmappen und Arbeits ⸗ 
korbchen find aus der Mode gekommen, fie ſucht jetzt durch die tiefſte 
Trauerkleidung Mitleid und Aufſehen zu erregen. So grenzen Frivolität 


und wirkliches Unglück und Nichts iſt heilig in der materiellen Zelt. 


8 An Vergnügungen fehlt es nicht, 
noch nie waren unſere Zettelecken, welche glücklicher Weiſe bald vor boͤſen 


Das Felt im Schießwerder wird vorausſicht⸗ 


t über den Inhalt I | 


nach der Meinung der ezechiſchen Führer zur Vereinigung aller Slaven 
führen müſſe. Dagegen beharrten die Polen auf der Stellung ihrer 
Nation als einer ſelbſtſtändigen und führten ihre alten Beſchwerden ge⸗ 
gen die Slaven Rußlands an. 

„Balady und Rieger antworteten, das ſei „Gefublspolitik“ (wörtlich), fie 
wollten keine ſolche machen, ſondern nur um jeden Preis die ene ee 
der Czechen Böhmens verhindern; dieſe Germaniſirung drohe nicht ſowoh 
von Oeſterreich, als von Preußen, welches in naher Zukunſt erſt Baiern und 
Würtemberg und dann Böhmen verſchlingen würde.“ Das Heil für den 
Slavismus ſei alſo ihrer Meinung nach nur von Rußland zu erwarten. 
„Vergebens“, fügten ſie hinzu, „werden die Polen geltend machen, was ſie 
alles von der ruſſiſchen Regierung gelitten haben. ir wollen uns nicht an 
den Petersburger Hof wenden; der iſt ſelbſt des Germanismus dringend ver⸗ 
dach 9p wir wollen uns, was ganz etwas Anderes iſt, an das Brudervolt 
von Rußland wenden.“ ac und Rieger boten in einigem Widerspruch 
damit ſchließlich der polniſchen Emigration ihre guten Dienjte an, um eine 
Berföhnung zwiſchen ihr und dem Cabinet von St. Petersburg herbeizufüh⸗ 
— a polniſchen Führer wieſen den Antrag mit wahrer Entrüftung 


zu 

[Aus dem geſetzgebenden Körper] Wir theilen nachträglich, 
aus den Reden, welche Jules Simon und Ollivier in der vor⸗ 
geſtrigen Debatte über das Geſetz für die Geſellſchaften hielten, 
Folgendes mit. Die Reden, welche im Namen der Gleichheit vor dem 
Geſetz die moͤglichſte Freiheit für alle Arten von Geſellſchaften und 
Genoſſenſchaften verlangten, haben allem Anſchein nach einen großen 
Eindruck auf die Verſammlung gemacht. Namentlich verwahrte ſich 

Ollisier gegen allzu engherzige Bevormundung des Actionärs. Er 
ſoll ſelber wiſſen, welche Rechte und Pflichten ihm durch ſeine Zeichnung 
zufallen und demgemäß handeln. Die Agiotage ſei ein verabſcheuungs⸗ 
würdiges Ding, könne und dürfe aber fo wenig abgeſchafft werden, wie 
das Feuer, das allerdings brenne, aber auch wärme. Er will nicht, 
daß man ein Gelegenheits⸗, ein Uebergangsgeſetz ſchaffe. „Entäußern 
Sie ſich der kindiſchen Befürchtungen, betreten Sie offen und entſchieden 
den Boden der wahren Princlpien und ſeien Sie gewiß, daß jedes Ge⸗ 
ſetz gut fein wird, inſofern es nur in feinem erſten Artikel die Freiheit, 
in ſeinem zweiten die Verantwortlichkeit verkündet.“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten ſchließt Ollivier ſeine Rede, die, wie der „Moniteur“ meldet, 
mit lebhaftem und ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. Sehr warme 
und treffliche Worte ſprach auch J. Simon zu Gunſten der jetzt er⸗ 
ſtehenden Arbeitergenoſſenſchaften, denen das neue Geſetz beſon⸗ 
ders zu gut kommen ſoll. . 

„Nichts haben dieſe Arbeiter, rief er aus, als ihren guten Willen, ihren 
Muth, ihre ſittliche Kraft, vielleicht ihr Talent. Dieſe Dinge bringen ſie mit 
und man empfängt ſie mit offenen Armen in einer Welt, wo das Geld Nichts, 
1 das Herz Alles iſt. Da Sie die Vereinigung aller Kräfte, der körperlichen 
0 wie der geiſtigen, mit der Kraft des Capitals zu Stande bringen wollen, fo 
37 dürfen Sie dem Capital keine vorherrſchende Stellung einräumen. Ihr In⸗ 

5 tereſſe, Ihre Much Ihr e darin, die Bahn vollkommen frei zu 

machen, der Muthloſigkeit keinen Vorwand zu gewähren, dieſen wackeren Män⸗ 
nern weder von Seiten des F scus noch bon Seiten der ordnungsmäßigen 
Vorſchriften Hinderniſſe zu bereiten, mit einem Wort es ihnen zu überlaſſen, 
t ſich nach ihrem ſtolzen Wahlſpruch durch eigene Kraft zu retten und zu emanci: 
ren. Was die Zukunft dieſer neuerſtehenden Geſellſchaſten anbelangt, fo bin 
ch fo glücklich, conſtatiren zu können, daß weder in der Enquete und dem 
Bericht, noch in dem Verhalten der Regierung, noch in der Kammer und im 
Lande ih auch nur Eine Stimme gegen fie erhebt. Ueberall 5 ſich nur 
eine tiefe Theilnahme an dieſen Beſtrebungen kund. Auch vollbringen die: 
ſelben in der Wahrheit ein großes Werk vor unſeren Augen. Zum erſten 
Male übertragen fie in das volkswirthſchaftliche Leben alle durch uns und 
unſere Väter bewerkſtelligten politiſchen Reſormen. Es lag ein zu grauſamer 
Widerſpruch darin, den Wahlcen us aufgehoben und in Handelsangelegen⸗ 
beiten eine Schranke auftecht erhalten zu haben, welche die fortan in denſelben 
Rechten und Pflichten getinigte Geſellſchaft wiederum zu ſpalten ſchien. Dank 
ter Bewegung, deren erſten Erfolg wir ſehen, werden viejenigen unſerer Mit⸗ 
bürger, die bei den Wahlen mit uns r die, wenn ſie erwählt werden, 
auf dieſen Banken neben uns ſitzen, die aber durch den Zufall oder durch die 
Verhältniſſe von ihrer Hände Arbeit leben müſſen, ihre geſellſchaftliche Stellung 
ohne Jemandes Hilfe umgeſtalten. Wenn fie zu arbeiten verſtehen und ein: 
sten wollen, was das Gefühl der Brüderlichkeit gilt und vermag, jo ſteht 
hnen die Welt offen und es wird für Alle eine große Ehre fein, ſich brllder⸗ 
lich dieſer großen Bewegung angeſchloſſen zu haben.“ 

Heute ſetzte der geſetzgebende Körper die Debatten über das Ge⸗ 
ſellſchaftsgeſetz fort. Ein von Ollivier eingebrachtes und glänzend 
vertheidigtes Amendement wurde von dem Handelsminiſter Forcade 
de Roquette bekämpft und mit 161 Stimmen gegen 47 verworfen. 
Man ging hierauf zu einem Amendement des Herrn Javal über, nach 
welchem alle Acte der Commanditgeſellſchaften vor dem Notare ges 
ſchloſſen werden ſollten. Auch dieſer Antrag wurde verworfen und 
i Art. 1 des Geſetzentwurfs angenommen. 

A [Militäriihes.] Auf dem Kriegs⸗Miniſterium, ſchreibt man der „K. 
f 8.% berrſcht nach immer große Thäkigk it. Zunächſt bat Marſchall Nie! 
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; nicht, ob die hobe oder niedere Welt mehr zu beklagen iſt. Es hat zwar 


12 ſchon euriofe Pfandobjerte im Verkehr gegeben, wirklich originell indeſſen 
1 dürfte es fein, daß ein neuereirter Doctor für einige Seidel Bier und 
Beeefſteak ſeine Diſſertationen als Pfand zurückließ und bis jetzt noch 
ana nicht geneigt geweſen iſt, feines Geiſtes Frucht mit preußiſch Courant 


15 einzulöfen. Vielleicht find die Opponenten und die bereits verzeichneten 

amieissimiv geneigt, den Bann, der die edle Schrift der gelehrten 

Welt im ſicheren Gewahrſam im Schranke der Schleußerin vorenthält, 

N zu Iöfen. 

ii „% Die Eröffnung des bürgerlichen Schießwerders 

im Jahre 1566. 

1 Breslau, 1. Juni. Kaiſer Maximilian II. hatte des nahen 
Türkenkrieges wegen die Schützenbrüderſchaften des Reiches aufgefordert, ſich 
fleißig im Schießen zu üben. In Breslau war die Schützenbrüder⸗ 

ſchaft ſehr zahlreich, fo daß der Zwinger, wo damals die Vürger⸗ 
ſchaft ſich allein im Schießen übte, ſich als unzureichend erwies. Der Kaifer 

befahl daher, daß die „große und kleine Bürgerſchaft“ an verſchiedenen 

Orten ihre Waſſenübungen abhalte. Die erſtere (Kaufmannſchaft und 

8 Perrückenmacher) blieb im Zwinger, der letzteren aber (den Zünften und 

Zechen) wies der Rath der Stadt einen Platz im Werder jenfeits der 

Wi Oder (da, wo das ehemalige Haake'ſche Bad ſtand (Salzgaſſe) an. 

age Die Zünfte und Zechen (jegigen Innungen, Gewerke) waren fo voll 

n Freude, daß ſie einen beſonderen Schießplatz erhalten follten, daß fie 

ſelbſt mit Hand anlegten, um den Platz für die Schießübungen herzu⸗ 

richten. Man ſchaffte Baumaterialien herbei, baute und zimmerte und 

ö da der Platz reich an Bäumen und namentlich voll Gebüſch war, ſo 

biegen ſich die Bürger ohne Weiteres herbei, das wuchernde Geſträuch 


5 auszuroden. So kam in vollſter Thätigkeit die Pfingſtwoche 1566 
A 2 herbei. 

U Alles war ſoweit fertig, daß die Schießſtätte am 2ten Pfingſt⸗ 
7 feiertage eingeweiht und eröffnet werden ſollte. Die Thellung der 
. großen Schützenbrüderſchaft, die ſich von jegt ab „Zwinger: und 


„Werder ⸗Schützen“ nannte, ging in Ordnung vor ſich, ebenſo die 
Theilung der Kleinodien und der Stiftungen (Legate). So erſchien end⸗ 
lich der 2te Pfingſtfeiertag und es handelte ſich nun um den feſtlichen 
Auszug nach dem neuen Schießwerder. Hier erſt kam es zu Differenzen. 
Der vorfährige Schützenkoͤnig, welcher feierlich nach dem neuen Werder 


daft (den Zänſten und 


u 
4 1 


Zechen) das Gelelt geben zu laſſen. Es kam 


— — BE 9 


9 Hier wird der letzte Hausrath, dort die Ehre verpfändet, man weiß zu ſehr lebhaften Debatten wegen der Koͤnigs⸗Inſt 


. geführt werden ſollte, war ein Kaufmann, Namens Andreas Schilling. Zünfte zu verherrlichen. 
P ileſer aber hielt es unter feiner Würde, ſich von der kleinen Bürgers gerlicher Thellnahme und bürgerlicher Eintracht! 
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durch ein Rundſchreiben an die Commandirenden aller Artillerie-Regi- 
menter angeordnet, dieſelben auf den e ſtellen, ſo daß 
namentlich die Zahl der Reitpferde auf 750 bis 820 pro Regiment beſchraͤnkt 
bleibt, ſtatt daß ſie, wie in letzter Zeit, ſich auf 1500 bis 2000 belief. Dabei 
wird die Formation der Artillerie gänzlich umgeſtaltet. Bisher hatte jedes 
reitende Artillerie⸗Regiment 12 reitende Batterien und ebenſo jedes Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment 12 Batterien zu Fuß. Nach neueſter Inſtruction werden 
ih nun die bisherigen reitenden Regimenter aas 7 reitenden und 5 Fuß⸗ 
batterien zuſammenſetzen und die bisherigen Fußartillerie⸗Regimenter aus 5 
reitenden und 7 Fußbatterien. Letztere nehmen dann die Bezeichnung „Re⸗ 
ſerve⸗Artillerie“ an. Gleichzeitig iſt eine neue Methode der Kanonen Ver⸗ 
nagelung eingeführt worden. Nach einer bisher geheimgehaltenen Weiſung 
des Maiſchalls Niel werden alle alten Gewehre ſchleunigſt in Hinterlader und 
zwar nach ein m Syſteme umgewandelt, welches nicht das der Chaſſepot⸗Ge⸗ 
wehre iſt. Dieſes Gewehr, genannt Fusil rectiſié, ſoll dieſelben Reſultate 
eben wie das erſtgenannte, aber bei Weitem ſch eller und billiger herzu⸗ 
ſtellen ſein, ſo daß man hofft, binnen wenigen Monaten dieſe Umarbeitung 
vollzogen zu haben. Schließlich hat man in der Reiterei ein neues Manöver 
eingeführt, welches mittelſt einer ingenidſen Art von Beſpannung lattelage) 
den angreifenden Caballeriıten geſtattet, ſich in einem Minimum von Zeit 
ſelbſt nur auf einen Augenblick verlaſſen geweſener Kanonen zu bemächtigen. 
In Vincennes angeſtellte Verſuche ergaben die überraſchendſten Reſultate. 

[Die Iſraeliten der Moldau.] Herr Gremieur berichtet heute 
in den Blättern ausführlich über die Audienz, welche er am Sonntag 
beim Kaiſer in der Angelegenheit der Israeliten der Moldau gehabt 
hat. Er legt das Vergehen nicht dem Fürſten Carl, der ſich ſtets ſehr 
wohlwollend gegen die Iſraeliten bewieſen, ſondern dem Minifter Bra⸗ 
tiano zur Laſt. Der Kaiſer verhieß nachdrücklichen Beiſtand und die Sache 
iſt ſeitdem bekanntlich beigelegt. Auch in Betreff der franzöſiſchen Exer⸗ 
ciermeiſter ſcheint eine Ausgleichung erfolgt zu fein; die officioſen Blätter 
melden heute übereinſtimmend, daß jetzt der Abreiſe der franzoͤſiſchen 
Militärmiſſton nach Bukareſt nichts mehr im Wege flebt. 

[Vom Hofe. — Fürſtliche Beſuche.] Der „Abend⸗Moniteur“ 
meldet: 5 

„Dieſen Morgen um 11 Uhr kam der kaiſerliche Prin; in Begleitung 
des Generals Froſſard, ſeines Gouverneurs, und des Herrn Monnier, feines 
Lehrers, don St. Cloud nach den Zuilerien. Se. kaiſerliche Hoheit ſtieg aus 
dem Wagen und ftellte ih Ihren Majeſtäten vor, die fi) ine im Miniſter⸗ 
ralhe befanden. Der junge Prinz, der in die Tracht der Vogeſenſchützen ge⸗ 
kleidet war und die ihm am Tage vorher von dieſen geſchenkte Büchſe trug, 
wandelte einige Zeit lang mit Ihren Majeftäten und den Miniſtern umher. 
edermann bewunderte ſeine treffliche Geſundheit und fein ausgezeichnetes 
usſehen. Se. kaiſerliche Hoheit kehrte hierauf wieder nach St. Cloud zurück.“ 

Der „K. Z.“ ſchreibt man darüber: Rouher, der wieder ganz von 
feinem Unwohlſein hergeſtellt iſt, wohnte dem heutigen Miniſterrathe an. 
Nach demſelben begrüßten die Miniſter den kaiſerlichen Prinzen, 
der heute von St. Cloud nach Paris gekommen war und ſein Frei⸗ 
ſchützen⸗Coſtume trug, da er an der Seite ſeines Vaters der Revue an⸗ 
wohnen wollte, welche dieſer über die Freiſchaar abhielt. Er fühlte ſich 
jedoch zu ſchwach dazu und kehrte vor der Revue nach St. Cloud zurück. 
Sein Scharſſchuͤtzen⸗Coſtume ſcheint ihm großen Spaß zu machen. Die 
vom Kaiſer im Tuilerienhofe abgehaltene Revue über die Scharfſchützen 
aus den Vogeſen dauerte nicht lange. Nachdem die Schaar in Reih 
und Glied aufgeſtellt war, trat der Kaiſer mit fünf Adjutanten aus den 
Tuilerien heraus und ſchritt an der Fronte hinab, wobei er an mehrere 
der Freiſchützen das Wort richtete. Alsdann fand der Vorbeimarſch 
ſtatt und der Kaiſer begab ſich wieder in die Tuilerien zurück. Ein 
Adjutant beglückwünſchte hierauf den Commandanten und die Frei⸗ 
ſchützen zogen mit klingendem Spiele ab. Selbſtverſtaͤndlich wollte das 
Vive P’Empereur! und das Hutſchwenken gar kein Ende nehmen, und 
als ſie ſchon laͤngſt die Quais erreicht hatten, hoͤrte man noch immer 


ſchafter geflern Abend zu Ehren des Königs und der Königin 
der Belgier gab, ſtand in nichts dem des engliſchen Botſchafters nach, 
nur herrſchte dort ein etwas weniger heiterer oder vielmehr ernſter Ton. 
Schon der Umſtand, daß da eine fürſtliche Perſon, welche bei den Er: 
eigniſſen des letzten Jahres eine ſo hohe Rolle geſpielt, das Zeil mit 
ihrer Gegenwart beehrte, mußte die Gemüther ernſter ſtimmen. 

Die bohen Herrſchaften trafen gegen 11 Uhr ein. Das Botſchafts⸗Hotel 
und die gegenüber liegende Mairie waren glänzend beleuchtet, und der Theil 
der Straße Grenelle St. Germain, wo die Botſchaft liegt, war faſt tagesh U. 
Eine ungeheure Menſchenmenge, wohl ad 2⸗ bis Perſonen, war durch 
den hellen Glanz herbeigelockt worden. Sie wurde von einer unzähligen Maſſe 
von Polizeiagenten und Garde de Paris zu Pferde im Zaume gehalten. — 
Der Ball wurde bon dem Kaiſer, der mit der Königin der Belgier tanzte, 
eröffnet. In der Ehrenquadrille ſigurirte noch die Kaiferin mit dem Kron⸗ 
prinzen, die Prinzeſſin Mathilde mit dem Fürſten Metternich, die Prinzeſſin 
Anna Murat (Herzogin von Mouchv) mit dem Herzog von Edinburgh, die 
junge Prinzeſſin von Leuchtenberg, die Fürſtin Metternih und der Derion 
von Leuchtenberg. Die Kronprinzeſſin von Preußen, der Körg der Belgier, 


Ritter, von denen der eine ein Perrückenmacher (alfo ein Großbürger), 
der andere ein Schneider (alſo ein Zunftgenoſſe) war. Die Dis⸗ 
euffion dauerte wohl an 3 Stunden, nach deren Verlauf ſie mit einem 
allgemeinen Frieden ſchloß, und der Köͤnigszug, der fo lange hatte 
warten müſſen, ſetzte ſich in Bewegung. 

Voraus ritten die Stadtkunſtpfeifer in blauen Wämmſern, welß 
geſchlizt. (Die Trompeten hatten weiße und blaue Behänge und 
Fahnen.) Dieſen folgten, ebenfalls zu Pferde, zwei Rathsaus reuter mit 
blau und weißen Scärpen. Hinter dieſen tanzten die Zieler 
mit den Scheiben, von denen die eine gar zierlich gemalt war. Nun 
kam ein Fähnlein zu Fuß mit feinen Spielleuten, wieder zwei Raths⸗ 
audreuter, dann der König auf einem ſtattlichen Goldfuchſe, bei 
welchem Zaum und Dede blau mit Silber war. Der Konig trug 
gelbſammetne Unterkleider und eine ſchwarze Robe mit Gold vers 
brämt. Die beiden Ritter rechts und links ſaßen auf fhönen Rappen 
mit gelben Zaum und Decken und prangten in feinen blauen Bän⸗ 
dern mit Silber. Dann ritten die beiden Schoppen in Amtstracht. 
Es folgte eine vierfpännige Caroſſe, worin die zwei Rathodeputirten 


die Vive's. — Der große Ball, welchen der oͤſterreichiſche Bot⸗ 5 


gnien und wegen der | poration für das Weliſchießen geſpendele Kleinod, welches bei dem Zus 


die Großherzogin Marie von Rußland und der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar (der endlich hier angekommen ift), welche richt tanzten, ſtanden zu 
beiten Seiten der hohen tanzenden Perſonen. — Um 1 Uhr zogen ſich die 
fürjtlihen Perſonen in die verſchloſſene Abtheilung des Speiſezeltes zurück. 
Sie ſoupirten nicht, wie bei Lord Gowl.y, vor aller Welt Augen. Der Fürſt 
Metternich und die übrigen Botſchafter, ſowie einige andere hochgeſtellte Per: 
fönlicfeiten wurden dort allein zugelaſſen. Die rar Metternich nahm 
keinen Antheil am Souper; fie nahm ſich nicht die Zeit, fie mußte Alles über- 
wachen. Gegen 2 Uhr verließen die fürfilihen Perſonen in der umgekehrten 
Weiſe, wie ſie gekommen, den Ball. ; 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen 
ſtatteten heute Morgen um 9% Uhr der Auöflellung einen neuen Be: 
ſuch ab. Die Kronprinzeſſin ſah trotz der nächtlichen Ermüdung ſehr 
gut aus. Von der Ausſtellung fuhr fie zu dem Maler Winterhalter, 
um ſich malen zu laſſen. Sie ließ ſich ihr Frühſtück dorthin bringen, 
während der Kronprinz im Botſchaftshotel fein Frühſtück einnahm und 
dann nach den berühmten Buttes de Chaumont fuhr, wo bekanntlich 
ein neuer, prachtvoller Park angelegt worden iſt. Derſelbe iſt feit drei 
Monaten fertig. Man hat von dort eine Ausſicht auf ganz Parls und 
Umgebung. Der Prinz wurde vom Grafen v. d. Golz und Herrn 
Sello, dem Hofgärtner der Kronprinzeſſin, ſowie von feinen Adjutauten ic. 
begleitet. — Geſtern Nachmittag um 4 Uhr erhielt das auswärtige 
Amt die officielle Nachricht von der doch am 5. Juni zu erwarten⸗ 
den Ankunft des Königs von Preußen, der in Begleitung des 
Grafen Bismarck im Pavillon Marſan in den Tuilerien abſteigen wird. 

[Die „Invaliden der Arbeit“.] Man erinnert ſich des kaiſerlichen 

Briefes an Rouher vom Anfange des vorigen Jahres über die „Invaliden 
der Arbeit“ und die ihnen und ihren Familien ſchuldige Unterſtützung. Man 
hielt damals die ganze Sache für eine Phraſe, die keine ernſtlichen Folgen 
haben werde. Der Staatsrath, der inzwiſchen mit Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
entwurfes beauftragt worden war, iſt doch jetzt damit zu Ende gekommen. 
Danach ſollen die verwundeten oder arbeitsunfähig gewordenen Arbeiter, reſp. 
deren Hinterbliebene, aus einer allgemeinen Kaſſe eine Penſion beziehen, die 
nöthigen Fonds für dieſe Kaſſe ſollen aus einer Abgabe von feit 1 pCt. bes 
ogen werden, die der Staat von allen öffentlichen Arbeiten bezahlt, die auf 
eine Koſten unternommen ſind. Um dieſen Penſionen jedoch den Charakter 
eines ſtaatlichen Almoſens zu rauben, ſollen nur diejenigen Bedürfligen dann 
Berückſichtigung finden, welche ſich an der Kaſſe durch kleine Beiträge bethei⸗ 
ligt und ſo den Wunſch an den Tag gelegt haben, ſelbſt für die Sicherſtellung 
ihrer Zukunft bedacht zu fein. Dieſer W gelangt nächſten gehen 
in einer Generalſitzung des Staatsrathes in den Tuilerien, unter dem Vorſitze 
des Kaiſers, zur Berathung. Ein anderer, augenblicklich dem Staatsrathe 
vorliegender Gegenſtand betrifft die Umwandlung der engliſchen Baugeſell⸗ 
ſchaft Shappard u. C. in eine anonyme Geſellſchaſt. Die Herren Shappard, 
die ſchon einen großen Theil der neuen PBarıfer Bauten mit unternommen 
haben, wollen als anonyme Geſellſchaſt zum Baue großer Arbeiterquartiere 
ſchreiten, die durch ein neues Princip bezwecken, den Arbeiter, bei einer Tages⸗ 
miethe von 75 Centimes (22% Franken pro Monat), ſchließlich ſelbſt zum 
Eigenthümer des gemietheten Hauſes zu machen. Der Kaiſer ſchenkt dieſer 
Angelegenheit perſönlich große Aufmerkſamkeit. 

Die franzöſiche Südbahn] wird am 15. Juni die ganze Zweigbahn 
bon Toulouſe nach Bayonne in Betrieb nehmen. Dieſe Bahn wird für die 
Hauptbäder der Pyrenäen von unberechenbarer Wichtigkeit werden, da fie es 
möglich macht, in wenigen Stunden alle ſchönſten Punkte beſuchen zu können: 
Bagneére⸗de⸗Luchon, Bigorte, Cauterets, Caux⸗Bonnes und Eaux⸗Chaudes; fie. 
verbindet Tarbes mit Pau und Biarritz. Auch für den Handelsverkehr an 
der franzöſiſchen Südküſte von der ſpaniſchen bis zur ilalieniſchen Grenze 
wird dieſe Bahn ſehr wichtig. . 

Grofbritanniem. 

E. C. London, 28. Mai. [Das Oberhaus! hielt heule eine ganz 
kurze Sitzung, um die Bill zur Verlängerung der Suspenſion der Ha⸗ 
beas⸗Corpus⸗Acte in Irland zum dritten Male zu leſen. 

Il Das Unterhaus) hielt heute feine erſte um 2 Uhr eröffnete Morgen: 
sung und beſchäfligte ſich ausſchließlich mit der Reformbill. Der Cenſus 
in den Grafſchaſten wurde auf 12 Pfd. St. feſtgeſtellt, nachdem Mr. Locke 


ing auf den Wunſch Mr. Gladſtone's feinen Antrag auf 10 Pb, St. 
zurückge ogen hatte. Im Laufe der Discuſſton erklärte Mr. John Bright, 


daß nach der geſtrigen Beſeitigung des Syſtems des „compound house 
holder“ die Bill eine befriedigende Geſtalt angenommen habe. Sie ſei im 
Weſentlichen dieſelbe, welche er 1858 vorgeſchlagen und die damals, als das 
Werk eines Erzdemagogen, von der conſervativen Partei gebrandmarkt worden 
ſei. Er wünſche der Parlei Glück, daß fie unter der tactbollen Führung des 
Schatzkanzlers einen fo ungeheuren Fortſchritt gemacht habe und er ſeinelſeits 
würde dieſem Beiſpiele folgend ji Oppoſition gegen einzelne ihm nicht 
zuſagende Beſtimmungen der Bill aufgeben. Der Schatzkanzler meinte, 
wenn der Vorredner in jo kurzer Zeit feine Anſichten ändere, er der conſer⸗ 
vativen Partei keinen Vorwurf machen ſolle, daß ſie ſeit 10 Jahren nicht 
ſtehen geblieben ſei. Uebrigens habe die Partei nicht ihre Anſichſen geändert, 
ſondern ſie erachte es nur für zweckdienlich, dieſelben jetzt praktiſch durchzu⸗ 
führen, Mr. Gladſtone erbiterte, daß der Schatzkanzler eine ſehr bequeme 
Art ep habe, um feine Oppofition gegen die von der liberalen Regierung 
in 1866 eingebrachte Bill mit einem diesjährigen Nachgeben in Einklang zu 
bringen. Aber dieſes ſei eine müßige Frage und er ſeinerſſ ils werde nicht 
anſtehen, die jetzige Bill anzunehmen, nachdem in weſentlichſten Punkten die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


welier Robert Markfeld beflellt wurde, fertig iſt. Das Kleinod, ein 
prachtvoller ſilberner Schützen⸗Pokal ſteht in dem Geſchaͤſtslocal der ge: 
nannten Firma, Riemerzeile Nr. 10, zur Anſicht aus. 


Eine japanefifche Zeitung. 

Die neue Zeitung, welche ſeit Anfang vieſes Jahres in Japan eiſcheint, 
trägt den Titel: „Ban Kok Shin Bun Shi”. Das Blatt erſcheint in Quart, 
14 Seiten ſtark und iſt ein gebliches Papier, das mehr mit dem Cocon⸗ 
geſpinnſt eines Seidenwurms als mit unſerem Papier Aehnlichkeit hat. Der 
mit ſchwarzem Rand eingefafite Titel zeigt unten einen in voller Fahrt bes 
gtiffenen Dampfer der P. und O. Compagnie und daruber eine aufgehende 
rieſige Sonne, in deren Scheibe die Spitzen der Maſten des Dampfers noch 
hineſnragen. Das Angeſicht der Sonne trägt die Schriftzeichen: „Ban Kol 
Shin Bun Shi“ und einen rothen Stempel. Am Rand dieſes Titel⸗Holz⸗ 
ſchnittes find noch Herausgeber (Rev. M. Buckworth Bally), Datum und 
Druckort angegeben, 57 daß das Ganze mit den beiden kleinen rothen Stem⸗ 

eln auf der Waſſ 


che und in dem Sonnendbild originell aussieht. Im | 


faßen. Den Beſchluß machte ein zweites Fähnlein, gekleidet in gelb. 


mit ſchwarzen Schlitzen. Drei Fähnlein waren vorausmarſchirt und 
empfingen den Zug am Schießplatze mit. fliegenden Fahnen, Salven 
und Trompetengeſchmetter. Auch zwei Deputirte des Raths und Viele 
der Bürgerſchaft erwarteten den König am Eingange und führten ihn 
unter mancherlei Ceremonien und langen Reden in das neue Eigen⸗ 
thum ein. Nach einigen Schüſſen ging es an's Bankettiren. — Schützen 
waren 508 Mann vorhanden. Die Kretſchmer, Feilhauer und Tuch⸗ 
macher waren am ſtärkſten vertreten, jede Zunft hatte 6 Gefreite und 36 
Schützen geſtellt. — Der erſte Schützenkönig war ein Schnelder, 
Namens Hans Schilling. 

Ziehen wir eine kleine Parallele zwiſchen jener Einweihungs⸗Feier⸗ 
lichkeit und dem jetzigen 300 jährigen Jubelfeſte, fo ſtoßen wir auf ſehr 
weſentliche Verſchiedenheiten, von denen wir für heute nur eine hervor⸗ 
heben wollen. Dieſe iſt eine merkliche Abnahme des Kaſtengeiſtes und 
das Streben zu wahrer bürgerlicher Einigkeit. Während jener Reichs⸗ 
krämer, in die Farben des kaiſerlichen Reiches gekleidet, ſtolz von ſeinem 
Roſſe auf die vor und hinter ihm marſchlrenden Zünfte herabſah — 
hat die heutige Kaufmannſchaft aus freieſtem Antriebe eine erhebliche 
und glänzende Gabe dargebracht, um das Bürgerfeſt, das Feſt der 
(S. d. geſtr. Ztg.) Ein ſchoͤnes Zeichen bür⸗ 


NS. Wir erfahren ſoeben, daß das von der kaufmänniſchen Cor⸗ 
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ortſetzung.) 
Regierung den Wünſchen der ae Parte entſprochen habe. Der erſte 
Theil der Bill über die Wahlberechtigung iſt nunmehr feſtgeſtellt. Nach 
fünfſtündiger Sitzung vertagte ſich das Haus um 7 Uhr auf 3 Stunden, um 
alsdann feine Arbeiten wieder aufzunehmen. Es fand fich indeſſen um 9 Uhr 
die beſchlußfähige Anzahl trotz mehrfachen Zählens nicht zuſammen, fo daß 
am 30. mit der F age der Vertheilung der Wahlſitze begonnen werden wird. 

[Begnadigung der Fentier.] Der zu lebenslänglicher Zucht: 
hausſtrafe begnadigte Burke iſt ſofort nach dem Montſoy⸗Gefängniß 
abgeführt und in die vorgeſchriebene Sträflingsjacke geſteckt worden. 
Seine Begnadigung hatte er mit ſtudirter Gleichgiltigkeit aufgenommen; 
doch war er ſeitdem ſichtbar ruhiger und bei beſſerem Appetit als in 
den letzten Tagen. Für den ebenfalls zum Tode verurtheilten 
M Afferty iſt die Begnadigung zwar noch nicht ausgefertigt, doch 
wird fie nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Die Burke ' ſche Be: 
gnadigung, die hier erſt in den geſtrigen Abendſitzungen des Parlaments 
officiell angezeigt wurde, war ſchon Tages vorher in Irland bekannt, 
wohin die Regierung ſie ſofort telegraphirt hatte, als deren Beſtätigung 
durch die Königin auf telegraphiſchem Wege aus Balmoral eingetroffen 
war. Es braucht kaum geſagt zu werden, daß dieſer Gnadenact in Ir⸗ 
land mit großer Freude aufgenommen worden iſt. Geſtern wurde 
übrigens auch der Fenier O'Brien zum Tode verurtheilt, doch, nach⸗ 
dem Burke begnadigt wurde, haben dieſe Todes urtheile ihre Schrecken 
verloren. Selbſt Stephens würde, wenn er gefangen würde, mit le⸗ 
benslänglicher Gefängnißſtrafe davonkommen. — Das Schickſal der Be⸗ 
gnadigten iſt trotz des Wortes Begnadigung ein ſehr hartes. Als 
Smith O'Brien im Jahre 1848 transportirt wurde, bedeutete eine 
derartige Strafe lange nicht das, was heute lebenslängliche Transpor⸗ 
tation heißt. Die perfönliche Freiheit wurde fo wenig beeinträchtigt, 
daß Entrinnen durchaus nicht zu den Seltenheiten gehörte; aber unter 
dem beutigen Syſtem iſt es fraglich, ob nicht Mancher den Tod auf 
dem Schaffot dem Leben in den Steinbrüchen von Portland vorziehen 
möchte. Eadloſe harte Arbeit, gezwungenes Schweigen, ſchlechte grobe 
Nahrung und faſt beſtändige Iſolirung ſind nach den Hoffnungen auf 
den Präſidentenſtuhl oder die Krone von Irland kein beneidenswerthes 
Loos, und nicht zu verwundern wäre es, wenn ein Mann lieber todt 
und als politiſcher Märtyrer in den Herzen ſeiner Landsleute leben, als 
in der traurigen Sträflingsgeſtalt vor ihrem Geiſte erſcheinen möchte. 

[Zwei intereſſante Beſuche!] ſtehen uns für den Monat Juli bevor, 
der von Jefferſon Davis und vom Sultan. Erſterer kommt ungeladen, 
letzterer auf eine beſondere Einladung der Königin; jener, um längere Zeit, 
dieſer, um eine Woche ungefähr hier zu bleiben. Vor zwei Jahren hätte ein 
Beſuch des Präsidenten der ſüdlichen Conföderation Amerikas hier große Auf- 
merkſamkeit erregt, aber die Zeiten haben ſich geändert. Der Sultan, wie 
ſchon gemeldet, wird im Buckingham » Palace wohnen. Die Zeitungen heben 
hervor, daß die Königin über weit mehr Millionen Mohamedaner in Oſtindien 
Neale als der Padiſchah, und daß, wenn dieſer ſich als Nachfolger des 

alifen betrachte, die Königin Victoria als Erbe des großen Tamerlan ange⸗ 
ſehen werden dürfe. Der Sultan würde in London ſchwerlich die Genüſſe 
wiederfinden, die ihm Kaiſer Napoleon in ſo reichem Maße in Paris darbieten 
werde, aber er würde ſich auf engliſchem Boden heimiſcher und behaglicher 
ühlen, denn England ſei der einzige europäiſche Staat, der ihm ohne Neid 
eine Krone und ſein Reich gönne, ja der möglicherweiſe zu ſeinem Schutze in 
nicht zu ferner Zeit ganz Europa feindlich gegenüberſtehen dürfe. 

[Zum Empfange der belgiſchen Schützen] werden die Vorberei⸗ 
tungen auf das Eifrigſte betrieben. Der Prinz von Wales hat das Ehren- 

räfidiat des Empfangseomité's übernommen, und es heißt, der König der 

elgier habe ſeine Anweſenheit gleichfalls zugeſagt. Die Sache iſt vorzugs⸗ 
weiſe als eine Demonſtration gegen die Einverleibungs ⸗Gelüſte der Franzoſen 
aufzufaſſen. — Es heißt, das preußiſche Kronprinzen⸗Paar werde von 
Paris aus einen kurzen Abſtecher hierher machen. 

ldThomas Carlylel, fo hieß es kürzlich, ſehe ſich genöthigt, London 
zu verlaſſen und ſeine geliebte Wohnung an der Themſe e da, ſeit 
er für Gouverneur Eyre Partei genommen, der Pöbel ihn verfolge, wenn er 
aus dem Hauſe gehe und ihm den Aufenthalt in dem durch mancherlei Erin⸗ 
nerungen theuer gewordenen Quartiere geradezu unerträglich mache. An der 
anzen Geſchichte iſt, wie nunmehr Carlyle ſel er verſichert, kein wahres Wort. 
Pen excentriſch auftretenden Greiſe mögen allerdings die Straßenjungen nach ⸗ 
laufen, wenn er ſich auf der Straße zeigt; doch daran iſt er ſeit vielen Jah⸗ 
ren ſo ſehr gewöhnt, daß es ihn nicht im Geringſten in ſeinen Gedanken ſtört. 
Im Uebrigen lebt er ſeit dem Tode ſeiner Gattin zurückgezogener als je und 
geſtattet nur ſehr wenigen Freunden Zutrilt in ſein Haus. 5 
. Die Arbeits-Cinftellun der Schneider⸗Geſellen] währt fort 
und haben ſich denſelben jetzt auch die 500 Geſellen der Militair» Schneider, 
die bisher noch nicht niedergelegt hatten, angeſchloſſen. 

O Warſchau, 30. Mai. [Zur Ankunft des Kaiſers. — 
Vorläufige Einſtellung der Ruſſificirung. — Polniſche 
Adler. — Willkür.] Vielfach ſind Gerüchte verbreitet, daß bei dem 
kurzen Aufenthalt des Kaiſers hier nach ſeiner Rückkehr aus Paris eine 
entſchiedene Aenderung in Betreff des Koͤnigreichs Polens ihren Anfang 
nehmen würde. Bald will man von Plänen wiſſen, wonach die ruſſiſche 
Regierung gegen Conceſſionen franzöſiſcherſeits in der orientaliſchen Frage 
bereit wäre, nachzugeben, daß der Theil des Königreichs Polen diesſeits 
der Weichſel ein beſonderes ſelbſtſtändiges Ländchen bilde, während das 
Land an jener Seite der Weichſel vollſtändig in Rußland einverleibt 
werden ſolle; bald aber hört man behaupten, daß dem Koͤnigreiche in 
ſeiner jetzigen Geſtalt ſeine Autonomie unter der Regierung des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin zurückgegeben werden ſolle. Wir theilen dieſe Gerüchte 
mit, weil fie eben circuliren, ohne daß wir ihnen Gewicht beilegen. 
Daß man aber auch von Seiten der Regierung Eventualitäten vor 
Augen hat, welche eine Aenderung des jetzigen Syſtems veranlaſſen 
Önnten, haben wir alle Urſache zu glauben. Eine etwas verſöhnlichere 
Haltung der Bevölkerung gegenüber iſt ſeit ſehr Kurzem in allen Re⸗ 
glerungszweigen unverkennbar und die Wuth in der Ruſſificirung hat 
ein wenig nachgelaſſen. Wir wollen noch notiren, daß die definitive 
Auflöſung des durch einen Ukas zur Auflöſung beſtimmten Adminiſtra⸗ 
tiong⸗Raths (der bisherigen höchſten polniſchen Behörde) dieſer Tage eben 
erfolgen ſollte, als vor fünf Tagen mit einem Male ein, verfieht ſich ge⸗ 
heimer, Befehl aus Petersburg anlangte, damit inne zu halten und den 
Adminiſtrations⸗Rath bis auf Weiteres noch beſtehen zu laſſen. Glei h⸗ 
zeitig mit dieſem Befehl iſt auch der Commiſſton, welche niedergeſetzt 
war, um die hieſige Hochſchule in eine „ſlaviſche Univerſität“ umzuwan⸗ 
deln, aus Petersburg die Weifung zugegangen, bis auf Weiteres ihre 
Arbeiten einzuſtelleu. Als Guriofum wollen wir noch notiren, daß der 
Stadtpräſident, General Wittkowski, zur Verzierung des zum Empfange 
des Kaiſers beſtimmten „Triumphthors“, zwei weiße polniſche Adler 
beſtellt hat. Ein weißer Adler galt ſeit 1831 ohne Weiteres als ein 
hoͤchſt revolutlonäres Emblem, der Präfident konnte ſchon die bloße An⸗ 
fertigung nur auf höheren Befehl wagen. — Charakteriſtiſch für die 
biegen Zuſtände ift, daß der Maler, bei dem der Präſident dieſe Adler 
beſtellte, von dieſem einen ſchriftlchen Auftrag verlangte, ohne welchen 
er eine fo gefährliche Arbeit, auf der Sibirien ſteht, nicht unternehmen 
könne. Der General ſeinerſeits meinte, es wäre unthunlich, einen ſolchen 
ſchriftlichen Auftrag zu geben, und es dauerte einige Tage, bis die Sache 
durch Hinzuziehung von Offizieren als Zeugen arrangirt wurde. — Ein 
großes Danziger Haus hat bei einem hieſigen vor Kurzem fallit gewor⸗ 
denen Kaufmanne gegen Sola⸗Wechſel eine ſehr namhafte Summe 
ehen. Da das Falliſſement als ein muthwilliges angeſehen wird, fo 
and ſich das Danziger Haus veranlaßt, gegen den Kaufmann auf Per⸗ 
Jonalhaft zu klagen, und das hieſige Gericht entſchied ſich dafür. In⸗ 
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zwiſchen aber wußte der Kaufmann ſich gegen dieſes Urtheil ſicher zu 
ſtellen, indem er vom Statthalter einen an ſämmtliche Gerichte, Execu⸗ 
toren ꝛc. gerichteten Circular⸗Befehl erlangte, welcher die Verhaftung 
des beſagten Kaufmanns wegen Schulden geradezu unterſagte. Das 
Danziger Haus wandte ſich nach Berlin, von wo dem hieſigen General⸗ 
Conſul ſehr bald die Weiſung zuging, in der Sache einzuſchreiten. Auf 
Vorſtellung des General⸗Conſuls hat der Statthalter ſofort einen Gegen⸗ 
befehl erlaſſen, er wollte von dem Befehl nichts gewußt haben und ſchob 
in echt ruſſiſcher Weile die Schuld auf denjenigen General, der für den 
Kaufmann bei ihm ſich verwandte. Die mächtige Verwendung des Gra⸗ 
fen Bismarck hat diesmal das Eingreifen der Militärgewalt in das 
Gebiet der Civiljuſtiz beſeitigt, ein Eingreifen, das ſonſt bei General 
Berg und den anderen Militärs etwas ſehr Gewoͤhnliches if, So z. B. 
iſt vor Kurzem einer der geachtetſten hieſigen Kaufleute, ein Juwelen⸗ 
händler, auf Veranlaſſung der hieſigen Regierung als einfacher Dieb in 
Leipzig verhaftet und feine Wohnung durchſucht worden. Es find näm⸗ 
lich einem ruſſiſchen Oberſten Juwelen im Werthe von 4000 R. S. ge⸗ 
ſtohlen worden und er erwirkte beim Statthalter einen Befehl, bei ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Juwelenhändlern Revifionen vorzunehmen. Da aber der 
erwähnte Herr in Leipzig zur Meſſe war, fo wendete ſich, in Folge jenes 
Befehls und auf Verlangen des beſtohlenen Oberſten, die hieſige Be⸗ 
horde an die Leipziger Polizei, den Kaufmann des Diebſtahls bezichti⸗ 
gend. Da der Bericht der Leipziger Polizei mittheilte, daß, wie natür⸗ 
lich, bei dem Verhafteten keine Spur von verdächtigen Gegenſtänden 
gefunden war, fo veranlaßte die hieſige Behörde wiederum telegraphiſch 
deſſen Freilaſſung. Die Entrüſtung über ſolches Spiel mit der Ehre 
und Sicherheit der geachtetſten Männer ift natürlich bei den Kaufleuten 


allgemein. 
Griechenland. 


Athen, 25. Mai. Die von Rethymo aus verſuchte Vereinigung 
Omer Paſchas und Reſchid Paſchas iſt mißlungen, da Letzterer bei Bathia 
von den Inſurgenten zurückgeſchlagen wurde. — Der Dampfer „Arka⸗ 
dion“ unternimmt nächſtens ſeine dreizehnte Fahrt. — Fünf neue nau⸗ 
tiſche Schulen wurden errichtet. — Die Repräfentanten Kretas, die in 
Konſtantinovel proteſtirten, find von dort entflohen und hier angekommen. 
— Die zum Ankaufe von Kriegsſchiffen nach Amerika geſchickten Off: 
ziere melden das baldige Gelingen ihrer Miſſion. — In unſeren De: 
partements wurde die mobile Nationalgarde gegen die Räuber aufge⸗ 
boten. — Die aufſtändiſche Bewegung in Theſſalien und Epirus iſt im 


Zunehmen. 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinoßel, 25. Mai. Der Sohn des Sultans Yufluf 
Effendi, feine Neffen Murad und Hamid Effendi, dann Fuad Paſcha, 
Oſchemil Paſcha und Kiamil Bey begleiten den Sultan nach Paris. 
Aali Paſcha führt indeſſen die Regentſchaft. Ihre Rückkehr erfolg! 
entweder über Trieſt oder auf der Donau. 

Belgrad, 30. Mai. Der Präſident des Senates, Marinovic, 
wird, von einem oder zwei Offizieren begleitet, ſich im Namen des 
Fürſten von Serbien nach Peſt zur Krönung begeben. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, den 1. Juni. [Tages bericht.] 


+ ([Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Cliſabet: Diak. Goſſa, 
9 Uhr: St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr; St. Bernhardin: 
nior Dietrich, 9 Uhr; Hofkirche: Prediger Dr. Koch, 9 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
frauen: Lector Döring, 9 Uhr: St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberpredi⸗ 
ger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger 
riſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prev. Minkwitz, 95 St. yo rat 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armen⸗ 
haus: Eccl. Etzler, 9 Uhr: Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akademiſcher 
Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. 
Nachmittags⸗Predigten: St. Elifabet: Diak. Zachler, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Lector Schultze, 1% Uhr; Hofkirche: Cand. Schmeidler, 2 Uhr; 11,000 Jung: 
frauen: Pred. Heſſe, 1% Uhr: St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 
I Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 17 Uhr; Trinita⸗ 
tiskirche: Lector Gerhard, 1 Uhr; evangelische Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 26) Diak. Kerſten, 4 Uhr. 

Die St. Michaeliskircheſ geht dieſes Baujahr ihrer äußeren Boll: 
endung entgegen. Die Wölbungen des Hauptſchiffes und der Abſeiten find ges 
ſchloſſen. Sie werden gegenwärtig ſauber verputzt und ſollen in den einzelnen 
Feldern mit 8 al fresco verziert werden, jo daß man dann zwiſchen 
den decorirten Gurten hindurch gleichſam in die Welt der feligen Gaſter em⸗ 
porblickt. Dadurch wird das Ganze ungemein belebt und von einer Wirkung 
fein, welche die Breslauer in keiner der hieſigen Kirchen, etwa die Matthias: 
kirche ausgenommen, bisher 1 Die ſter des Hoch⸗Chores 
werden muſiviſche Glasmalerei von A. Seiler in loſtbaren Muſtern erhalten, 
wozu die ausgeſuchteſten Gläſer von N wu Anwen: 
dung kommen. Die übrigen Fenſter des Hauptſchiffes und der Seitengänge 
erhalten einfache, jedoch auch gemuſterte Verglaſung, welche weder ſthrend auf 
die Andächtigen wirken, noch auch dem Innenraum das ndthige Licht ent: 
ziehen wird. Gegen 10,000 . Fenſter find auszufüllen. Befonders 
dürfen wir uns auf die ganze rituelle Ausſtattung freuen. Die Altäre er: 
halten treffliche Gemälde der Düſſeldorfer Schule, welche dem Kunſtſinne des 
Erbauers zum bleibenden Ruhme gereichen. Ein Kreuzweg al fresco wird in 
den Nebenſchiffen zur ea gelangen. — Die Thürme find über dem 
Achteck bis zum Kranze geführt 200 Fuß hoch und werden demnächſt mit der 
durchbrochenen Helmbetrönung von Sandſtein, die ohngefähr an ſich 2200 Ctnr. 
Gewicht enthält, abgeſchloſſen. (Schl. Kirchenbl.) 

„„ [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten! findet 
Montag, den 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Von den neuen 
Vorlagen erwähnen wir folgende: 

1) Magiſtrat beantragt: daß das nach der Zuſchüttung des ſoge⸗ 
nannten Goldgrabens gewonnene Terrain zur Vergrößerung des Hofes 
der Realſchule zum hl. Geiſt verwendet werde. — Die Grundeigen⸗ 
thums⸗Commiſſton empfiehlt: den Antrag des Magistrats mit der Maß⸗ 
gabe zu genehmigen, daß das abzutretende Terrain für einen einzu⸗ 
richtenden Turnplatz beſtimmt bleibe. 

2) Magiſtrat beantragt: daß die Summe der von der ſtäͤdtiſchen 
Bank verzinslich anzunehmenden Capitalien, welche nach § 5 ad 4 des 
Bank⸗Statutes vom 18. Mai 1863 den Betrag des Stamm⸗Capitales 
der Bank per 1,000,000 Thlr. nicht überſteigen dürfen, auf 2,000,000 
Thlr. feſtgeſetzt reſp. erweitert werde. — Die Finanz⸗Commiſſion em · 
pfiehlt: den Antrag des Magistrats, jedoch unter der Vorausſetzung zu 
genehmigen, daß durch die Ausdehnung des Depoſiten⸗Verkehrs auf eine 
zweite Million die in Bezug auf die Friſten für die Annahme von 
Depofiten unbeſchränkten Befugniſſe der Stadt⸗Bank für die erſte Million 
nicht alterirt werden. 

3) Stadto. Dr. Stein hat unterm 30. April beantragt: 1) die 
Verſammlung wolle die Summe von 600 Thlr. bewilligen, um vier 
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hieſigen Vertretern der Arbeitnehmer den Beſuch der Pariſer Induſtrie⸗(ſe 


Ausſtellung zu ermoglichen; 2) die Wahl der Abzuſendenden in der 
Weiſe vornehmen zu laſſen, daß je einer durch die Handelskammer, 
durch den Gewerbe⸗Verein, durch den Handwerker⸗Verein und durch den 
Arbeiter⸗Verein gewählt wird; 3) den Magiſtrat zu erſuchen, dieſen 
beiden Beſchlüſſen beizutreten und fie zur Ausführung zu bringen. — 
Die Finanz⸗Commiſſlon empfiehlt: 1) den Antrag des Stadtverordneten 
Dr. Stein ad 1 und damit auch ad 2 und 3 abzulehnen; 2) zu bes 
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auer Zeitung. Sonntag, den 2. Juni 1867. 


ſchließen: a. zur Anſchaffung von Berichten und Abbildungen, welche 
über die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung vorausſichtlich erſcheinen werden, 
die Summe von 600 Thlr. zu bewilligen und jene Berichte ꝛc. in aus⸗ 
reichender Anzahl in den Kreiſen der Handwerker und Arbeiter in an⸗ 


gemeſſener Weiſe zur Verbreitung zu bringen; b. den Magiſtrat zu er 


ſuchen, dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen. — Machrichtlich wird vermerkt, 
daß Antragſteller in der Commiſſtons⸗Sitzung feinen Antrag ad 1 das 
hin modiſicirte, daß ſtatt „4“ geſetzt werde „6“ und ſtatt „Vertreter 
der Arbeitnehmer“ „Vertreter der Arbeit“.) 

** [Jubiläum der Magdalenen⸗Schule.] Wir leben in der 
Zeit der Erinnerungsfeſte, und eins der ſchönſten war heut der erſten 
bedeutenderen hieſigen Bildungsſtätte für die weibliche Jugend gewidmet. 
Es war der 100jährige Geburtstag der ehemaligen Magdalenen⸗Toͤchter⸗ 
ſchule, welcher in den beiden aus derſelben hervorgegangenen Anſtalten 
erhebend gefriert wurde. Der feſiliche Doppelact begann in der reich 
beflaggten höheren Toͤchterſchule am Ritterplatze um 9 Uhr Morgens, 
nachdem die Lehrer, die Schülerinnen, deren Angehörige und ſonſtige 
Theilnehmer ſich in dem großen Prüfungsſaale verſammelt hatten. Unter 
Goͤnnern der Anſtalt und den Vertretern der Behörden war auch der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Kaufmann Stetter, anweſend. Der 
Saal erſchien prächtig mit grünen Feſtons und den Büſten des koͤnig⸗ 
lichen Paares decorirt. Nach dem einleitenden Choral: „Alles, was 
Odem hat, lobe den Herrn!“, von dem Sängerchore trefflich vorge⸗ 
tragen, hielt der Rector Herr Dr. Luchs die Feſtrede, welche eine cul⸗ 
turgeſchichtliche Skizze von der Entwickelung der deutſchen Volksſchule, 
insbeſondere der Maͤdchenſchulen, gab. Redner ſchilderte den mächtigen 
Aufſchwung, den die Reformation im Allgemeinen, wie die Beſitznahme 
Schleſiens durch Friedrich den Großen im Schulweſen unſerer Stadt 
und Provinz herbeigeführt hat. Sodann gedachte er der mannigfachen 
Phaſen in dem Wirken der höheren Magdalenen⸗Toͤchterſchule bis zu 
der letzten Um⸗ und Neugeſtaltung, in Folge deren dieſelbe ſeit Michaell 
1863 in zwei Anſtalten (die am Ritterplatze und die auf der Taſchen⸗ 
ſtraße) geſondert ſei. Daran knüpfte ſich der Dank an die Behörden, 
welche das edle Werk fo erfolgreich gefördert haben, und der Wunſch, 
daß die Schule dem in ihr waltenden Geiſte echter Weiblichkeit wie 
dem Streben nach der entſprechenden humanen Bildung jederzeit treu bleiben 
möge. Abermaligem Choralgeſang folgten finnige Gratulationsgedichte, 
welche ausdrucksvoll vorgetragen wurden. Das ein: enthielt den Dank 


der Schule, geſprochen von einer Schülerin der 1. Klaſſe, das andere 


war im Namen der früheren Schülerinnen verfaßt, geſprochen von 
Frl. Nitſchke. Auf beide Gedichte wurde von Hrn. Dr. Luchs in herz⸗ 


lichen Worten erwidert und damit die Feierlichkeit um 10 Uhr ge⸗ 


ſchloſſen. Viele ehemalige Zöglinge der Anſtalt haben dieſer Jubelfeſt⸗ 
lichkeit beigewohnt, die ſichtlich auf das zahlreiche Auditorium einen tiefen 
Eindruck machte. Das Schulgebäude war mit wehenden Fahnen in 
den preußiſchen, weimarſchen und Breslauer Farben, der Eingang mit 
Fahnen, Blumengewinden und einem Transparent, welches die Inſchrift: 
„Freude krönt das Feſt“ enthielt, von Hrn. Tapezierer Samostz ge⸗ 
ziert worden. Der Flur, die Klaſſenzimmer und namentlich der Saal 
prangten im Feſtesſchmuck, deſſen Arrangements Hr. Decorateur Möl⸗ 
lendorf in uneigennützigſter Weiſe ausgeführt hatte. Um 11 Uhr 
verſammelte ſich ein bedeutendes Publikum in dem mit Fahnen und 
Feſtons geſchmückten Hauſe der Anſtalt auf der Taſchenſtraße. Vor 


dem Beginn der öffentlichen Feſtlichkeit hatte eine Deputation von Da⸗ 
men, früheren Schülerinnen, dem Hrn. Rector die Urkunde zu einer 
Se- Stiftung überreicht, welche für Lehrerwittwen und Waiſen der Anſtalt 


beſtimmt iſt und den Namen „Ferdinand Gleimſtiftung“ tragen ſoll. 
Die Sammlung wird noch während des Monats Juni fortgeſetzt und 


dann erſt übergeben werden. Auf die Anrede, welche Frau Auguſte 


Rösler, geb. Scholz, an den Hrn. Rector Gleim gerichtet hatte, 
ſprach derſelbe im Namen des Collegiums den herzlichſten Dank aus. 
Zu der bei dem Schulacte gehaltenen Feſtrede verglich der Rector die 
Zeit vor hundert Jahren mit der Gegenwart und hob dabei hervor, 
daß die Gründung ebenſo wie das Jubiläum der Anſtalt in eine Epoche 
hohen politiſchen Auſſchwunges fiel. Auch dieſem feſtlichen Acte, welcher 
mit Choralgeſang eröffnet und geſchloſſen wurde, hatten Vertreter der 


Behörde, viele Gönner und ehemalige Schülerinnen der Anſtalt beiges 


vohnt. Mittheilungen aus der Chronik der Magdalenen⸗Toͤchterſchule 
waren bereits früher in dieſer Zeitung veröffentlicht. 

a. [Von der . F 
zweite Verſammlung der hieſigen Studirenden ftattfinden, um ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der Petition der Berliner Studenten an das Abgeordnetenhaus 
wegen Abschaffung der academiſchen Gerichtsbarkeit zu erklären. Wenn bei 
der vor mehreren Jahren abgehaltenen Studentenverſammlung die Majorie 
tät für das Geſuch an den aeademiſchen Senat, für Aufhebung dieſer Ger 
richtsbarkeit ſeine Verwendung eintreten zu laſſen, nicht erzielt werden konnte, 


fo dürften jetzt andere Anſchauungen und der energiſche Vorgang der Ber⸗ 


liner Studenten ein günſtigeres Reſultat herbeiführen. — Bekanntlich iſt bei 
Diſſertationen und Preis» ee noch immer die lateiniſche Sprache in 
Anwendung. Bei letzteren i 
läffig, daß fie in deutſcher oder franzöſiſcher Sprache gelöft wird. Ein Erx⸗ 
laß des Miniſteriums für das Cultus- und Unkerrichtswefen hat jedoch jetzt 
eſtattet, daß auch die medieiniſche Preisaufgabe, zunächſt aber nur Nee 
ür 1867/68, in deutſcher Sprache behandelt werden kann. Vielleicht iſt 
darin ein Anfang zur Beſeitigung der Anwendung der lateiniſchen Sprache 
in den obengenannten wiſſenſchafflichen Arbeiten zu ſehen. 


0. i In Pg der Aufforderung des stud. 8 
jur, Herrn Lewald: dem Herrn Grafen b. Bismarck bei feiner aus Anlaß 
des Schießwerderjubiläums ne Ovation zu 
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4 niſſe der Heimath, wie durch die Zeitverhältniſſe bedingt 


E 


mäßigen Einrichtung ſchon unterzogen, ſehen wir längs der Bürgerſteige 

am Ange ſeit einigen Tagen dieſe ae en Senn Jede 

Morgen werden dieſelben und am Abend wieder hi 

Die zum Verkauf feilgebotenen Obſt⸗ und Gemüfeforten find jetzt durch das 
darüber befindliche ſchirmende Dach vor den Sonnenſtrahlen geſchltzt, während 
früher ein alter ſchmutziger Leinwandfegen darüber a reltet wurde. Dem 

Polizei⸗Präſidium, welches dieſe neue Reform eingeführt bat, der 

wdeaͤrmſte Dank. Mit der Zeit werden auch ſelbſt dieſe Verkaufsſtätten ſich 

10 immer mehr verringern und endlich gauz in Wegfall gerathen, da die höhere 
Beſtimmung getroffen iſt, daß nach dem Abſterben der Inhaberin keine weitere 
Bewilligung eines ſolchen Geſchäftsbetriebes ertheilt wid. 

8 Ausflug nach 1 Vorgeſtern hatte der Verein junger Kauf: 
leute den ſchon Br 14 Tagen beabſichtigten, aber wegen des Ichlechten Wetters 
wiederholt ausgefallenen Sommerausflug nach Trebnitz und Umgegend unter⸗ 
nommen. Gegen 6 Uhr Früh ſetzten ſich die 10 Omnibus, welche die aus 
circa 140 Perſonen bestehende Geſellſchaft incl. der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 aufgenommen hatten, vom e aus in Be⸗ 
wegung, worauf um 7 Uhr Hundsfeld erreicht wurde, wo kurze Raſt 
ftottfand. Dort gelangte zunächſt das ſehr launig und heiter gehaltene 85 
programm zur . Nach einem einjtändigen Aufenthalte in Sy⸗ 
billenort und einer ſehr langſamen Reiſe im Sande des Skarſiner Weges 
wurde gegen 11 Uhr dieſes am Fuße der Purzelberge gelegene Dörfchen 
erreicht. Um 2 Uhr langte man in Trebnitz an. Nach einem Umzuge durch 

die Stadt mit wehender BE und klingendem Spiele lief die ganze Geſell⸗ 

ſchaft in den 1 b afen des „preußiſchen Hauſes“ bei Herrn C. Würtz 
ein. Der Wirth war Früh durch eine telegraphiſche Depeſche von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft der . benachrichtigt worden und hatte daher ſeine 
Anſtalten jo getroffen, daß ſie allgemein befriedigten. Die Kapelle ſpielte 
während des Diners. Es wurde ein Lied abgeſungen und Toaſte fehlten auch 
nicht. In dem kühlen Schatten des Buchenwaldes brachte die Geſellſchaft den 

Reſt des Nachmittags zu. Halb Trebnitz und Umgegend hatte ſich zu 35 

Concerte der von dem Vereine mitgenommenen Kapelle eingefunden. Der 
betreffende Wirth war füt ſeine fremden Gäſte aber ſo wenig beſorgt geweſen, 
daß er nicht einmal Bänke Dabei itte. Die e konnten 
daher keinen Platz finden und verſchmerzten dies auch leicht, indem ſie prome⸗ 
nitten, ſpielten, ſangen und ſcherzten. Um 8 Uhr wurde die Rückkehr nach 
der Heimath angetreten und dieſelbe nach langerem Aufenthalte in Hünern, 
wo ein Feuerwerk am Ufer der Weide zum Abbrennen gelangte und einen 
brillanten Eindruck machte, bald nach Mitternacht wieder erreicht. Dem Feſt⸗ 
comite, namentlich Herrn Otto Lindner, iſt für die getroffenen vorzüglichen 
Arrangements die größte Anerkennung zu 575 

* Blinden Unterrichts Ante t.] Nach dem 48. Jahresbericht 
über die Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt i. J. 1866 hatte 
dieſelbe 91 Zöglinge, von denen im Laufe des Jahres 19 abgingen, und ver 

blieben ſomit 72, darunter 46 männliche und 22 weibliche in der Anſtalt, 
1 männl., 3 weibl. außer derſelben. Von den entlaſſenen neun männlichen 
Zöglingen haben 5 die Geſellenprüfung als Korbmacher, zwei die Geſellen⸗ 
prüfung als Seiler wohl beſtanden. Indem anerkannt wird, daß die Er⸗ 
werbfähigkeit der Blinden immer eine beſchränkte und durch 1 Aa i 
„ gewährt die 

Anſtalt, ſoweit die Mittel reichen, entlaſſenen Zöglingen, wenn dieſelben ihre 
Arbeitswilligkeit, ſittliche Führung und Nedürfiigheit nachweiſen, Unterſtützun⸗ 

en. Der Sefundheitsjuftand der Zöglinge war im. verfloffenen Jahre be: 
Piebigend, Wie der Verwaltungsrath bemerkt, hat ſich das Gapital-Bermö- 

en durch den Erweiterungsbau um 7572 Thlr. vermindert, und wird des ⸗ 

; halt die Bitte ausgeſprochen, daß Menſchenfreunde, welche der nun für 
100 Blinde ausreichenden Anſtalt ferngeſtanden, ihrer mildthätig eingedenk 
“fein mögen. Das Vermögen der Hauptkaſſe, der Fonds für Unterſtützungen 

und Penſionen betrug beim letzten Jahres abſchluſſe 88,803 Thlr. 

+ [Beiisperänderung.] Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 7. Verkäufer; Herr 

Geheimer Regierungs⸗Rath und Credit⸗Inſtituts⸗Director Graf v. Zieten. 


Käufer: Herr Kaufmann S. Buka. Ä 
[Verſchiedenes.] Geſtern Abend ſtürzte ſich ein fein gekleideter Herr 
von der großen Oderbrücke in die Oder. Doch ſchien er bald fein Beginnen 


zu bereuen und ſuchte als kräftiger Schwimmer ſchleunigſt das Land wieder 
u 1 Er entzog ſich möglichit: ſchnell den Augen des ſtaunenden 
ublikums. 

So- Vorgeſtern Nachmittag kam ein kleiner Kahn, in dem zwei Herren 
ſaßen, dem Strauchwehre zu nabe und wurde trotz aller Verſuche, ihn zurück⸗ 
zuhalten, von den heftig herabſtrömenden Wogen erfaßt und pfeilſ über 
das Wehr geführt. Die Lebensgefahr war augenſcheinlich, . . 

durchſchnitt der kleine Kahn ſo günſtig die Wellen, daß nur eine Portion 

Waſſer im Kahne das Zeichen der eben beſtandenen lebensgefährlichen Fahrt 

war. Die Herren ſuchten alsbald das Ufer zu erreichen. — Heute Früh 

wurde in der Oder, am Ufer des unterhalb des Strauchwehres liegenden 

Werders von dem Fiſchermeiſter Keſſel eine Leiche entdeckt. Es war ein noch 
> Aue 19250 afl. guter Bekleidung. Die Leiche wurde nach dem Scheitniger 
N rchhoſe ge & 


= Morgen (Sonntag) wird die Kapelle des königl. 38. Inf.⸗Regts. 
das Abſchieds⸗Concert im Ci ark veranſtalten und hat dazu ein gewähltes 
Brunn aufgeſtellt. Die Herren Gebr. Rösier, welche Alles aufbieten, um 
die Beſucher zufrieden zu ſtellen, haben auch wieder den kleinen Blondin 
u Vorſtellungen während der ase. Ir engagirt. An Stelle der 

Kapelle wird die Kapelle des 10. Inf.⸗Regts. concertiren.— Heute 
Nachmittag in der 2 Stunde wurde der Füſilier Kas parek von der 4. Comp. 
38. Inf.⸗Regts. an der Sandbrüde von einer Droſchke überfahren und dabei 
nicht unerheblich verletzt. } 

+ Die an den Sonntagen nach Oswitz und Maſſelwitz fahrenden 
Dampfſchiffe werden vom Nublitum ſo in Anſpruch genommen, daß bei der 
Rückfahrt die Paſſagiere förmlich in die Schiffsräume eingepfercht werden. 
Am Himmelfahrtstage waren die Dampfboote ſo überfüllt, daß es als ein 
Wunder betrachtet werden kann, daß die Fahrt von Maſſelwitz nach Oswitz 
ohne jeden Unfall ablief. Trotz alledem würde an letzterem Orte angelegt und 
neue Paſſagiere aufgenommen. Intereſſe des fahrenden Publikums wäre 
zu wünſchen, daß eine ſolche rfüllung vermieden und in Bezug auf pünkt⸗ 
liche Abfahrt und Ankunft Sorge getragen würde. 


Pat e 31. Mai. [Ein Ausflug.] Das eitrige ſchöne Wetter hatte 
die halbe Stadt in's Freie gelockt. Die in der Nabe gelegenen Vergnügungs⸗ 
lokale waren überfüllt und die Eiſenbahnen führten ganze Schaaren Touriſten 
nach Sachſen und dem Schleſiſchen Gebirge. Das Letztere bietet in der 
jetzigen Jahreszeit außerordentliche Naturgenüſſe und beſonders ſei einer Partie 
gedacht, zu welcher vielleicht nur noch wenige Tage Gelegenheit . iſt, 
die ſich gute Fußgänger um ſo weniger entgehen laffen often, als dieſe Gelegenheit 
vielleicht in Jabren nicht wiederkehrt. Eine Geſellſchaft Herren von hier beſuchte 
nämlich die Schneefelder, welche jetzt noch auf dem Gebirge vorhanden 
find. Während ein Theil der Gefelſchaft ſchon am Mittwoch aufbrach und 
in der Joſephinenhütte übernachtete, um die Partie über den Reifträger 
zu unternehmen, fuhr ein anderer Theil am Donnerſtag Morgen mit dem 
erſten Zuge nach Alt⸗Kemnitz und ging über die Biberſteine, Peters⸗ 
dorf, den Kochelfall und die alte Schleſiſche Baude nach der Elb⸗ 
wieſe und der Schneegrubenbaude und von dort nach einſtündigem 
Aufenthalt über das hohe Rad, die große Sturmhaube und Agneten⸗ 
dorf nach Hermsdorf. Der allerdings nicht unbeſchwerliche Marſch erfor⸗ 
derte 12 Stunden. Um 6 Uhr kam man in Hermsdorf an, hatte alſo noch 
enügend Vi Ku ia und zum letzten Zuge über Warmbrunn mit der 
Post nach Station Reibnitz zu kommen. Die gehabte Mühe war aber voll⸗ 
ſtändig belohnt. Man fühlt ſich in die Alpen verſetzt und der Gegensatz 
zwiſchen der warmen und reinen Luft oben und den ſtundenlangen tiefen 
Schneefeldern unter den Füßen iſt ein wahrhaft bezaubernder. Die Verpfle⸗ 
gung in der Schneegrubenbaude, die erſt geſtern vom Wirthe wieder bezogen 
worden, iſt durchaus zu loben. Der erſterwähnte Theil der Geſellſchaft hatte 
die E * vorzugsweiſe zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unternommen und 
auf ihrem Wege dom Reifträger bis zur Petersbaude in der hs Flora 
und Fauna des Gebirges eine werthvolle Ausbeute gefunden. Beſonders 
lohnend war der Weg über die Elbquellen und den Elbfall, welcher letz⸗ 
tere noch ſo tief unter dem Schnee begraben liegt, . nicht einmal das 
Rauſchen des, Waſſers zu hören iſt. Uebrigens iſt der Kamm des Gebirges 
anz ſchneefreiß nur an den schattigen Abhängen, in den Wäldern und 
chluchten liegen noch ungeheure Maſſen, welche jedoch täglich mehr ſchmel⸗ 
— Das e Zaſſer bietet nur an 5 1155 Stellen Unbequem⸗ 
ichkeiten, die jedoch mit Hilfe ie. ßbekleidung leicht überwunden 
werden. Die prachtvollen Fernſichten, welche fee genannte Punkte 
nach Schleſien und Böhmen hinein bieten, ſind bekannt und allein hinrei⸗ 
chend, für die Anſtrengungen der Tour vollen Erſatz zu gewähren. 

Auf dem Marſche von Dresden nach Breslau trafen heute 6 Compagnien 
des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. (Königin Eliſabeth) hier ein und wur⸗ 
den auf einen Tag mit Verpflegung einquartiert. Miederſchl. Ztg.) 

e Dyhernfurth, 1. Juni. [(Schiffbruch.] Heute Früh gegen 
4 Uhr iſt Schiffer Friedr. Koſack aus Willkau, deſſen Kahn mit 
40 Wiſpel Weizen von dem Haufe S. Mugdan dort beladen geweſen, 
mt feinem Fahrzeuge verunglückt. Daß Schiff iß auf die Pfähle des 


aber zum Gluck] ſich 
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früheren Wehrs an der Inſel, dem hieſigen Schiffsbauplatze gegenüber 
aufgefahren und geſunken. Was von der Ladung augenblicklich zu retten 


geweſen, it in ein zufällig hier ſtehendes offenes Holzſchiff geſchafft 
worden. N 


R. Landeck, 31. Mai. Am 6. d. M. find unſere Bäder eröffnet und die 
Saiſon verſpricht in dieſem Jahre eine glänzende zu werden, da die bisher 
erſchienenen Curliſten bereits über 100 Nummern aufzuzäblen baben und 
täglich Curgäſte eintreffen. Geſtern erfreute Ihre königliche Hoheit Frau 
Prinzeſſin Louiſe, welche im vergangenen Jahre zweimal längere Zeit hier anwe⸗ 
ſend war, durch ihren hohen Beſuch und nahm im Steinbade ihre Wohnung. — 


Bad Landeck kann übrigens mit Sicherheit auf eine bedeutende Zukunft hoffen, J 


da bei einer Vergleichung ſeiner Curliſten die Zahl der jährlichen Beſucher 
in einem Jahrzehnt von etwa 1000 auf über 4000 Perſonen geſtiegen iſt. 
Ein Reſultat, welches wohl darauf ſchließen läßt, daß Landeck einſt nicht nur 
während weniger Monate des Jahres eine beſuchte Saiſon, ſondern das 
anze Jahr hindurch einen zahlreichen Beſuch haben wird. — Der königl. 

anitätsrath Dr. Langner läßt in dieſem Jahre ein Handbuch über Lan⸗ 
deck zum Gebrauch der Curgäſte erſcheinen, welches ſich bereits unter der 
Preſſe befindet. Nach dem uns vorliegenden Inhalts verzeichniß hat der Herr 
Verfaſſer ſich darin namentlich die Aufgabe geſtellt, die phyſiologiſche und 
therapeutiſche Wirkung der Curmittel in einer dem Laien verſtändlichen 
Sprache zu erörtern und dem Curgaſte eine faßliche Anleitung zum Gebrauch 
der Trink- und Badecur zu geben. Außer einem eben fo inkereſſanten, wie 
belehrenden Capitel über die Klimatologie des Curorts enthält das Buch 
auch Alles, was dem Curgaſt zu wiſſen wünſchenswerth iſt, und da ſeit nahe 
30 Jahren ein Werk über Landeck nicht erſchienen iſt, ſo dürfte das gegen⸗ 
wärtig von dem königlichen Sanitätsrath Dr. Langner gebotene Handbuch 
bei der jetzigen Höhe des Bades nicht ohne allgemeines Intereſſe und Be⸗ 
deutung fein. Dazu kommt, daß das Werk auch in feinem Aeußern eine ge⸗ 
fällige, freundliche Ausſtattung erhält. Mit dem morgenden Tage beginnt 
auch die Augmentirung der Poſten zwiſchen hier und Frankenſtein, wodurch 
die Curgäſte eine directe Verbindung mit der Bahn nach hier haben. 


a Patſchkau, 31. Mai. a re] Die Einrichtung einer Tele: 
graphen⸗Station bleibt bei uns noch immer frommer Wunſch. Vorigen Jab. 
res war die Linie Neiſſe⸗Patſchkau projectirt, auch in den Etat vorigen Jah⸗ 
res aufgenommen, gebaut wurde trotzdem nicht. Jetzt liegen die Telegraphen⸗ 
Stangen, die von den Städten Patſchkan und Oitmachau umſonſt hergegeben 
werden, Monate lang bereit, um zu ihrem Zwecke Verwendung zu finden. 
Andere Orlſchaften, die an Verkehr und Einwobnerzabl unſerem Orte nachſtehen, 
erfreuen ſich längft derartiger Einrichtungen. Vielleicht dürfte eine Vor⸗ 
ſtellung an den Herrn Handelsminiſter zum erwünſchten Ziele führen. 


S. Strehlen, 31. Mai. [Zur Tageschronik.] Bei ver äußerſt frucht⸗ 
baren Witterung ſtehen die Saaten bei uns vortrefflich. Nur der Raps it 
zumeiſt in der Blüthe durch den Käfer verdorben und hat großentheils aus: 
geackert werden müſſen, wodurch den Landwirthen ein erheblicher Schaden er⸗ 
wächſt. — Unſere liebliche Umgegend prangt jetzt im friſcheſten Reize und 
der Spaziergang durch den Wald auf den Rummelsberg, ſowie letzterer ſelbſt 
übt ſeine alte Anziehungskraft auf Bewohner der hieſigen und benachbarten 
Kreiſe aus. Namentlich war der Berg geſtern am Himmelfahristage außer: 
ordentlich belebt. — Der ge: a ift in hieſiger Gegend nicht un: 
günſtig; bei Kindern herrſchen die Maſern in großer Ausbreitung; nur 
wenige Fälle nehmen jedoch einen ſchlimmeren Verlauf, ſehr ſeltene einen 
tödtlichen Ausgang. — Die Gemeinde⸗ Krankenpflege wird hier von einer Dia? 
coniſſin ausgeübt. Im Laufe von 9 Monaten wurden von derſelben verpflegt 
61 Kranke, darunter 42 Frauen; 52 gehörten der evangeliſchen, 9 der katho⸗ 
lichen Confeſſtion an, 20 ſtarben, 21 wurden geheilt entlaſſen und 20 blieben 
am Schluſſe d. J. 1866 in Verpflegung. Zwei im Laufe des Jahres hier 
gegründete Vereine, der „Zuben-Näh: und der Tabeg⸗Kranken⸗Verein“ haben 
die Thätigkeit der Diaconiſſin weſentlich unterſtützt. 35 Kranke wurden von 
dieſen Vereinen mit 4416 Portionen Suppe reſp. Eſſen verſehen. Auch wur⸗ 
den auf Koſten und unter eifriger Mitwirkung der Vorſteherinnen und andern 
Damen des gen. Vereins 12 aus dem Reſervelazareth zu Ohlau überkommene 
theils verwundete, theils erkrankte preuß. daten im hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe während zuſammen 129 Tagen verpflegt. 


Von der enplotz, 30. Mai. [Eine Sängerfahrt] nach 
Dobrau, einem Dorfe in der Nähe der Städte Ober⸗Glogau und Krappitz, 
fand am verfloſſenen Sonntag N — ſtatt. Ein ſtattlicher Zug bewegte 

unter ängen einer e durch den herrlichen dat dem 
Schloſſe zu und aus mehr als hundert Kehlen ertönte hier der Pjalm: „Herr 
unſer Gott!“ von Schnabel. Darauf ſetzte ſich der Zug abermals in Be⸗ 
wegung, um in den nahen Wald zu gelangen, in welchem der Befiger deſſelben, 
der für alles Schöne und Edle begeiſterte Graf von Seherr⸗Thoß, einen Platz 
eigens zu dieſem Feſte hatte herrichten laſſen. Hier entwickelte ſich ein ſehr 
gemüthlicher geſelliger Verkehr. Es wechſelten Vorträge der combinirten Ver⸗ 
eine mit Vorträgen der einzelnen Vereine und der Leobſchützer Muſikkapelle, 
woran ſich zum Schluß, als die Begeiſterung den Culminalions punkt erreichte, 
nie endenwollende Hoch's auf die — — und Förderer der Kunſt des Ge⸗ 
ſanges miſchten. Die Vorträge der Ba Vereine zeigten, daß in Krappitz 
unter einem Neſtor der Sänger Frau Muſika ſich einen dauernden Sitz ge⸗ 
wühlt haben muß, daß der Verein Ober⸗Glogau unter ſeinem jugendlichen 
Dirigenten Lieder wie: „Das deutſche Schwert“ von Schuppert und „Will⸗ 
kommen, froher Wandersmann“ von Fr. Abt mit einer überraſchenden Accura⸗ 


teſſe zu executiren verſteht und daß dem Handwerker⸗Geſangverein Krappitz 


allein ſchon ſein Tenoriſt viel Ehre eintragen kann. Als die ſich neigende 
Sonne zum Auibrud mahnte, ſetzte eine in dem ſchattigen Grün des Waldes 
geführte Polonaiſe dem Feſte die Krone auf, machte leider aber auch dem Ver⸗ 
gnügen ein Ende. 


A Myslowitz, 31. Mai. [Verſchiedenes.] Wir hatten dieſe Woche 
Gelegenheit, uns von dem befriedigenden Stande der Feldfrüchte in hieſiger 
Gegend zu überzeugen. Weizen und Roggen haben ſich im Herbſt großen⸗ 
theils gut beſtockt und trotz der mehrfach entbehrten ſchützenden Schneedecke 
gut überwintert. Oel⸗ und Sommerfaaten, fo wie Hackfrüchte berech⸗ 
tigen bis jetzt zu guter Ernteausſicht. Wieſen gedeihen durch die in letzter 
Zeit günſtige Witterung vortrefflich. Trotzdem wollen die hohen Preiſe von 
Cerealien, Heu und Stroh nicht weſentlich zurückgehen. — Am 17. d. wurde 
in einem hieſigen Gehöfte, beim Ausführen des Düngers, die Leiche eines 
neugebornen Kindes aufgefunden. Die unnatürliche Mutter iſt verhaftet und 
geſtändig. — In der ſechſten Abendſtunde des 28. d. M. zog über unſere 
Stadt ein ſehr ſchweres Gewitter, welches ſich in dem ungefähr 1 Stunde 
von hier entfernten Dorfe Kraſſow entlud. Ein Haus, das vom Blitze 
getroffen wurde, brannte, fo wie ein zweites nieder. Der ſtark herabſtroͤ⸗ 
mende Regen verhinderte eine größere Ausdehnung des verheerenden Ele⸗ 
mentes. — Das ungefähr 1 Meile von hier gelegene Dorf Brzeſinka 
wurde vor ca. 8 Wochen von einer ziemlich umfangreichen Feuersbrunſt be⸗ 
troffen; man vermuthete abſichtliche Brandſtiftung, weil, fo vermuthete 
man, ein Diebſtabl in baarem Gelde und verſchiedenen Goldſachen damit in 
Zuſammenhang ſtand. Jetzt iſt es dem Gend'armen gelungen, die Diebin 
zu ertappen; dieſelbe iſt geſtändig, den Diebſtahl 5 80 en zu haben, und 
2 im Auftrage einer andern Frauensperſon und bezichtigt biefe als 

randſtifterin. In wie weit dies Geſtändniß auf Wahrheit beruht, wird 
das Zeugenverhör conftatiren. Beide find verhaftet. — Am 24. d. M. foll 
fi hier der tragikomiſche Fall ereignet haben, daß eine Frau zu Protocol 
vernommen werden konnte, welche am 21. Januar verſtorben fein ſollte. Ein 


auf irgend eine verſchmitzte Weiſe, durch Präſentation eines Todtenſcheines 
die Auszahlung von 3 Thalern aus der Knappſchaftskaſſe zu erlangen ge⸗ 
wußt. — Geſtern am Spätnachmittag ſcheute das Pferd eines Lohnkutſchers 
auf dem Wege nach Slupna dicht hinter dem Bahnhofe vor einer daher⸗ 
brauſenden Locomotive, ging bergab durch und ſtürzte das Gefährt um. Die 
Inſaſſen des Wagens, eine hieſige angeſehene Familie, ſollen alle mehr oder 
weniger beſchädigk fein, 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


# Berlin, 31. Mai. [(Börſen⸗Wochenbericht.] In dieſer Woche 


machte ſich nicht nur eine feſtere 


ur e altung, ſondern auch eine größere Lebhaf⸗ 
tigkeit geltend. Die Liquidation 1 5 5 90 


ildete wohl die Haupturſache des beſſeren 


Tones. Sie entwickelte ſich ſehr leicht. Bei dem berrſchenden Geldüberfluß 


konnte es nicht ſchwer fein, Stucke unterzubringen. Manche Sorten fehlten, 


da noch zurückgebliebene Blanco⸗Engagements zu decken waren. Im Uebrigen 
erreichte die Liquidation bei Weitem nicht den Umfang der e er 


doch 


Thätigkeit, 
edenszuverſicht veranlaßt wird, tritt der außerordent⸗ 
liche Weimät auf, der all 


z 


ee hatte nämlich zu jener Zeit ſeine Frau als todt ausgegeben und | % 


0 


ſteigern! gehandelt. Auch italſeniſche 


1 2 
eilich eine leichte Befriedigung "Deiobenteptes 5 die 


offenen der nur 
ſcct ad la kaum befürchten, daß eine erhebliche Schmalerung der d 
u aum rchten, da e i m er 

culation zu Gebote ſtehenden Mittel eintrete. Die Börſe wird im Gegen⸗ 
tbeil von den Wollmärkten Nutzen ziehen. Es ift ja bekannt, daß ein Theil 
des Erlöſes Anlage in ſoliden Börſenpapieren neben Fends und Pfandbriefen 
oder Prioritäten auch in guten Eiſenbahnactien zu Juden pflegt. Dies ver⸗ 
heißt eine angeregte Haltung des Geſchäfts und eine Verminderung des ohne⸗ 
hin knappen Vorraths von inländiſchen ſoliden Papieren. 

Freiburger mußten die Nachricht von der Annahme der Anträge des Ver⸗ 
waltungsraths durch eine Baiſſe bon circa 2 pCt. büßen. Wir haben ſchon 
bemerkt, daß dieſelben ein ſehr weitgebendes Vertrauens dotum in Anſpruch nehmen. 
n der Sache iſt, mag man auch noch ſo günſtige Anſichten von der Zukunft 
der in Angriff zu nehmenden Linie nach Rothenburg haben, der Beſchluß ein Er⸗ 
zeugniß der für die bisherige Hauptlinie Waldenburg ⸗Liegnitz drohenden Con⸗ 
currenz und ſchon deshalb, weil er nicht ganz freiwillig war, für die Actio⸗ 
näre etwas undehaglich. Ee Erhöhung des Actiencapitals um (von 
5,100,000 auf 8,500,000 Thlr.) ud ebenſo der prioritätiſchen Verſchuldung 
(von 5,400,000 Thlr. auf 9 Mill. Thlr.) verlangt ſchon eine bedeutende Ren⸗ 
tabilität der neuen Unternehmung, um fie für die Actionäre vortheilhaft ers 
ſcheinen zu laſſen. Im Ganzen haben wir ein gutes Vertrauen zu der pro⸗ 
lectirten Verdichtung des in jener Gegend noch ſehr großmaſchigen Eiſenbahn⸗ 
netzes und hoffen, daß der erweiterte Abſaz der Waldenburger Kohle der 
alten Bahn weſentlich neue Verkehrselemente zuführen werde, und da 
jetzige Cours im Verhältniß zu der jüngſten Dividende ein ſehr niedriger iſt, 
ſo dürſte in demſelben die Ungemüthlichkeit der Lage ſchon ihren vollkommenen 
Ausdruck gefunden haben. 

Die improviſirte Bewegung der Koſel⸗Oderberger hat ein raſches Ende er⸗ 
reicht, dagegen herrſchte für Oberſchleſiſche eine günſtige Stimmung. Und 
wohl mit Recht. Neben den ſchon öfter hervorgehobenen in dem Unternehmen 
ſelbſt liegenden Momenten iſt die raſche Entwicklung der galiziſch⸗ruſſiſchen 
San e zukunftverheißend für das oberſchleſiſche Unternehmen. Je 
weiter die Bahnen ſich verzweigend über die galiziſche Ludwigsbahn binaus 
in das Innere Rußlands vordringen, um ſo mehr wird der ruſſiſche Export 
von Cerealien ſich ausdehnen und eine um ſo größere Quote deſſelben wird 
von den Häfen des ſchwarzen Meeres auf die der Oſtſee übergehen. Dieſen 
ſteigenden Abfluß vermittelt die Oberſchleſiſche Bahn in ihrer ganzen Länge 
von Myslowitz bis Stargard. Gleichzeitig mit dieſer Erleichterung der Com ⸗ 
munication ſteigt die Bedeutung Rußlands für die Verſorgung des Londoner 
Marktes mit der Abnahme der Erporttähigkeit der Bereinlgten Staaten. Es 
entwickelt ſich alſo für dieſes ganze Eiſenbahnſyſtem eine ſehr günſtige Per⸗ 
ſpective. Die galiziſche Actie vermag indeſſen nicht eine ähnliche Anerkennung 
zu finden wie die Oberſchleſiſche, einmal weil die ſchwankenden Valuten⸗Ver⸗ 
hältniffe jedes Vertrauen zu einer öſterreichiſchen Unternehmung untergraben, 
dann aber, weil die galiziſche Bahn zu ausſchließlich auf den Getreide ⸗ und 
Viehtransport angewieſen iſt, daber in ihrer Verkehrsgeſtaltung zu extremen 
Schwankungen unterliegt. An Getreide wurden beiſpielsweiſe auf der gali⸗ 
ziſchen Bahn 1865 268,009, 1866 1,023,651 Ctr. befoͤrdert und da von dem 
Getreideerport und dem a zugleich der ganze innere Verkehr des 
capitalarmen Landes abhängig ist, jo ergeben ſich parallel mit dieſen Schwan⸗ 
kungen auch ähnliche Schwankungen des übrigen Verkehrs, durch welche die 
Dividenden den Charakter wechſelnder Lotteriegewinnſte annehmen. Bezei 
nend ſind folgende verpleihende Zahlen über Einnahmen und Ausgaben der 
galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn: 


pflegt. Der 1 0 Discontoſatz des 
t 


T. 


1866 1865 1864 18633 
| 5 1 4 40 am 
Geſammt⸗Einnahmemne 4,438,638 3,235,171 4,948,449 3,704,693 
nterner Verkehn rer 1,918,651 1,111,950 1,435,071 1,475,815 
irecter Verkehr mit anderen 
e e e ‚429,783 2,054,315 3,461,868 2,134,993 
Betriebs⸗Aus gabe 1615, 214 1,537,450 1,835,879 1,683,158 
Brutto⸗Ueberſchuß 2,828,424 1,697,721 3,092,869 2,021,586 
Oeſterreichiſche Staatsbahnactien gewannen einen bedeutenden puls 
aus der Nachricht, daß die Dividende für 1866 auf 7 pCt. feſtgeſetzt iſt. Die 
Bahn hatte aus dem Ectrage von 1865 für 1866 1,119,038 Fl. vorgeſchrieben: 


hierzu kam eine Mehreinnahme von 1,629,000 Fl. Brutto oder 1,162,000 Fl. 
Netto; das macht einen Mehrüberſchuß von ca. 2,280,000 Fl. oder 4,450,000 
es. Außer den 4 Millionen Franken Mehrdividende ift alſo ein erheblicher 
etrag zur Reſerve zurückgelegt. Neben dieſen Erfolgen und der laufenden 
Mehreinnahme fiel auch der Umſtand in's Gewicht, daß die mit Alle mie 
tirter Prioritäten in Angriff genommene Bahn von Brunn nach die 
Staatsbahn von der Nordbahn unabhängig ſtellt. 
Die Dividende der Neiſſe⸗Brieger Bahn iſt ſtatt auf 6 auf 5A pCt. feits 
Fes und zur Reſerve ein Betrag von 42,000 Thlr. gegen 24,000 Thlr. im 
orjahre zurückgelegt. Ueber die Gründe dieſer außerordentlichen Dotirung 
des Reſervefonds laſſen ſich nur Vermuthungen aufſtellen; vielleicht ſtehen fie 
mit den für das laufende Jahr in Ausſicht ſtebenden Mindereinnahmen in 
Verbindung. Es würde ſich alſo vorausſetzen laſſen, daß die Dividende für 
1867 nicht gegen die für 1866 zurückgehen wird. Für die gegenwärtigen 
Actionäre liegt hierin ein unverkennbarer Vortheil. 


85,336 280 Sahne 


1867 1866 
„ e Thlr. 324,766 208,900 
Wechsel „ 2,444,823 2,589,496 
E Summa Thlr. 2,769,589 2,798,396 

Dagegen die kurzfälligen Paſſiva: 

Giro, Depofteen .. Thlr. 27,474 57,092 
Accepte „ 955,139 1,004,964 | 
Darlehnsbücher . „ 1,578,915 1,783,016 y | 


Thlr. 2,551,529 
Die Reſerve (6146 Thlr.) iſt bedeutungslos. 
Fonds und zinstragende Papiere bei beſchränktem Umſatz ſchwach behauptet 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 


2,815,072 


J. Mai. 24. Mai. Niedrigſter Höchſter 31. Mai, 
ours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. und C. 174 189% 189% 195 195 
„ „ B.... 14 lei 161 164% 184% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 130% 137 134% 137 135% 
Neiflerdrieger -.......-- 2 99 98% 99% 99 
Rofel-Dberberger - -».+ - 54% 63 62 63 62 
Niederſchl. Zweigbahn 90 93 93 94 94 
Oppeln⸗Tarnowißzer 70% 76% 75% 76% 76% 
Schleſ. Bankberein 12% 183% 113% 14% 1145 
Minerva 32 3277 32 32% 32 


erhöhungen kund. Nichts deſtoweniger zeigt ſch in N Thätigkeit 
eine einſeitige geworden und die 


National⸗Anleihe 

Looſe von 1860 

eſtiegen. Von er bahn Kette dv eigentlig nur Oberſchleſiſche geſtiegen, 

9 . enbahn⸗Actien fin ur 

während alle übrigen Gattungen 4 . Ar 
Dberfeleie 1 
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Ar 


—134 —135, 7 
ſeler 63% i 
Zarnpiiker. 76 


er 
und Smerflaner Tatiegeh höher. Fond 


4 


ſeſt, aber nicht weſentlich verändert. In Wechſeln mäßiges Befchäft bei theil⸗ 
weiſe höheren Notirungen. 1 
so ER ‚Monat Mai 1867, 


II. TTD 


ſ 725. 
reuß. Aproc. Anleihe 91, | 91% | 91% 91 91% 
Pen 4 proc. Anleihe. 98 98 97% | 97% | 98 
Preuß. Sproc. Anleihe . [10% 104 103% 1104 04 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 84% | 84% 81% 84% | 84% 
reuß. Prämien⸗Anleihe . 123% 123% 123 22 123% 1237 
chl. 3 proc. Pfobr. Litt. A. | 86% | 86% | 86% | 87 87 
leſ. proc. Pfdbr. Litt. A. | 94% | 94% | 94% | 94% | 95 
leſ. Rentenbriefe . | 92% 9266 92793 93% 
l, Bankvereins⸗Antheile [113% 113% 113½ 114 115 
Koſel⸗Oderberge u... +- 63% 168% 63 63 63 
1 er Stammaktien . 135 34 134 1344 1135 
b cht St⸗A. L. A. u. C. 192 191% 192 1954 1957 
Oppeln⸗Tarnowitzeer 76 75 75% | 76% 
ei e — — we & Fr 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A... . | 61% | 61% | 61 61% | 62 
Minerva⸗Bergwerks⸗ Aktien | 32% | 32% | 33 324 | 32% 
Ruf. Papiergeld 82 Ep) 81% | 81% 82 
err. Banknoten 794 | 79% | 80% | 81% | 81% 
Oeſterr. Creditaktien 724, | 72% | 73% | 76 76 
Oeſterr. 1860er Looſe - 70% 1 70 70 71% 1.71% 
Deſterr. 1864er Looſe 3 43 43 43 5 
Oeſterr. Silher⸗Anleihe.. | — —— == — a2, 
Deiterr. National-Anleihe.. | 56 56 56% | 56 56% 
ne Anleihe 99% 99% 99% | 99 99 
Ameritaniſche 1882er Anl.. | 78% | 78% | 78% | 78% | 78% 


Breslau, 1. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. — Ctr., pr. Juni 61 —62 Thlr. be⸗ 
zahlt und Gld., Juni⸗Juli 61 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 57 Thlr. bezahlt, 
57% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sevtember —, September⸗October 51% — 52 Thlr. 
bezahlt und Gld, October⸗November 50 Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 82 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juni 53 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Nd.) gek. — Ctr., pr. Juni 49 Thlr. Br. 
aps ihr. 2000 8 get, — Ctr., pr. Juni 95 Thlr. Br, 

Rüboöl (pr. 100 Pfp.) niedriger, gek. 400 Ctr., loco 11 Thlr. Br., pr. 
Juni und Juni⸗Juli 194 — 7 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, September⸗October 11% Thlr. Br., October⸗November 11% bis 
11% Thlr. bezablt, November⸗Dezember 11% Thlr. Br. 

Spiritus anfangs matt, ſchließt feſter, ‚gef. 35,000 Quart, loco 19% Thlr. 
Sid, 19% Thlr. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 19%—19% Thlr. bezahlt, 
ſchließt 19% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
September 19% Thlr. Br., September⸗Ociober 18 1 18 / Thlr. bezahlt und 
Gld., October⸗November 17% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eominiifion. 

Breslau, 1, Juni. [(Zuckerbericht] Es war auch dieſe Woche lebhaf⸗ 
ter Begehr für Zucker vorherrſchend und haben zu ſich ferner beſſernden Preis 
ſen erhebliche Umſätze ſtattgefunden. Selbige würden aber größere Ausdeh⸗ 
nung angenommen haben, wenn Fabrikanten nicht zu hohe Forderungen ge 
ſtellt hätten und ſchließt der Markt bei allgemein guter Beachtung des Ar⸗ 


tikels Zucker. 
} 8 Die Zufuhr von Butter war in der letzten Woche etwas reich⸗ 
licher, jedoch behaupteten ſich Preiſe feſt, weil der Artikel von auswärts bes 
ehrt war. Amerik. Schmalz war im mäßigen Verkehr bei unveränderten 
reifen. Es iſt zu notiren: Schleſiſche Butter zum Verſandt 20 —25.—27 
bie, Galiziſche Butter 18— 20 Thlr. pro Cinr. nach Qualität. Amerikani⸗ 
ſches Schmalz verſteuert 22% Thlr., dito unverſt. 20% Thlr. pro Ctnr. 
(Bresl. Handelsbl.) 


unverändert. 0 A 
— 30% Thlr., Thlr. pr. Ctr. — Zinn. Banca⸗Zinn 32% 


2 Thlr. 
W. H. ⸗ Marke 6% Thlr. ab 

. A ee , ey 
r. m De r. pr. 
M. N. Warrants 53 Sh. 6 
h D., Coltneß 1. 63 Sh., Langloan I. 55 Sh. pr. Ton. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Die erſte Siebenbürger Eiſenbahn. 

Wenn es überhaupt Aufgabe der Preſſe ift, auf allen Gebieten des 
volkswirthſchaftlichen Wirkens erklärend und belehrend einzutreten und dem 
Publikum ein bereiter Rathgeber zu ſein, ſo tritt die Pflicht um ſo dringen⸗ 

er an ſie heran in Zeiten großer Bewegung. Eine ſolche Zeit war das 
vorige Jahr; der Krieg hatte bie überall in Deutſchland m 5 entwickelte 
Induſtrie in ihrem Innerſten erſchüttert, alle Unternehmungen brach gelegt 
und alle Pläne vereitelt. Der Nikolsburger Frieden rief ſie wieder wach 
und mit ihnen eine Maſſe neuer Unternehmungen, welche bald mehr, bald 
weniger dem Boden der Speculation entſprungen, für die Börſe berechnet 
| waren und daher nur in untergeordneter Weiſe das Intereſſe des ſoliden 
rivatpublikums in Anſpruch zu nehmen geeignet ſcheinen. Wir wollen 
eute ſeine Aufmerkſamkeit auf das obengenannte Unternehmen lenken und 


einer Beurtheilung die nachſtehenden Thatſachen unterbreiten. 

Wir haben es mit einem Unternehmen zu thun, zu welchem der erſte 
Anſloß bereits vor 20 Jahren gegeben worden; die dortigen politiſchen Zu⸗ 
bande ließen das aufgenommene Project erſt jetzt zur Reife gedeihen, nach⸗ 
dem die öſterreichiſche Regierung im März d. J. den Statuten der Geſell⸗ 
ſchaſt die Conceſſion ertheilt hat. Nach Inhalt derſelben iſt das Anlage- 
Capital für die im Ganzen 27 Meilen Hauptbahn von Arad nach Karls⸗ 
urg mit der 11 Meilen langen Seitenbahn von Piski nach Petrozſeny im 
liltpafe auf 35 Millionen Gulden berechnet, von denen 14 Millionen durch 

tamm⸗Actien und 21 Millionen durch Prioritäts⸗Obligationen aufgebracht 
werden ſollen. Die Stamm ⸗Actien ſowohl als die Prioritäten lauten auf 
200 Fl. in Silber und werden durch jährliche Verlooſungen zum vollen 
erthe 1. e. mit 200 Fl. Silber ohne jeden Abzug zurückgezahlt und müſſen 
während der auf 80 Jahre lautenden Conceſſionsdauer vollſtändig getilgt 
ein. Die Berloofung der Prloritäts Obligationen geht derjenigen der 
Stamm⸗Actien boran, die Zinſen find mit 5 pCt. vom Staate, A vier 
onen Stamm ⸗Actien ſelbſt übernommen hat und mit ſeinen An prüchen 

auf Zinſen und Dividende dafür fo lange zurücktritt, als die übrigen Gläu⸗ 
biger nicht vollſtändig befriedigt find, auf die ganze Conceſſionsdauer garan⸗ 
irt, von der Einkommenſteuer befreit und werden halbjährlich am 1. April 
und 1. October in Wien und bei den Bankhäuſern des Auslandes mit 5 Fl. 
in Silber oder ganzjährig mit 10 Fl. ohne weitern Abzug bezahlt. Schon 
dieſer Hinweis dürfte vollſtändig ausreichen, ſowohl die Stamm ⸗Actien, wie 
die Prioritäts Obligationen, insbeſondere aber mit Rückſicht auf BAR 
wärtigen noch fo niedrigen Cours (Stamm ⸗Actien ca. 57 pCt. und Priori⸗ 
täten ca. 66 pCt., als ſolide und vortheilhafte Gapitalsanlagen zu empfeh⸗ 
len. Die Bahn, die erſte im Großfürſtenthum Siebenbürgen, welches bei 
einer Flächenzahl von etwa 1000 Quadratmeilen 2 ½ Millionen Einwohner 

Nac ſchließt ſich der in Arad mündenden Theißbahn an und wird der 

eichthum des Landes in feiner Bodenbewirthſchaftung, feiner Viehzucht und 
denjenigen ſeines Bergbaues dem Weltmarkte erſchließen und zuführen, der 

Unterbau iſt von der Regierung bereits ausgeführt, die Koſten deſſelben find 

von dieſer beſtritten und werden durch die, wie bereits erwähnt, von der 
Regierung übernommenen 4 Millionen Stamm-Actien derſelben heimgezahlt, 

die Betriebs ⸗Eröffnung ſoll ſpäteſtens im Mai 1868 erfolgen und es fallen 
ter alsdann nicht nur der Transport der aus aste 8 bisher nach 
Arad und Temeswar (Nordbahn zur Achſe verfrachteten Güter, ſondern 
Mb der Hunderttauſende von Centnern betragende Salztransport zu, wel⸗ 
per bisher auf der Maros verſchifft worden. Durch die Zweigbahn von Piski 
na 0 Pergileng wird eines der 905 en e e erſchloſſen 
und durch die Eröffnung dieſes 15 enbeckens und der ſehr mächtigen 


8 
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N welche einen Geſammtwerth von 6505 Tblr. tepräfentiren. Auf Antauf bon 


luſt nur eben die Höhe, welche erfahrungsmäßig als mittlerer Procentſatz da⸗ 


1561 


Brauneifenftein» Ragerftätte bei Hunyad Oeſterreich in die Lage verſetzt, an 
der Südgrenze von Siebenbürgen eine Eiſen⸗Induſtrie zu entwickeln, welche 
im Oſten Europa's jede andere an Großartigkeit übertreffen dürfte. Bei 
dem notoriſchen Mangel Süd⸗ Ungarns an Brennmaterial iſt der Kohlen⸗ 
Verkehr nach dieſer Richtung hin einer ungeahnten Ausdehnung fähig. Die 
Bahn iſt ſomit beſtimmt, ein weſentliches Mittelglied des eſteurepalſchen 
und Karlsburg der Knotenpunkt des ſiebenbürgiſchen Schienennetzes zu wer 
den. Wird, wie vorausſichtlich und von der Natur der Sache unabweisbar 
geboten, die Verbindung mit den Bahnen der Donau⸗Fürſtenthümer bewerk⸗ 
ſtelligt, fo iſt die Bahn Arad⸗Karlsburg mit der Flügelbahn Piski⸗Petrozſeny 
jedenfalls ein wichtiges Mittelglied der Schienenverbindung des ſchwarzen 
Meeres mit der Adria, des Oſtens und Weſtens von Europa und wird an 
dem böchft bedeutenden Verkehre dieſer Verbindung Theil nehmen. 


Vortrage und Vereine. 


+ Breslau, 31. Mai. [General⸗Verſammlung der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Breslauer zoblogiſcher Garten“] Die heut Nachmittag 
iu der Börſe abgehaltene und nicht gerade zahlreich beſuchte General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actien⸗Geſellſchaft „Breslauer zoologifher Garten“ wurde durch 
Herrn Staatsrath Prof. Dr. Grube, als ſtellvertretendem Vorſitzenden des 
Directoriums, mit Erſtattung des a für das abgelaufene Ver 
waltungsjahr eröffnet. Nach demſelben iſt das Unternehmen auch während 
dieſer Zeit den Verhältniſſen entſprechend gefördert worden und hat das Dir 
rectorium ich nach Kräften bemüht, trotz der Ungunſt jener Verhältniſſe dem 
zwologiſchen Garten feinen bereits bewährten Ruf eines für Heimiſche und 
Fremde gleichſehr Belehrung, wie Unterhaltung bietenden Beſuchso tes zu 
wahren. — Zu den mit Schluß des Jahres 1865 gezeichneten Actien im 
Betrage von 57,700 Thlr. find bis Ende 1866 hinzugetreten 3550 Thlr., zus 
ſammen alſo 61,250 Thlr. welcher Summe noch verſchiedene im neuen Ge 
ſchä tsjahre gezeichnete Actienbeträge, deren Vollzahlung fo ziemlich erfolgt 
iſt, zugerechnet werden müſſen. — Die bereits im vorigen Berichte angedeu⸗ 
teten Huterhanblungen zwiſchen Vorſtand und Magiſtrat, um das von den 
Altſcheitniger Dominalländereien der Actiengeſellſchaft zum ** der Anle⸗ 
gung eines zoologiſchen Gartens überlaſſene Grundſtück als Eigenthum zu 
erwerben, haben bis jetzt nicht zum Abſchluß gebracht werden können. Da⸗ 
gegen find durch Anlegung der prachtvollen Chauſſee von der Acciſe bis zur 
Paßbrücke die von der Geſellſchaft gleichzeitig mit dem „grünen Schiff“ käuf⸗ 
lich erworbenen Aecker infofern beſonders werthvoll geworden, als ſie ſich zu 
Bauplätzen nunmehr vorzüglich eignen und demgemäß verwerthen laſſen. 

Für Bauten wurden im Jahre 1866 verausgabt 4374 Thlr. und zwar 
u. A. für das große Affenhaus 1978 Thlt., — das Gewächshaus 402 Thlr., 
die Schleuſe 297 Thlr., das kleine Raubthierhaus 219 Thlr., das Aquarium 
137 Thlr., den Känguruhpark 129 Thlr., das Schwarzwildhaus 80 Thlr., 
das Hühnerhaus 74 Thlr., das Eishaus 48 Thlr., das Meerſchweinchenhaus 
31 Thlr., das Fiſchotterbaſſin 23 Thlr., die Reſtauration 52 Thlr., den 
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— Breslau, 1. Juni. [Verſammlung der 
ſtern Abend war abermals eine hir 7 Breslauer 
Saale verſammelt. Nachdem Herr ſch über die 
Comite's betreffs der Anlage von Hauscanälen und Schlammfängen berichtet 
hatte, wurden die bezüglichen Schriftstücke verleſen. Danach bat Magistrat 
dem Comite erwidert, er halte die Anlagen für jo heilſam und zweckmäßig 
und die gegen dieſelben erhobenen teihnilen Bedenken für ſo wenig erheblich, 
daß er weder die Aufbebung noch die . der betreffenden Verordnung 
befürworten könne. Uebrigens ſei die Conſtruction der Schlammfänge nicht 
eine — ſondern die 5 je nach den örtlichen Bedürfniſſen 
freigestellt. Darauf hat das Comite eine Erwiderung an den Magiſtrat ges 
richtet, in der es nochmals darlegt, daß eine Modification der Verordnung in 
eg Sl gerehtiertigt 0 Pb: 

nigl. Regierung übergeben und ebenfo die Bitte um Unterſtützung bei 
Stadtverordneten Verſammlung wiederholt. Demnächſt Wipeng fd ei 
längere Debatte, in welcher die Verordnung und das magiſtratualiſche Schrei⸗ 
ben näher beleuchtet wurden. Auf eine Frage des Hrn. Eckert bezüglich des 
ſogenannten hydrauliſchen Verſchluſſes erwiderte 1 5 Illner, derſelbe ſolle 
lediglich die Ubelriechenden Subſtanzen vom Abfluß fernhalten. Herr Aus 
bitzky wies darauf hin, welche üble Wirkung ſich bei den ſchon jetzt vorhau⸗ 
denen Schlammfängen 7 Hr. Rackuff erinnerte an die Schwierig⸗ 
keiten der während der Cholera 8 Desinfection, und nun ſollen 
die Uebelſtände noch durch 16—18,000 neue St. löcher vermehrt werden! 
Herr Frieſe verlas ein Inſerat der „Schleſ. Ztg.“, 
keit der Anlagen für Breslau dargelegt wird. 


Hausbeſitzer wären höchſtens verpflichtet, die Canale bis merkte 
bauen. Ein — 0 ? an den Rinnitein zu 


sin efiber berührte die Rechtsfrage, indem er mittheilte, er 
habe erſt im — 7 Ah einen Neubau nach polizeilich N Plane 
vollendet und nicht, ob man ihn nun zu ſo eingreifenden Veränderun⸗ 
en, wie die Hauscanäle find, anhalten könne oder ob die Polizei üderbaupt 
erechtigt ſei, auf Privatgrundſtücken dergleichen koſtſpielige bauliche Einrich⸗ 
tungen anzuordnen. Darauf erwiderte Hr. Büchler, die Polizei habe aller⸗ 
dings das Recht, Anordnungen zu treffen, welche die Geſundheit befördern; im vor⸗ 
liegenden Falle jedoch erſcheine die kechtliche Seite zweifelhaft, und dürfte man 
es auf einen Proceß ankommen laſſen. Er hoffe indeß, die Hausbeſitzer wer⸗ 
den von der Regierung nicht ganz abſchlägig beſchieden werden, wonach jenes 
Außerſte Mittel ſich erübrige. Mehrfach äußerte man den Wunſch, das Comite 
möchte für eingehende Beleuchtung der Angelegenheit in der Preſſe ſorgen. 
Darauf erklärte der Vorfigende, dies folle wie bisher ſo auch ferner geſchehen. 
Beſchloſſen wurde ſodann, daß jeder Intereſſent einen jährlichen Beitrag bon 
1 Thlr. entrichte. Ein Redner meinte zwar, er wüßte nicht, was man mit 
den fo bon ſämmtlichen Hausbeſitzern aufgebrachten 13—16,000 Thlr. anfan⸗ 
gen wolle; doch wurde ihm unter allgemeiner Heiterkeit erwidert, vorläufig 
wären nur 1120 Hausbeſitzer betheiligt, und die Summe der Beiträge würde 
kaum 500 Thlr. erreichen. Wie aus der über den letzten Punkt gepflogenen 
Erörterung hervorging, iſt die Gründung eines Vereins zur Wahrung der 
allgemeinen Jniereien der Derbe er vorbehalten. 


G, Breslau, 30. Mai. [Fröbelfeier.] Der Verein für Kindergarten 
hatte für geſtern Nachmittag 4 Uhr eine N für den Glünder 
dieſer Jugenderziehungsanſtalten, Fr. Fröbel, veranſtaltet. Der Schauplatz 
der Feier, die ſtädtiſche Turnhalle, war freundlich mit Guirlanden und Fahnen 
in den Breslauer, ſchleſiſchen und preußiſchen Farben — wir bermißten nur 
die diutſchen! — geihmüdt und der Eingang in die hintere Turnhalle mit 
Teppichen verhangen, an denen das Bend Froͤbels angebracht war. Zur 
Rechten des Einganges waren die, niedlichen Arbeiten des kindlichen Zen 
auf kleinen Tiſchen ausgelegt, Flechtereien von Band, Holz, Papier ıc. Der 
Vorſitzende, Herr Dr, Rhode, er nete die Feier mit einer Anſprache an die 
zu unſerer Freude ſehr Zahlreich erſchienenen Beſucher. Er wies zunächſt auf 
die Sitte und Pflicht bin, das Gedächtniß derjenigen Menſchen zu feiern, 
welche ſich in irgend einer, Weiſe um Volk und Vaterland verdient gemacht, 
die ih der Menſchheit nicht nur im Getümmel der Schlachten, ſondern in 
ſtillerer, beilbringenver del aber für den Fortſchritt hingegeben haben, 
namentlich auf dem ſchöͤnen, aber ſchweren Felde der Erziehung. So ſollte 
dieſes Feſt das Gedächtniß Friedrich Fröbels, getreu deſſen Wahlſpeuch: 
Laſſet uns mit den Kindern leben“, begeben. „Mit den Kindern leben“, 
beiße aber nicht nur ihre Freude theilen, ſondern ihnen ausdauernde und liebes 
volle Pflege zur Entwickelung ihrer geiſtigen wie körperlichen Anlagen widmen. 
Wenn der Stiſter der chriſtlichen Religion, das hohe Vorbild Fröbels, mit 
ſeinem Spruch: „Laſſet die Kindlein 175 mir kommen“, der Menſch eit dieſe 
zarten Pflanzen empfohlen, ſo habe ſich Beer! namentlich an die Frauen und 
Jungfrauen gewendet, Das dliche Treiben 85 betrachtet, zeige die 
Wabrheit des dichteriſchen Ausſpruches: „Ein hoher Sinn liegt oft im kind ſchen 
Spiel“, 9 Sinn aber zu erkennen und zu pflegen ſei gerade vorzugsweiſe 


Haden Ge⸗ 
ausbeſitzer im Caſino⸗ 
weiteren Schritte des 


worin die Unausführbar⸗ 
Hr. Sperlich bemerkte, die 


Brunnen 184 Thlr., den Weiher 28 Thlr., diverſe Reparaturen 295 Thlr., 
für Bauzeichnungen 150 Thlr. 5 

Unter dieſen Bauten iſt jedenfalls das Affenhaus architectoniſch das ſchönſte 
aller zoologiſchen Gärten Europas. Neben ſeinem eigentlichen Zwecke hat 
dieſes Gebäude auch als ae des dem Garten zur Zeit noch mangelnden 
Ueberwinterungshauſes für Thiere verſchiedenſter e mit beſtem Erfolge 
gedient. Erwähnenswerth iſt auch das Glashaus, in welchem die zum Theil 
koſtbare Ver Bal dieses 0 bereits im vergangenen Winter conſervirt werden 
konnte. Der Bau dieſes Glashauſes, ſowie die Beſchaffung der darin ber 
wahrten Zierpflanzen und gleichzeitig die Ausführung des ſeiner Vollendung 
nahenden Blumenparterres vor dem Affenhauſe wurden nur dadurch möglich, 
daß von dem Comite zur Verſchönerung der Umgebung Breslau's der Reſi⸗ 
beſtand eines von demſelben geſammelten Fonds mit über 800 Thlr. der 
Actiengeſellſchaſt zum Zweck gärtneriſcher Verwendung überwieſen wurde. 

r Erd⸗ und Gartenarbeiten ſind im Jahre 1866 verausgabt worden 

1711 Thlr., zum Ankauf von Bäumen und Sträuchern 851 Thlr. Daneben 
gingen der Geſellſchaft auch mehrere namhafte Geſchenke zu. Von den Erd⸗ 
und Gartenarbeiten verdienen hervorgehoben zu werden: Ausſchüttung des 
Waſſertümpels am Odereingang, Bepflanzung dieſes Platzes, ſowie zwe er 
anderer Plätze nach dem Wolfsbau zu und hinter dem Muſikchor, Beraſung 
und Anpflanzung des projectirten Antilopenparks, Regulirung von Wegen, 
Anlegung von Blumen⸗ und Blattpflanzen⸗Gruppen. Alle dieſe Anlagen 
erfreuten ſich einer überaus glücklichen Entwickelung. 

Auch die Thierſammlung hat mannigfache Vermehrung erfahren. Der 
am Schluſſe 1866 aufgenommene Beſtand ergab 

4 Arten Per mit 127 Individuen, 
161 „ DBöge „ 512 n 

im Ganzen alſo 225 „ Thiere 


Thieren wurden 829 Thlr. verwendet. Werthvolle Geſchenke ſind gemacht 
worden von den Herren Kaufmann Fr. Friedenthal, Geh. Rechnungsrath 
Labitzke, Commiſſionsrath Landau, Graf Saur ma- Zeltſch und Buch⸗ 
händler Flemming. Der ee der im Jahre 1866 dem Garten als] Sache der Frauen. Schließlich forderte der Redner, auf das Feſt Fröbels in 
Geſchenke überwieſenen Thiere beträgt nahezu 1000 Thlr., was bei den miß⸗ ſeinem Geiſte zu begehen, ſein Werk weiter zu fördern und auszubeuten. Hierauf 
lichen Zeitverhältniſſen ganz beſondere Anerkennung verdient und zu der Hoff: | folgten Freilbungen der kleinen Welt der Kindergärten, Spiele, Sang und 
nung berechtigt, daß unter günſtigeren Verhältniſſen die Zahl der Gönner] Tänze, die, von den Kindergärtnerinnen geleitet, das kindliche heitere Weſen in 
des Gartens ſich noch mehr vergrößern werde. aller ſeiner Lieblichkeit und Freudigkeit hervortreten und dieſe Gefühle auf die 

Leider hat das vergangene Jahr einen größeren Verluſt an Thieren ger erwachſenen Beſucher überftrömen ließen. So endete das Feſt gegen Uhr, 
bracht, als das Inſtitut bislang erfahren hat. Trotzdem erreicht dieſer Ver] für welches die Maiſonne ihre wärmſten Strahlen aufgeſpart zu haben ſchien, 

um Kleinen und Großen ein Gratis⸗Dampfbad zu gewähren. 


5 Nackſchütz, 31, Mai. [Bienenzüchterverein.] In der eriten 
Sitzung des Naarn Bienenzüchtervereins im zweiten 8 las 


für zu gelten hat. Nicht nur, daß mehrere Wiederkäuer dem Milzbrande 
erlagen, auch unter den Nc erste ereignete ſich ein Sterben mit ſo rapi⸗ 
dem Verlaufe, daß man ſich verſucht fühlte, an eine Vergiftung zu glauben. 
Die daraufhin angeſtellten Unterſuchungen haben als Reſultat ergeben, daß 
jene Thiere einer wahrſcheinlich unter epidemiſchem Einfluſſe entſtandenen Blut⸗ 
zerſetzung, ähnlich dem Typhus, erlegen ſind. 

Das Seeaquarium hat ſich in feiner Einrichtung vollkommen bewährt 
und vielſeitig den Wunſch rege gemacht, ein ſolches in größerem Maßſtabe 
hergeſtellt zu bre Bereits hat ſich ein opferwilliger Gönner hierfür gefun⸗ 
den und die Vorau beiten find ſchon in Angriff genommen. 

Für den Unterhalt der Thiere wurden 1866 verausgabt 3,251 Thlr.; auf 
Gehälter und Remuneratiouen 2,401 Thlr., auf Inventar 427 Thlr., Bureaus 
bedürfniſſe ꝛc. 41 Thlr., Druck und Inſertion 103 Thlr., Abgaben 111 Thlr., 
Zinſen 512 Thlr., Heizung und Beleuchtung 113 Thlr., Porto ꝛc. 17 Thlr., 
zuſammen 6,979 Thlr. Der geringe Betrag für Heizung wurde dadurch er⸗ 
zielt, daß durch Verfügung des Directoriums der Oberſchleſiſchen Bahn der 
Kohlenbedarf dem Garten frachtfrei von Königshütte aus angebracht wird. 

Die Einnahmen aus dem Beſuch des Gartens betrugen 1866 im Januar 
157 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Februar 95 Thlr. 3 Sgr., März 169 Thlr. 17 Sgr., 
April 1187 Tölt. 7 Sgr. & Pf., Mai 1116 Tol. 29 Sgr. 6 Pf., Juni 808 
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., Juli 783 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., Auguſt 781 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf., September 839 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., October 666 Thlr. 15 Sgr., No⸗ 
vember 102 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., Dezember 51 Thlr. 12 Sgr., zuſammen 
6757 Thlr. 29 Sgr. ER: 

Es wurden verausgabt Kinderbillets zu 

2½ Sgr. an 162 Tagen 1619 St. über 

Zu 1 Sgr. an 203 Tag. 10,689 St. über 


Zuſammen 12,308 Stück über 491 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
und Billets für Erwachſene zu 5 Sgr. 

an 102 Tagen 10,889 Stück über 1,814 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
Zu 2% Sgr. an 203 Tag. 53,423 St. über 4,451 ͤ- 27 6 


een 64,312 Stück über 6,266 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
überhaupt alſo 76,620 Billets über 6,757 Thlr. 29 Sgr. Davon kommen 
auf den Eingang an der Oder 3,529 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., an Scheitnig 
3,228 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Gegen das Vorjahr bot 1866 eine Minderein⸗ 
nahme von 805 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Werden zu den Eintrittsgeldern noch 
die Einnahmen an Pacht ꝛc. mit 1618 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. gerechnet, fo 
haben die Einnahmen nicht nur die Betriebskoſten gedeckt, ſondern auch für 
die nothwendigen beträchtlichen Abſchreibungen ausgereicht. Vorausſichtlich 
werden ſich bei normalen Zuſtänden die Einnahmen an Entree bedeutend ſtei⸗ 
gern und dazu die regelmäßig abzuhaltenden Garten⸗Concerte wohl mit bei⸗ 
ragen. 

Nach der Vermögensbalance betragen die Actien der Geſellſchaft 77,211 Thlr., 
wovon entfallen = die Beſitzung zum 8 5 Schiff 15,150 Thlr., auf den 
Geſellſchaftsgarten incl. der vorjährigen 1 von 2,563 Thlr, und 
Abzug reſp. Abſchreibung don 1213 Ther. = 11,350 Thlr., auf die Gebäude 
in dem Garten, welche zu 15 N des Jahres einen Taxwerth von 39,050 Thlr. 
hatten, nach Zuſchreibung der Bauausführungen im Jahre 1866 mit 4,548 
e e 
auf den Thierbeſtand 3, r. „Inpenkarium na re a 
7% pCt. = 2,300 Xhlr., auf rüdftändige Aclieneinzahlungen 2650 Thlr. kannte man es an dem Befunde 9 les war trocken, ſpröde, brüchig), 
De Balfıva belaufen fh” auf 77,188 Löt 10 Epr. 10 Bf. und” zue tgane. 


Wunſch aus, daß der junge Verein ſich recht 
feines Beſtehens dam 
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ich, daß ich den betreffenden Artikel dem 
hieſigen koͤnigl. Kreis⸗Gericht i habe. - 


9 N 61,250 „Actien, 500 Thlr. Caution, Aus⸗[ Bekanntlich gehört der braune Bär bis heute noch zu den „zweifelhaften“ 
ale io Pf., a ‚von 27 Tblr. Wintericläfern.- obſchon man in neuerer Zeit Merkzeichen im Organismus 
0 Sgr. 2 Pf. verbleibt. rectorium De⸗ f edoch 
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„Der Winterſchlaf gehört zu dem normalen Lebensverlauf der ſogenannten 
Winterſchläfer (Zieſel, Siebenſchläfer, —— Murmelthier ꝛc.) und wird 
nicht etwa durch krankhafte Zuſtände orgerufen, ſondern krankhafte Zus 
ſtände, ebenſo völlig veränderte Lebensverhältniſſe verhindern den Eintritt des 
Winterſchlafes, ſelbſt bei den „typiſchen“ Winterſchläfern. Dies ſind ja 
alles bekannte Thatſachen, die in älteren und neueren Werken verzeichnet ſind 
und bereits vor Jahren in hieſigen Blättern von mir Erwähnung gefunden haben. 
Ein Rennthier, welches nach übereinſtimmenden 1 ſich des Morgens 
noch anſcheinend ganz nr befand, war gegen 11 Uhr deſſelben Morgens 
bereits todt. Bei einem jo auffallend plötzlichen Todesfalle war es offenbar 
Pflicht des Directors Herrn Dr. med. Schlegel, eine ſofortige Section des 
Cadavers entweder ſelbſt vorzunehmen oder, wenn ihm dielleicht die nöthige 
Erfahrung mangelte, eine ſolche ſofort durch den Thierarzt des Gartens zu 
veranlaſſen. Dieſes Verfahren war für einen umſichtigen Director geboten, 
einestheils aus Rückſicht für den ihm anvertrauten Garten, um andere Thiere 
vor etwaiger Anſteckung zu ſchützen, anderentheils um andere Perfonen, in 
deren Hände der Cadaver fonft gelangte, vor einem ſchrecklchen Unglück zu 
bewahren. Solches geſchah jedoch nicht. — Der Cadaver wurde vielmehr 
biefigen Anſtalten zum Kaufe angeboten und von eirer derſelben auch wirklich 
acquirirt; hier mit den üblichen Einſpritzungen 5 um ihn vor Faulniß 
zu bewahren und ſpäter eine Section anzuſetzen. Wenige Tage darauf ver⸗ 
endete in demſelben Parke in gleich ſchneller Art das zweite Rennthier und 
außerdem der männliche Axishirſch und die jetzt erſt durch den Thierarzt des 
Gartens vorgenommene Section ergab „Milzbrand“ als Todesurſache. Da 
offenbar auch das erſte (verkaufte) Rennthier an derſelben anjtedenden Krank: 
Ei geftorben, fo wurde fein Cadaver mit allen bei demſelben gebrauchten 

uſtrumenten vergraben und es iſt nur einem glücklichen Zufall zuzufchreiben, 
daß kein Menſchenleben hierbei in Gefahr gekommen iſt. 

Dieſe Begebenheiten haben ſich etwa 8—10 Wochen vor dem Maſſenab⸗ 
ſterhen der Raubthiere durch Milzbrand zugetragen. 
Breslau, 1. Juni 1867. 
Fr. Thiemann, Conſervator am zoolog. Muſeum. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Juni. 
Reg.-Bez. Breslau. 

Breslau, Grundſtück Nr. 6 der Kl.⸗Scheitnigerſtraße, abg. 2232 Thlr., 
13. Juni 11 Uhr, Sin J f 1. A 

— Gartenparzelle Nr. 4 zu Fiſcherau, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Bres 

Ernsd 2510 Machen 290, abg. 4897 Thlr., 13. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 

1. „Reichenbach. 2 

eng d I. 15, abg. 4700 Thlr., 21. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 

1. Abth. weidnitz. i 

Prausni 5 Häuſer Nr. 49 u. 50, abg. 5032 Thlr., 18. Juni 11 Uhr, Kr. 
Ger.⸗Comm. Prausnitz. Ä 

Hohenvoſeritz, Bauerngut Nr. 25, abg. 12,358 Thlr., 7. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 2. Abth. Schweidnitz. 8 

Lang 7 1 28, abg. 14,084 Thlr., 24. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 

er.⸗Deput. Nimptſch. 

Breslau, Grundſtlck Nr. 46 f der Kloſterſtraße, abg. 13,198 Thlr., 
17, Juni 11 Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 2 der Berlinerſtraße, abg. 27,143 Thlr., 17. Juni 11 Uhr, 
Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 69 zu Pöpelwitz, abg. 13,583 Thlr., 18. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Br 


„Gaſthaus Nr. 12 u. 13 der deutſchen Vorſtadt, abg. 11,959 Thlr., 
een e 137, abg. 1230 Thlr., me. Nr. 1, abg. 300 Thlr. 
22. 


uni 10 Uhr, Kt.⸗Ger. 1 5 > 
Ohl 1 Kräuterſtelle Nr. 42, abg. 1080 Thlr., Ackerſtück Nr. 3 der dis⸗ 
» un iber Stadtwirt haft 5 


nfterberg, abg. 998 Thlr. 17. Juni 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Mün 


erberg. 

Striegau, Gasanſtalt Nr. 109, abg. 48,918 Thlr., 24. Juni 11 Uhr, Kr. 

Ger. 1. Abth. Striegau. 7 

Hennigsdorf, Bauergut Nr. 32, abg. 2800 Thlr., 17. Juni 11 Uhr, Re. 

Ger. 1. Abth. Trebnitz. 

2 28 Nr. 211, abg. 1210 Thlr., 18. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 
er.⸗Deput. Steinau. - 

Anif 1 Bouergut Nr. 35, abg. 3380 Thlr., 26. Juni 11 Uhr, Kr. 
er. ⸗Comm. Wanſen. 

Absdorf, — Nr. 6, abg. 1040 Thlr., 27. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 


1. Abth. Wohlau. * 
Reg.⸗Bezirk ut 
Bunz lau, Gaſthof Nr. 196, 15 2,444 Thlr. und ee e (Lob: 


. Abth 
ü 
ft 


arten), abg. 756 Thlr., 4. Juni 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 2. unzlau. 
Aöbrede Reſtbauergut Nr. 9, aba. 3791 Thlr., 13. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger.⸗Comm. Friedeberg a. A. 
Nieder Adelsdorf, Stelle Nr. 45, abg. 5130 Thlr., 7. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 2. Abth. Goldberg. \ 
Jau Re 8 Nr. 103, abg. 1390 Thlr., 13. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
2 Jauer. . 
ö Hol ad Kretſcham Nr. 45, abg. 2265 Thlr., 17. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
n. j 
Niener;dergo g 2 w * Mühlennahrung Nr. 8, abg. 3992 Thlr., 19. Juni 
11 „Kr.⸗Ger. n. * 
Sagan, Grundftüc Nr. 492, abg. 5298 Thlr., 13. Juni 12 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Sagan. . 

Tieſenfurth, Häuslerſtelle Nr. 68, abg. 1325 Thlr., 26. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Bunzlau. 

Zweibrücken, Grundſtück Nr. 3, abg. 2803 Thlr., 17. Juni 114 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Rothenburg. j 

Droſchkau, Reſtbauergut Nr. 20, abg. 1570 Thlr., 28. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Grünberg. 0 

Weinberg, Grundſtück Nr. 53/13, abg. 3500 Thlr., 25. Juni 12 Uhr, Sr. 
Ger. 1, Abth. Liegnitz. 

Meuſelwitz, Bauergut und Waſſermühlengrundſtäck Nr. 17, abg. 23,003 
Thaler, 24. Juni 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Reichenbach O. L. 

Konradswaldau, Wohnhaus Nr. 37, abg. 1050 Thlr., 28. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger:⸗Deput. Schönau. 

Bez. Oppeln 


Reg.⸗ In. 
Brotitan, Gee r 160, abe: 2095 Thir, 27. Juni 11 Uhr, Kr-Ger. 
1. Abth. Grottkau. 
er N 10 5 Hope Nr. 73, abg. 3600 Thlr., 22. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
I. Abth. Leo . 
Rybnik, Ballhaus Nr. 10, abg. 9028 Thlr., 21. Juni 11 Uhr, Ke.⸗Ger. 
1. Abth. Rybnik 


Ä ik. 
Gr.⸗Stre liz. ausbeſitzung Nr. 41, abg. 1096 Thlr., 25. Juni 11 Uhr, 
Leis ug Adee Ne 788 asg, 280 Ahle, Nderfiüd Nr. 1265, abg. 1162 
eisnitz, Ackerſtück Nr. g. er 2 „ abg. 
! Ele Ackerſtück Nr. 1034, abg. 88 Ale, 22. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Leobſchag. 255 g N 
Ludgierzowitz, Poſſeſſion Nr. 6 e abg. 3959 Thlr., 18. Juni 
11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 2. Bez. Hultſchin. 
Riegersdorf, 1 Nr. 3, abg. 3871 Thlr., 17. Juni 11% Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Neuſtadt. ) 
Schönwalde, Bauergut Nr. 3, abg. 1116 Thlr., 28. Juni 10 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. Comm. Ziegenhals. 
Nieder ⸗Boiſchow, Freibauerſtelle Nr. 14, abg. 1800 Thlr., 27. Juni 
10% Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Pleß. 
Carla, Grundstück Nr. 91, abg. 1749 Thlr., 21, Juni 11% Uhr, Kr. Ger, 
1. Abth. Neiſſe. 


Das 41. Stück der Geſ.-Samml. enthält unter Nr. 6638 den allerh. Er laß 
vom 8. April 1867, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte für 
den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee im Kreiſe Groß⸗Strehlitz 
des Regierungsbezirks Oppeln von Schlawentzütz über Ujeſt bis zur Kreis⸗ 

renze in der Richtung auf Peiskretſcham; unter Nr. 6639 die Conceſſions⸗ 
Beiätigungs „Urkunde, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn von 
Cöslin Über Stolp nach Danzig durch die Berlin » Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, und einen Nachtrag zu den Statuten der letzteren, vom 
24. April 1867; unter Nr. 6640 das Privilegium ur Aus: 
gabe bon Sr Millionen Thaler in bierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, behufs des Baues einer Zweigbahn 
von Cöslin über Stolp nach Danzig, vom 24. April 1867; unter Nr. 6641 
den allerböchſten Erlaß vom 27. Abri 1867, betreffend die Genehmigun 
zur Herſtellung einer Eiſenbahn von den Steinbrachen bei Rüdersdorf 15 
dem Bahnhofe Petershagen der Berlin⸗Cüſtriner Eiſenbahn, und unter Nr. 
Den allerböchiten Erlaß vom 4. Mai 1867, betreffend die Behandlung der aus 
den Herzogthümern Schleswig und Holſtein ein den Geſuche um 

ation a erzeugter Kinder und um Adoption, ſowie wegen Um⸗ 
Bas ve Jurisdietion 
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ordnung wegen Beſteuerung des Branntweins in den Regierungsbezirken 
Wiesbaden und Kaſſel, ſowie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs 
Hannover und der Herzogthümer Schleswig und Holſtein, vom 11. Mai 1867; 
unter Nr. 6644 die Verordnung wegen Beſteuerung des Braumalzes in den 
Regierungsbezirken Wiesbaden und Kaſſel, ſowie in dem Gebiete des vorma⸗ 
ligen Königreichs Hannover und der 12 . Schleswig und Holſtein, 
vom 11. Mai 1867; unter Nr. 6645 die Verordnung wegen Erhebung der 
Steuer vom inländiſchen Tabak in den Regierungsbezirken Wiesbaden und 
Kaſſel, ſowie in dem Geb.ete des vormaligen Königreichs Hannover und der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein, vom 11. Mai 1867; unter Nr. 6646 
die nn betreffend die Competenz des Miniſters der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten zur Verfügung über Gegenſtände 
der Unterrichts⸗ und der Medicinal⸗ Verwaltung in den neuerworbenen Ge: 
bietstheilen, dom 13. Mai 1867; und unter Nr. 6647 den allerhöchſten Erlaß 
vom 24. April 1867, betreffend, die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte an 
den Gra’en zu Stolberg⸗Roßla in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
einer Chauſſee von Roßla über Sittendorf bis zum Anſchluß an die von 
Artern über Tilleda nach Kelbra führende ſiscaliſhe Straße im Regierungs⸗ 
Bezirk Merſeburg. 

Das 13. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6648 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Einführung der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung in 
den Herzogthümern Holſtein und Schleswig, vom 13. Mai 1867; unter 
Nr. 6649 den allerhöchſten Erlaß vom 6. Mai 1867, betreffend die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit in den an die Krone Preußen abgetretenen, vormals 
königlich baferiſchen Gebietsthellen, außer der Enelave Kaulsdorf; und unter 
Nr. 6650 die Verordnung, betreffend di; Juſtiz⸗Verwaltung und die Einfüh⸗ 
rung der im Landgerichtsbezirk Koblenz geltenden Geſetze in dem vormals 
heſſen⸗homburgſchen Oberamt Meisenheim, vom 13. Mai 1867. 

Das 45. Slack der Geſetzͤ Sammlung enthält unter Nr. 6656 die Verord⸗ 
ung, betreffend die Feititellung des Finanz⸗Etats für die im $ 1 unter Nr. 1 
bis 3 des Geſetzes vom 24. Dezember 1866 (Geſetz⸗»Samml. S. 876) bezeich- 
U er königlich baieriſchen Gebietstheile auf das Jahr 1867; vom 

Mai er 

Das 44. Stück der Geſetz⸗Saumlung enthält unter Nr. 6651 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Küßtenfrachtfahrt in den e Schleswig und 
Holſtein, vom 9. Mai 1867; unter Nr. 6652 die Verordnung, betreffend die 
Wahl der Geſchworenen im Gebiete der ehemaligen freien Stadt Frankfurt, 
vom 11. Mai 1867; unter Nr. 6653 die Verordnung, betreffend die Einfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 25. April 1853 in den neu erworbenen Landestheilen, 
om 23. Mai 1867; unter Nr. 6654 den allerhöchſten Erlaß vom 13. Mai 
1867, betreffend die Ermäßigung des in dem Hafen von Pillau zu entrichten: 
den aſerg en und unter Nr. 6655 den allerhöchſten Erlaß vom 13. Mai 
A etreffend die Ermäßigung der Schifffahrtsabgaben in der Stadt Kö⸗ 
nigsberg. 


- 


x [Berfonalien.] Kapl. Fr. Böhm in Deutſch⸗Piekar als folder nach 
Zulz. — Kapl. Ernſt Schmude in Neuſtadt als ſolcher nach Deutſch⸗Piekar. 
— Kapl. Joh. Slaniowski in Zülz als 3. Kapl. nach Wartha. — Kapl. Heinr. 
Puſchmann in Friedland als ſolcher nach Landeshut. 

Sl Alois Hit mann in Deutſch⸗Raſſelwitz als folder nach Leuthmanns⸗ 
dorf, Kr. Schweidnitz. — Aviv. Jacob Langer in Volkmannsdorf als ſolcher 
nach Kamnig, Kr. Grottkau. — Schulamts⸗Cand. Carl Sandmann in Bres⸗ 
lau als Adiv. nach Jaͤſchgüttel, Kr. Breslau. — Adjv. Heinr. Sollors in 
Myslowitz als Lehrer daſelbſt. — Der ſeith. interimift. Lehrer Mar Hoffmann 
in Klimſawieſe, Kr. Beuthen, als Schullehrer daſelbſt. — Der feith. interimiſt. 
Lehrer Ant. Wawrzik in Klimſawieſe, Kr. Beuthen, als Schullehrer an der 
Werkſchule daſelbſt. — Der ſeith. interimiſt. Lehrer Fr. Kaboth in Carlsruhe, 
Kr. Oppeln, als Schullehrer und Organiſt daſelbſt. — Adjv. Theod. Kuchnia 
in Alt⸗Repten als Schullehrer nach Pſaar, Kr. Lublinitz. — Subſt. Karl 
8 in Friedland, Kr. Waldenburg, als Schullehrer, Cantor, Organiſt und 

üfter daſelbſt. — Hilfslehrer Alb. Schupke in Wallendorf als Schullehrer, 
Organiſt und Küſter nach Giesdorf, Kr. Namslau. — Miſſionslehrer Guſt. 
Zoch 25 1 als Schullehrer, Organiſt und Küſter nach Schawoine, 
r rebnitz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. Juni. Abgeordnetenhaus. Auf die Juterpellation 
Bonins, betreffend die Regelung der Naturalleiſtungen für die Armee, 
erwidert der Miniſter des Innern, die Regierung ſei mit der ſchwie · 
rigen Frage unausgeſetzt beſchäftigt und glaube nicht, daß die Rege ⸗ 
lung mit dem Bundesmilltärgeſetz nothwendig zuſammenhange. Der 
Miniſter kann bei der Ueberhäufung der Regierung mit legislatori⸗ 
ſchen Arbeiten eine demnächſtige Vorlage des bezüglichen Geſetzes 
nicht beſtimmt verheißen. Darauf werden die Gefegentwürfe, bes 
treffend die Erhebung der Maiſchſteuer im Kreiſe Wetzlar, die Be⸗ 
ſteuerung des Branntweins im Jahdegebiet ſowie der Bericht der 
Staatsſchuldencom miſſion, betreffend die Nechnungen für 1865, ohne 
Discuſſion genehmigt. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

(Wolff's T. B) 

Berlin, 1. Juni. Im Herrenhauſe wird ein Schreiben des Her⸗ 
reuhausmitgliedes v. Busſche⸗Streithorſt verleſen, welches mittheilt, 
daß auf Befehl des Miniſters des Innern bei dem Schreiber Haus⸗ 
ſuchung gehalten worden ſei. Der Schreiber verſichert auf Ehre und 
Gewiſſen, daß er an keiner Verſchwörung theilgenommen, noch theil« 
nehmen werde. Der Präſident glaubt, das Haus werde die Erklä⸗ 
rung mit Genugthuung aufnehmen. Es folgt die Berathung über 
die Bundes verfaſſung. Referent Heffter beantragt die Enblocannahme 
nach der Generaldebatte ohne Specialdebatte, hält den Umſtand, daß 
die Regierung die gelegentlich der Berathung über das Reichswahl⸗ 
geſetz gefaßte Reſolution des Herrenhauſes, welche die Bildung eines 
Staatenhauſes neben dem Reichstage empfahl, unberückſichtigt gelaſſen, 
für keinen Grund, die Bundes verfaſſung abzulehnen; die Diätenver⸗ 
weigerung gebe für den Conſervatismus des Reichstages Gewähr. 
Senfft⸗Pilſach iſt für die Annahme und wünſcht, daß jeder Abgeord⸗ 
nete in feinem Wahlkreiſe wohnen müſſe. Kleiſt⸗Retzow iſt für die 
Annahme, fürchtet jedoch von der Bundesverfaſſung eine weſentliche 
Verſtärkung der Macht der Vertretungen gegenüber den Regierun ⸗ 
gen. Brühl ſtimmt für die Verfaſſung, ſchweren Herzens ebenſo 
Kröcher. Bei Namensaufruf erfolgt die einſtimmige Annahme mit 
112 Stimmen. Die nächſte Sitzung iſt am 24. Juni. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 1. Juni. Die „Kreuzztg.“ meldet: Die Reichstags ; 
wahlen finden am 15. Juli ſtatt; die Eröffnung des Bundesraths 
am 1. Auguſt; die Eröffnung des Reichstages am 1. September. 
Anfang October wählen die neuen Länder für den preußiſchen Land⸗ 
tag, welcher Anfang November zuſammentritt; Ende October treten 
die Provinziallandtage zuſammen. Das Kriegsminiſterium bereitet 
eine neue Eintheilung der Landwehrbezirke vor. 

Die „Börſenztg.“ meldet: Ezechiel Simon wurde geſtern Abends 
gegen eine Caution von 10,000 Thalern entlaſſen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 1. Juni. Die Neife des Königs nach Paris am 4. Juni 
Nachmittags 4 Uhr iſt nunmehr definitiv. 

Die „Nordd. A. 3.“ bemerkt gegenüber der „Augsb. Allg. 3.“: 
Preußen tft von der früheren Coneceſſion des Eingangszolles von drei 
Thalern pro Centner öfterreichifhen Wein nicht abgegangen. 

; (Wolff's T. B.) 

Wien, 1. Juni. Die „Preſſe“ meldet: Gewichtige Bedenken 
des öſterreichiſchen und britiſchen Cabinets gegen eine allgemeine Ab⸗ 
ſtimmung in Candia veranlaßten Napoleon, feinen Vorſchlag dahin 
zu modiſteiren, daß eine enquete, beſtehend aus Commiſſaren der 
Pſorte und der Großmächte, eingeſetzt würde. Die Einladung zur 
Enquéte könnte auch von der Pforte ausgehen. Dem Vorſchlage 
ſtimmte Beuſt zu, den Internuntius zur Unterſtützung des Projects 


itis bei der Pforte anweiſend. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß England 


beitritt. Rußland bewegt ſich in der orientaliſchen Frage mit Frank ⸗ 


42, Stack der GeſetSammlung enthält unter; Nr. 6643 die Ver-] reich auf einer und derfelben Linie. ö 
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Die „Debatte“ veröffentlicht den Herrenhaus - Adreßentwurf. Er 
bebt, die kaiſerliche Thronrede im Ganzen paragraphraſirend, hervor, 
daß er in der Frage des Ausgleichs mit Ungarn eine nicht zu umge⸗ 
hende Begrenzung der vollen Freiheit des Ausgangspunktes des Her⸗ 
renhauſes in dem bereits getroffenen Abkommen mit Ungaru erblickt; 
er verſchweigt nicht die Beſorgniſſe wegen der ſtaatsrechtlichen Zwei⸗ 
theilung des Reichs, verkennt aber nicht die Macht der drängenden 
Zeitverbältniſſe, welche dem Herrenhauſe die Mitwirkung bei dem 
Ausgleiche nicht geſtattet. Der Adreßentwurf betont die Sehnſucht 
der öſterreichiſchen Völker nach einem dauernden, ebrenhaften Frieden, 
ſtimmt der Verſöhnlichkeits⸗Politik zu und ſpricht ſchließlich die Ueber · 
zeugung von der Nothwendigkeit des Anſchluſſes an die ſchöpferiſchen 
und zugleich erhaltenden Ideen der Gegenwart aus. (Wolff's T. B.) 

Wien, 1. Juni. Die Adreſſe des Herrenhanſes verdammt 
als unheilvoll und bedauerlich die Siſtirung der Verfaſſung 
und läßt das Concordat und die Freiheitsfragen unberührt; 
der Ausgleich wird eingehend behandelt. Das Herrenhaus, 
beſchränkt durch die Thatſachen außerhalb feiner Berant⸗ 
wortlichkeit, iſt nicht ganz ohne Hoffnung auf die Möglich⸗ 
keit eines glücklichen Ausganges, wenn das Steuerweſen 2 
meinſam, ftatt der projectirten Delegationen ein ordentlicher 
conſtitutioneller Organismus, eine kräftige Adminiſtration 
und Handhabung der Geſetze LN garantirt ſind. Der 
größte Schleier deckt unſere Wunden nicht. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Paris, 1. Juni. Der Kronprinz wohnte geſtern dem Ball bei 

Schickler bei. (Wolff 's T. B.) 
München, 1. Juni. Folgende Ernennungen des diplomatiſchen 
Corps werden gemeldet: Tauffkirchen iſt für Petersburg, Dönniges für 
Bern, Graf Guadtisny für Haag und Brüſſel, Baron Riederer für 
Carlsruhe; Graf Baumgarten als Geſchäftsträger für London ernannt, 
Baron Cetto für London und Graf Marogna für Brüſſel ſind pen⸗ 

ſtonirt. (Wolff's T. B.) 

Darmſtadt, 1. Juni. Das Kriegsminiſterium machte der Kam⸗ 
mer die Vorlage für Bewilligung von 102,000 Gulden für zwei vler⸗ 
und ſechspfündige Batterien. (Wolff's T. B.) 


Breslau, 1. Juni. [Der Zug aus Warſchaul ift ausgeblieben. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 1. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Co ur ſe.] 
e 146%, Perlen Freiburger 136%, e:Brieger 99%. 


Roſel⸗ Oderberg 63. alizier Köln ⸗ Minden 6A: Lombarden 
110. Mainz ⸗ Ludwigshafen 128%. Friedrich ⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 9. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 195%. Oeſterr. Staatsbahn 127. Oppeln⸗Tarnowitz 


77. Rheiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 61% B. Darmſtädter Credit 83%. 
Minerva 32. Oeſterreich. Credit⸗Actien 76. Schleſ. Bank⸗Verein 114%. 
5proc. Preußiſche Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97%. Zuproc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 57%. Silber-Anleihe 62%. 
1860er Loofe e ie Boofe — . Anleihe 52%. Ameritan. 
Anleihe 78%. uf. 1866er Anl. 90 B. Aufl. Banknoten 82. Oeſterr. 
Banknoten 814. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6,23%. Wien 
2 Monate 80%. Warſchau 8 Tage 81%. Paris 2 Mon. 80 % Ruff.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 63%. Polniſche Pfandbriefe 58 B. Baieriſche Prämien ⸗ 
Anleihe 99%, 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. Schleſ. Rentenbriefe 92%. 
Poſener Creditſcheine 88%, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 50. 


Oeſterreichiſches beliebt. 
Wien, 1. Juni. (Schluß⸗Courſe.] proc. Metalliques 70, 10. 


National⸗Anl. 60, 10. 1860er Looſe 88, 50 1864er Looſe 78, 50. Erebit-Actien 
183, 90. Nordbahn 167, 20. Galnier 233, —. Böhm. Weſtbabn 149, 25. 
„Eiſenbahn 201, 25. London 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 232, —. mb 
25, 10. ris 49, 60. Hamburg 91, 50, 


Petersburg, 31. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 29 Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 159 Ct., dto. auf Paris 3 Monate 137% Cts., 

lin 3 —. 1864er Prämien⸗Anleihe 113%. 1866er Prämien⸗Anl. 
%. Imperials 6 N. 7 Kop. Gelber Lichtialg (ales Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) —. Feſt ſchließend. 1 

Newpork, 31. Mal. Wechſel auf London 110, Gold⸗Agio 36%. Bonds 
109%, Illinois 116. Erie 59. Baumwolle 28. Petroleum 24. Bavaria 


enſchein 184, 


Sept.⸗October 18%, Oct.⸗Nov. —. eni 5 
Stettin, 1. Juni. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
matt, pro Juni⸗Juli 98%. Juli⸗Aug. 92. Sept. Oct. 80. Roggen 


behauptet, { Sept.⸗Oct. 56%. 
Rübol behauptet, pro Juni⸗Juli 11%. 


feſt, pro Juni⸗Juli 194. Juli⸗Aug. 19%. 


Inſerate. 
Hilferuf! 


Durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt iſt die Stadt Brody heimgeſucht wor⸗ 
den, nachdem fie erſt im Jahre 1859 ein gleiches Unglück betroffen hatte. 

Zwei Drittel der Stadt ſind zerſtört und nur die zurückgebliebenen Ruinen 
find Zeugen des furchtbaren Unglücks. Größtentheils ſind es Arme, die ihre 
letzte Habe von den Flammen verzehrt ſehen, und die noch vorher zu den 
Bemittelten gezählt wurden, ſind jetzt auch aller Mittel beraubt. 

Der Jammer und das Elend ift groß, faſt fünftauſend Menſchen find ob 
dachlos und geplagt von Hunger; die vom Feuer verſchont Gebliebenen ſuchen 
nach Kräften den ſchwer Heimgeſuchten hilfreich beizuſtehen, aber die Mittel 
und Kräfte reichen nicht aus, um dies wirkſam zu thun. 

Wenn nicht von auswärts Geld, Kleider, — oder Lebensmittel zur 
r kommen, gehen Tauſende von Menſchenleben zu Grunde. 

Der 5 um Hilfe ergeht daher auch an den deutſchen Wohlthätigkeitsſinn, 
ſpeciell Schleſiens und Breslau's, der ſich ſtets bewährt hat, und erklären ſich 
die 8 gern bereit, Beiträge jeglicher Art anzunehmen und weiter 
zu befördern. > 
Wir werden ſ. Z. die eingegangenen Gaben veröffentlichen und Rechnung 
n 


en. 
Breslau, am 1. Juni 1867. Fe 
Becker, Stadtrath. F. Beyersdorf, Kaufmann. Dr. J. Cohn, kaiſ. öſter⸗ 
reichiſcher Conſul. Eichborn, Commerclenrath. Franck, Commercienrath und 
Handelskammer⸗Präſtdent. Heinrich Heimann, Banquier. M. W. Hei⸗ 
mann, Kaufmann. Landsberg, Stabtraih a. D. Dr. Alexander Meyer, 
Secretär der Handelskammer. Molinari, Geheimer Commercienrath. 
N. Sturm. Dr. Stein, Redacteur der Bresl. Ztg. 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos 8 Ballen und Froſtleiden, Nagel ⸗ 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr 5 conſultiren. 

[5925] Fußärztin Elife Keßler, Grünſtraße 21. 


Groß⸗Hoffinger's ind. W.⸗Bericht 
meldet: Das ſchon ſeit 25 Jahren renommirte [8008] 
Schuh und Stiefel⸗Magazin des Hrn. Fiſchet 
befindet ſich jetzt Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig und iſt mit 2 | 


Arten von ußbelleidung für Herren in elegantefter und modern 
verſehen. Material vorzüglich, Arbeit tüchtig, Preiſe ſolid. 


Juſerale f. d. Tandwirihſch.Auzeiger Ill. Jahrg Mr. 22 


(Beiblatt ir ef. Zandwirtbſchaſtlichen Zeitung) werden bie 
ngen d in ver Eppebition der Brezlaner Belkung, Gerrehit 20. 


leg 


Den intereſſirenden Herren Hausbeſitzern zur Beachtung. 
In der geſtrigen Verſammlung der Hausbeſitzer im Caſino, deren Ver⸗ 
bandlungen durch die hieſigen Zeitungen bekannt werden werden, wurde zugleich 
der Beſchluß gefaßt: „Die Intereſſenten in der Schlammfang⸗ und Canal 
Bau⸗Frage öffentlich aufzufordern, um die dabei unvermeidlichen Koſten zu 
decken, einen Beitrag von 1 Thlr. jährlich, zur Förderung dieſer gemeinſchaft⸗ 
lichen Angelegenheit in unſerem Sinne, zu bewilligen.“ Wir boffen auf eine 
allgemein rege Betheiligung der Intereſſenten und haben daher Liſten in 
nachſtebenden Orten auf 14 Tage ausgelegt. Die Herren find ermächtigt, 
gezeichnele Beiträge in Empfang zu nehmen, im anderen Falle würde der 
gezeichnete Beitrag gegen Quittung unſeres Vorſitzenden, Herrn Hausbeſitzer 
Miſch, abgeholt werden. Auch können vierteljährliche Beiträge, 7% Sgr., 
gezeichnet werden, auch bleibt es Jedem unbenommen, dieſen freiwilligen Bei⸗ 
trag auf mehr oder minder auszudehnen. — Ueber die eingegangenen Bei⸗ 
träge, ſowie deren Verwendung wird ſ. Z. öffentlich Rechnung gelegt werden. 
Liſten liegen aus bei [55 
Herrn Kaufmann Büchler, Carlsſtraße Nr. 45. 
Winter, Ring (Sieden Kurfürſten). 
Einide, Breite: und Kirchſtraßen⸗Ecke. 
Pohl, Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke. 
Reichel, Reuſcheſtraße Nr. 60. 
Ra ckaff, Ketzerberg im grünen Baum. 
H zer C. Miſch, Berlinerſtraße Nr. 23b, 
Breslau, den 1. Juni 1867. Das Comite r 
der vereinigten Hausbeſitzer in der Schlammfang⸗ 
und Canal⸗Bau⸗Frage. 


” 
” 


” 
” 
” 


Kretſchmer 
Hausbeſitzer C. 


* 


7 
” 


Breslauer Kreis Spar Kaffe. 


Die am 2. Januar e. eröffnete Breslauer Kreis- Spar⸗Kaſſe, Klein · 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 


e e en, Das Curatorium. 


Während der Zeit vom Montag den 3. bis Donnerstag den 6. d. Mts., 
Mittags, wird bei dem Ober⸗Pedell Heinrich eine Liſte ausliegen, in welche 
die Herren Commilitonen, welche an dem für Graf Bismarck zu berans 
ſtaltenden Fackelzug theilnehmen wollen, ſich zu unterzeichnen gebeten werden. 
Jeder Unterzeichnete iſt durch feine Unterſchrift zur Zahlung der 2 

uote verpflichtet. [5575] 
Breslau, den 1. Juni 1867, 


B. Littauer, C. v. Unrub, H. Lucas, Lewald, 
stud. jur. stud. jur. .. stud, jur. stud. jur, 
Eugen Meißner, A. Kolde, 


4 


stud. phil. stud, theol. 


—' — —————:ũĩ:—ðꝶä—ẽ — — — ñ——4«4 
Eine höchſt bedrängte Familienmutter, 
ſeit 14 Jahren Wittwe, auf der des Schicksals Hand ſchwer laſtete und die 
nun auch noch zwei ihrer Kinder ſeit langer Zeit leiden ſieht — bittet edle 
Menſchen herzlich um Hilfe in ihrer Noth. 7 5419 
Milde Gaben nimmt gefälligſt an die Expedition der Breslauer Zeitung 
und Herr Diaconus Niepach in Liegnitz. 
Wir erklären uns zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Verſicherung [6014] 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien Lit. B. 


ubernehmen auch in dieſem Jahre zu billigen Be⸗ 
dingungen J : 


Marcus Nelken & Sohn, 


Wechſel⸗Comptoir (Kornecke). 
rr. —... . 
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remde finden ſtets im Motel de Rome in Breslau, 
Albrechtsſtraße 17, billiges Logis, gute Bedienung, die beſten 
Speiſen und Getränke; außerdem gewährt die große Inter- 
nationale Restauration jedem Reiſenden die ſchönſte 
Unterhaltung bei den eleganten Marmor⸗ und Schieferbillards 
oder Schachelubs. — Leſefreunde aber finden eine Auswahl 
Zeitungen aller Welttheile, wie ſie kein anderes Local in 
Breslau aufweiſen kann. [5409 


E. Astel. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geebrten Patienten biermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ab „Ohlauerſtraße Nr. 65, Bel⸗Etage“, wohne. [4623 


©. Döbbelin, Zahnarzt. 


15476] 


Tapete 


Das 


n⸗Lager 


von 


Sackur Söhne 


in Breslau, im Stadthauſe, 


bietet auch für dieſe Saiſon eine reiche Auswahl gediege⸗ 
ner in⸗ und ausländiſcher Fabrikate. Die Preiſe ſind 
billig und die Bedingungen ſo günſtig geſtellt, daß 
namentlich größere Conſumenten auf die gebotenen 
Vortheile aufmerkſam gemacht werden. 


Drillmaschinen 


wit telescopischen Röhren, Doppelschaar und Dibbelvorrichtung, 


ferdehacken 


nach Garret, 


\ Rapsdrillmaschinen, 


Zoll steilbar, sowie alle übrigen bewährten landwirthschaftlichen 


[5535] 


„ 


Zweite Beilage zu Nr. 253 der Vres 


42] 
N 
l 
folg. D 
3 
] 


15—18 

chinen empfiehlt unter Garantie 

ar Breslau, Schuhbrücke 36 Schneidermeiſters S 
Cari Ziegler, vis-h-vis dem kgl, Polizei-Präsidium, nicht genug empfehlen, 


kannten 


1303 


* 5 
Augenleidende 82 


e 1 Er 0 
a ee ige 


ZB zger von Conſervations⸗Brillen und Lorgnetten für 
——— 


Zur, weit: und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen 
das Blenden des Sonnen-, Schnee, Kerzen⸗ und 


— 


unübertrefflich anerkannten 


Deruröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſer, 
welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das Genaueſte erkennen laſſen, 
zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 
Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
ummer oder Einſendung eines Brillenglaſes oder, wenn ein ſolches 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann ſind 
wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. [5502 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Herrn R. F. Daubitz 
i in Berlin, Charlottenſtr. 19. 


Da Ibr Liqueur meiner Frau und mir fo ſehr gute Dienſte gethan 
hat, möchten wir Sie um eine neue Sendung von 6 Flaſchen recht 
bald erſuchen. Der Betrag ꝛc. ꝛc. Achtungs voll 

- Gottlob Heidemüller. 
Mückenberg bei Oſtrandt, den 26. Februar 1867, 


Seit langer Zeit litt ich an Magenbeſchwerden, ſo daß gänzliche 
Appetitloſigkeit eintrat. Mehrere angewandte Mittel waren obne Er⸗ 
olg. Da wurde mir der Liqueur von Heren Daubitz in Berlin an⸗ 
gerathen, welchen ich aus der Niederlage des Herrn F. A. Dittrich 
aus Medzibor bezog. = 

Nach dem Gebraud von einigen Flaſchen habe ich ſofort Linderung 
erhalten und bin jetzt von meinem Uebel faſt Far a Schul 
3 rappatſch, ulze. 
Dzielunke bei Medzibor in Schleſien, den 10. Februar 1867. 


Herrn N. F. Daubiz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 

ch habe bereits einige Gläſer von Ihrem ſchönen Bruſt⸗Gelee 
gebraucht, und dadurch ſchon eine weſentliche Hilfe für einen alten 
zwanzigjährigen Huſten gefunden, welcher bisher allen angewandten 


Thees ꝛc. Widerſtand geleiſtet hat. — Namentlich aber be: 
lam ich nach dem Genuß des Geldes 
einen ſolchen Appetit, daß ich die Mahlzeit 
nicht erwarten konnte, wogegen ich vorher ftets ohne 


Appetit geweſen bin. Auch bekam ich Schlaf, indem ich frei und unge⸗ 
hindert athmen konnte, wogegen ich früher immer kurzathmig geweſen bin. 
Ich bitte Sie daher, mir umgehend von dem erwähnten, ausgezeich⸗ 
neten Bruſt⸗Gelse (folgt Beſtellung) zu ſenden. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung ergebenſt [5008] 
A f ulze, im Hauſe des Herrn Friedemann. 
Müncheberg, Neg.⸗Bez. Frankfurt a. O., den 5. März 1867. 


CCC ERREGER SETZTEN 
Die Benutzung des Malzes und der Cacao in 
ihrer rationellen Verbindung bei körperlicher Hin⸗ 
fälligkeit, Magenſchwäche, Appetitlosigkeit und 
anderen innerlichen Leiden, als Hämorrhoidal⸗, 
Bruſt⸗ und Lungenkraukheit. 


Die ärztlich feſtgeſtellte und auch in der Natur begründete mwohlthätige 
hygieniſche und alimentäre Wirkſamkeit der bezeichneten Stoffe iſt in der 
Hoff'ſchen Malz⸗Geſundheitschocolade zur erſten Erſcheinung getommen. Der 
von den großen Aerzten Peter Frank und van Swieten ausgeſprochene 
Wunſch nach Erzeugung eines ſolchen Heilnahrungsmittels ließ ſich nur im 
Großen ausführen. Es gebörte dazu eine große Mälzerei und dazu die 
Wiſſenſchaft, die Stoffe richtig zu combiniren. Dem Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1, deſſen Malzextract⸗Geſundbeitsbier das 
Vertrauen des Publikums aller Länder gewonnen hat, ſchenkte man folgerichtig 
auch Vertrauen auf die andern Malzerzeugniſſe. Die Malz⸗Geſundheitschoco⸗ 


eignet, ſtatt des oft unzuträglichen Kaffees das angenehmſte Getränk; der 
chwächſte Magen nimmt ſie an, die wegen Nahrungsmangel ſchon eingetre⸗ 
tene Hinfälligkeit des Körpers wird ſichtlich durch den Genuß dieſer Hoff⸗ 
ſchen Malz⸗Geſundheitschocolade gehoben. Anerkennungsſchreiben über alle 
Aer alzproducte, wie die folgenden, laufen täglich ein: Herrn Hof⸗ 
teferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1 2 
„Elbing, 7. Febr. 1867. Seit längerer Zeit litt ich am rheumatiſchen 
Schmerzen. Hierzu geſellte ſich noch ein altes Leberleiden, wodurch mein 
Körper vollſtändig hinfällig wurde. Durch den Genuß Fi bortrefflihen 
Malzextract⸗Geſundheitsbiers, ſowie einiger Pfund Malz⸗Geſundheitschocolade 
bin ich, Gott ſei Dank, vollſtändig kräftig wiederhergeſtellt. Der Appetit, den 
die frübere Schwäche meines Magens hatte ſchwinden laſſen, hat ſich wieder 
eingeſtellt und zwar jo, wie er ſelten zuvor war. Kurz, ich fühle mich ganz 
geſtärkt, kann jetzt tüchtig eſſen und halte es für meine Pflicht, Ihnen dieſe 
littheilung zu machen. Marowski, Stations⸗Einnehmer der königl. Oſt⸗ 
ahn.“ — Rittergut Schlöna bei Gräfenhainichen, 7. Februar 1867. Bitte 
um umgehende zweite Sendung Ihres vortrefflichen Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
biers (ferner eftellung auf die ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons). 
Kuntz, Lieut. im 27. Inf.⸗Reg. — Seelow, 18. Febr. 1867, Bitte mir 
u inliegenden Betrag Malz⸗Geſundheitschocolade zu überſenden. Ich boffe, 
e ſoll meinem Bruder für feinen Hals zuträglich ſein. Marie Hepdler, 
pr. Adr. Hrn. Prediger Heydler. 
Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
ohann Seit, chen n Malz ⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
alz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Bruſtmalz⸗ Jucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons, Bademalz ꝛc. halten wir 
3 Lager. ö [4831] 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 


Joſeph Verg in Neuſtädtel in Schl. 


3488 
Baarzahlung. DE], 
Ord li 180 wir das der 
race Led ard bei er Kere Bette geen Far‘ 
verkauft blos au comptant und giebt 15 pCt. Rabatt. 


* 


lauer Zeitung. Sonntag, den 2. Juni 1867. 


großer und Heiner Promenade aus voller Ueberzeugung in dankender An⸗ 


lade ift zur Erhaltung und Wiederherſtellung der Geſundheit beſonders ge 


} 


„a ea . en 1 


Die Auszahlung der Gewinn-Loose 2ter Serie 
König-Wilhelm-Lotterie erfolgt in Breslau durch 
Schlesingers Haupt-Agentur, 

Ring 4, erste Etage. [5286) 


* * * 7 — , 
Flügel, Pianino's und Harmonium's, 
anerkannt gut und preis rürdig unter Garantie in der 
Permanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16. 
Gebrauchte Inſtrumente 1 VRR 5 ganz vorzüglicher Beſchaffen⸗ 

eit zu haben. 
Ratenzahlungen genehmigt. [5531] 


baftigfeit auszeichnen, 3 3 ½ Thlr. Ferner empfehlen wir unfere als] darf ich nach den Erfahrungen für meine Frau das Haus Nr. 43 und die | 


Wirthin (Eichner) für äußerſt zuver äſſige und umſichtige Pflege gute und 
billige Kochkunſt, je nach Wunſch und wegen der Nähe am Kurhauſe und an 


erkennung empfehlen. 


6001] 
Breslau. 


[ 
Fellmer, Art.⸗Hauptmann z. D. 


Dankſchreiben. 


Durch Anwendung der Univerfal-Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, wurde ich von einer bedeutenden hart⸗ 
näckigen Bartflehte, an welcher ich ſchon 3 Jahre litt, nach Verlauf 
von mebreren Wochen vollſtändig geheilt, was ich biermit dankbar 5 
Herrn Oſchinsky anerkenne. 15541] — 
Schönbrunn bei Schweidnitz, den 17. April 1867. 
W. Schönfelder. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen fo wobl⸗ 
thuende Univerſal⸗Seife mich binnen 6 Wochen von einem ſlechtar⸗ 
tigen Hautausſchlag am linken Beine vallſtändig befreit hat. 

Braunſchweig, den 29. März 1884. er 

W. Gorges, Ober⸗Poſtſecretär. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

Ew. Woblg. bitte ich ergebenſt, mir wieder für 1 Thlr. gegen Poſt⸗ 
vorſchuß Univerſal⸗Seife zu ſenden, da ich dieſelbe auf meinen Scha⸗ 
den mit gutem Erfolge anwende. Ihr ergebenſter 

Opatow, R⸗B. Poſen, den 28. Mai 1867. Dawezyns ki. 


Zur Erquickung und Stärkung. 


F. W. Bergemann's Geſundheits⸗ Malzbier, 


das beſte und preiswürdigſte Getränk für Geſunde und Kranke, welches ſich 

die Anerkennung faſt aller Aerzte erworben hat und von Allen, die es einmal 

getrunken, dauernd weiter gebraucht wird. 16017 
Preis: pro Flaſche 2% Sgr., 15 Flaſchen oder Marken 1 Thlr. 
Haupt⸗Niederlage: W. Gundlach, Oblauerſtr 43, Commanditen: Jul. 

Schmidt, Friedr.⸗Wilbelmsſtr. im „Deutſchen Kaiſer“; Hugo Hübner, Klo⸗ 

ſterſtr. 18; Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 47; W. Pobl, Kleinburgerſtr. 50. 


Amerilaniſche Original⸗Nähmaſchinen 
von Wheeler & Wilson in New - York, 


Die wiederholt gemachte Erfabrung, daß Käufer, in der Meinung, echte 
Maſchinen zu kaufen, durch nach emachtes Fabrikat getäuſcht werden ſind, 
veranlaßt mich, bekannt zu machen, daß in Breslau das Haupt⸗Depot und 
der Verkauf einzig und allein dem 15548] 


Herrn G. Reumann, Carlsſtraße 3, 


nahe der Schweidnitzerſtraße, übertragen iſt. 
New⸗Nork, im Februar 1867. 


F. Armstrong, 
General: Bevollmächtigter. 


i ente 
Eröffnung des italieniſchen Gartens im Caſino. 

Der Garten, welcher täglich von Nachmittags 5 Uhr ab zur Verfügun 
des Publikums ftebt, ift mit feiner reizenden Ausſicht auf die . — 
Gärten und Liebich Höbe der angenehmſte Aufenthalt am Orte. 3 

Das vorzüglichſte Bairiſch (vom Eiſe) und eine ausgezeichnete Küche 
befriedigen ſelbſt den gewählteſten Geſchmack. 

Ein Durchgang zum Caſino und zum Garten befindet ſich an der 
Promenade neben dem Gorkauer Garten. 0 

Um zahlreichen Beſuch bittet: J. Menzel, 
[5460] Inhaber des Caſino. 


Eiſerne Geldſpinde 


gut und billig in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 


Delgemälde 


in allen Größen, ſowie Leiern in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16 


15532 


15533] 


2 


Das echte, bewährte, concentrirte, von vereideten Chemikern 
approbirte meliorirte 


Reſtitutions⸗F 


ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärzt 


Inid für Pferde 


h lichen Autoritäten mehrfach, beſonders im 
jüngft verfloſſenen Monat Mai, erprobt und zur fleißigen Anwendung warm 
empfohlen worden. Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſei⸗ 
tigung vieler Beſchwerden, Steiſwerden, Schwächen und üblen Folgen zu gro⸗ 
ßer Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Rennkraft bis ins höchſte Alter des Pferdes bei den meiſten er rn 
rühmlichſt bekannt. General» Debit leitet der Vice⸗Präſes des Schleſiſchen 
Central⸗Thierſchutzpereins, fürſtliche Lieferant Herr Kaufmann 


duard Groß in Breslau, * Nen 


und iſt der Preis einer Orig. Kiſte von 12 Fl., auf 48 Quart rigen 
Waſchwaſſers ausreichend, 6 Thlr. excl. Emb., % Kiſte von 6 Flaſchen 3 Thlr., 
einzelne Flaſchen 20 Sgr. Jede Flaſche trägt zur Kennzeichnung der Echtbeit 
obige Firma. [5509] 


arkt 
2, 


Die wegen ihres unſchäbbaren Werthes als Hallsmittel 


allſeitig anerkannten von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin 
erfundenen Fabrikate: 


Eiqueur und Bruſt ⸗Gelde 


ſind zu haben: in der 
General-Niederlage für Schleſien und Pofen, 
von 15507 


Heinrich Lion, in Breslan, 
Büttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und in den bekannten Niederlagen. 


Die Verlobung meiner Tochter Henriette 
mit dem Herrn Dr. jur. Guftav Tiktin be: 
ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Berlin, im Mai 1867. 5494] 

L. B. Horwitz. 


Henriette Horwitz. 
Dr. Guten Ekel. 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Antonie mit dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. 
Btrawer in Zilenzig zeigen wir hiermit erge⸗ 


benſt an. . 
M. Joſeph und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 15953] 
Antonie Joſeph. 
Dr. S. Birawer. 
Beeskow und Zilenzig. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sarah 
mit dem Kaufmann Herrn M. Schleſinger 
aus Landeshut in Schleſ. zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. * [6007] 
Monat Mai, 


Rogaſen, im 
Jacob Jacoby und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sarah Jacoby. 
M. Schleſinger. 


Die Verlobung unſerer Tochter Fanny mit 
dem königlichen Eiſenbahn⸗Materialien⸗Ver⸗ 
walter Herrn Auguſt Krey beehren wir uns 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Frankfurt a. O., den 31. Mai 1867. 
Brauereibeſitzer L. Hillig nebſt Frau. 


Heute Vormittag um ½12 Uhr wurde 
meine inniggeliebte Frau Amanda, geborene 
Knetſch von einem geſunden und kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. 11680] 

Borſigwerk, den 30. Mai 8 


ch o l z. 


Heute wurde meine liebe Frau Louiſe, geb. 
Singer, von einem Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 1. Juni 1867. [6002] 

. H. Tarnowski. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 4% Uhr verſchied meine 
liebe Frau Franziska, geb. Dietrich, im Alter 
von 70 Jahren. 

Das Vegräbniß findet Montag früh 9 Uhr 
auf dem Kirchhof zu St. Michael ftatt. 
Breslau, den 31. Mai 1867. 5951] 


Ziegert, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Todes-Anzeige. 
Heute Vormittag um 9 Uhr ent- 
schlief sanft nach kurzem Leiden unser 
innigst geliebter Onkel und Schwager, 

der Kaufmann . 
G. A. Opelt 
im Alter von 76% Jahren, 

Tiefbetrübt widmen wir den zahl- 
reichen Freunden und Bekannten des 
Verblichenen diese Anzeige mit der 
Bitte, uns ihre Theilnahme nicht zu 
versagen. 5517] 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Dienstag den 
4, d. M., Früh um 9 Uhr, auf dem 
rossen Kirchhofe statt, Das Trauer- 
aus ist Elisabethstrasse 15. 


\ Zoded- Anzeige, [1694] 

Am 30, d. M. verſtarb bier der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Herr Emil Groeger. 

Er war Mitbegründer unſeres Vereins und 
ſeitdem deſſen ſtrebſamer Vorſtand. — Un⸗ 
ſere Achtung folgt ihm über das Grab. 

Striegau, den 31. Mai 1867. 

Der Verwaltungs» Ausſchuß des 
Conſum⸗Verein. 


Todes⸗Anzeige. [1692] 


Am heutigen Tage ſtarb nach kurzem Kranz | 3 


kenlager am Schlage der hieſige Rathsherr 
und, Gaſthofbeſitzer G. Krzuck im kräftigſten 
Mannesalter. Sein biederer Charakter und 
ſeine Pflichtteeue in den ihm übertragenen ſtäd⸗ 
tiſchen Ehtenämtern machten ihn uns zu einem 
hochgeſchätzten Collegen, deſſen Andenken uns 
unpergeßlich bleiben wird. 
Creuzburg, den 30. Mai 1867. 
er Magiſtrat 
und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Statt beſonderer Meldung. 


N 
ſchlief heut ſanft nach ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter n Johann Leſſing im 
42. Lebensjahre, auf's Innigſte und Tiefſte 
betrauert: von ſeinen Verwandten und mir, 
feiner ſchwergeprüſten Frau. Wer den Ver⸗ 
blichenen kannte, wird unſeren Verluſt ermeſſen 
und bitten wir um ſtille Theilnabme. 
Ruda OS., den 30. Mai 1867. [1666] 
Anna Leſſing, geb. Speil. 


f Bankidaung, ! - 
Für die ſehr zahlreiche Begleitung bei 
der Beerdigung unſeres unvergeßlichen, 
lieben, einzigen Kindes Emilie 
ders den Herren Trägern und & 
den herzlichſten Dank. 


beſon⸗ 
ängern 


Unendlich wohlthuend waren unſeren 
Herzen die Beweiſe jo, inniger Theilnahme, 
die uns von fo bielen Seiten geworden, 
dafür den tief gefühlteſten Dank. 
Myslowitz, den 30. Mai 1867. 
[1686] Schmidt und Frau, 

Bahnhof⸗Reſtaurateur. 


Familien Nachrichten. 
Verlobung: Fel. Antonie Joſeph mit 


Hrn. Dr. Birawer, Beeskow und Zielenzig. 


Ebel. Verbindungen: Hr. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Otto Bacher mit Frl. Louiſe v. Fuchs, 
Berlin und Magdeburg, Hr. Rechtsanwalt 
Alwin Werner mit Frl. Clara Werner in 
Luckau. 5 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr. Wittzack 


in Templin, Hrn. Paſtor Th. Adam in Weſſeken, 


Hrn. Richard Thiele in Bremen, eine Tochter 
Hrn. Lie, Dr. S. Sommagſch in Berlin, 


‚ — u Re A, 
nin 


1 net * 7 2 


ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent⸗ > 


mit leichter Hand gespielt, werden sie stets 


Saifon-Theater im Wintergarten. 
859 een 
Doppel⸗Vorſtellung. ag 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 ibn: „Aus 
bewegter Zeit.“ Humoriſtiſches Lebens⸗ 
bild in 3 Akten von E. Pohl. Muſik von 


A. Lang. 

Zweite Vorſtellung (Anf. 7 Uhr): „Krethi 
und Plethi.“ olksſtück mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten und 9 Bildern, nach A. 
Berla von D. Kaliſch. Muſik von A. 
Conradi. — Vor der erſten Vorſtellung 
ſowie nach derſelben Concert von der Theater⸗ 
Kapelle unter Direction des Kapellmeiſters 
Hrn. Winzer. 


Archäologische Seetion 
Montag, den 3, Juni, Abends 7 Uhr: 
1) Herr Professor Dr, Rossbach: Ueber 
eleusinische Bilder. (Fortsetzung.) 
2) Herr Dr, A, Schultz: Ueber einige 
Schatz - Verzeichnisse der Breslauer 
Kirchen, [5499] 


Handw.⸗Verein. Mr 2 


Gartenſtr. 23. 
Montag, Hr. Dr. Groſſer: Ueber Freilig⸗ 

rath. — Donnerstag, Hr. Hauptl. Kösler: 

Schifffahrt und Handel. 15524] 


Turn⸗Verein „Vorwärts“. 


Von Dinſtag den 4. Juni ab beginnt das 
Turnen im Schießwerder, weil die Turnhalle 
am Märkiſchen Bahnhof vier Wochen lang 
mit Wolle belegt wird. [5495] 

Der Vorſtand. 


Turn- Verein. 


Montag den 10. Juni Turnfahrt nach dem 
Zobten. Abfahrt von Breslau 6 Uhr Früh. 
Nachmittags vilkstkümliche Wett⸗Uebungen 
(Springen, Laufen, Steinſtoßen und Ringen). 
Zur Theilnahme an dieſen werden die Turner 
der Nachbargaue eingeladen. Auch Nichtturner 
find willkommen. 5523] 


Sing ⸗Akademie. 


Den hochgeehrten Mitgliedern theile ich hier⸗ 
durch ergebenſt mit, daß am Montag, den 
3. Juni, Nachm. 4 Uhr eine Extra⸗Ulebung 
abgehalten werden wird. Da dieſelbe zugleich 
als Generalprobe für das Oratorium von 
Wichtl, welches in der nächſten Mittwoch⸗ 
übung im Zuſammenhange geſungen werden 
ſoll, dienen wird, ſo bitte ich um recht zahl⸗ 
reiche Betheiligung. | [5520] 

Schaeffer. 


Zum Extrazuge 
Dresden und der 
ſächſiſchen Schweiz, 


Abgang a Abends 


b, 
find nur noch einige Plätze frei und wer ⸗ 
den die Beſkellungen bierauf recht 


bald 
erbeten. 5458 
Billet * Klaſſe nach Dresden und zurück 


blr., 
1 Billet Br ee nach Dresden und zurück 


r. 

1 Dampfſchifffahrts⸗Billet incl. Rückfahrt 1 Thlr. 

Die Billets haben 14 Tage Giltigkeit zur 
beliebigen Rückkehr mit allen Zügen (Schnell⸗ 
ug ausgenommen) und find zu er 
im Stangen'schen Annoneen-Büreau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28, und beim Kaufmann Jul. Spal- 
ding an der Sandbrücke. 


— 


Dampfſchifffabrt nach dem Nennplatz. 
onntag und Montag 2 Uhr an alle 
Stunden. 1 1 


er⸗Jubiläum. 
Die Plätze zum Aufſtellen von itt 
Schaubuden, Carouſſels u. ſ. w. werden Mitt⸗ 
woch, den 5. Juni d. J., Nachm. 4 Uhr, 
an Ort und Stelle angewieſen. Der laufende 
Fuß der Fronte koſtet 1 Sgr. Plätze für 
Laſchtiſche werden Freitäg, den 7. Juni, 
Mittags 4 Uhr, der laufende Fuß er? : Fat 

] 


vergeben. [ 
Das Feit:Eomite. 


Bei C. FT. Diontzsch in Mresiau let ersahlenen und im 
allen Musikailen - Handlungen und Leih- Instituten zu haben: 


ER Lichner 
Deuxième Impromptu 


pour Piano. [5493] 
Op. 36, NN 12% Ser. 

Die an Chopin erinnernde Verve, welche 
dem ersten Impromptu desselben Com- 
ponisten (op. 7 As-dur) nachgerühmt wird, 
findet sich auch in diesem zweiten wieder; 


einen freundlichen Eindruck hinterlassen. 


Kaufm. Rechnen. 


Der neue Curſus beginnt am 


4. Juni, früh 6 Uhr. 


Anmeld. nehme ich tägl. NM. v. 1—3 uhr 
entgegen. Honorar 4 Thaler. 


berstein 


Schweidn.⸗Stadtgraben 8, Hötel Zettlitz. 


Inserate fiuden grosse Verbreitung durch. 
die in Magdeburg erscheinende g 
* 


Hötel- (Gasthofs-) Zeitung 


N iu 


Für Geſchlechts⸗Kranfe⸗ gal.) f. 
ee Kehren en nem, 


1864 
Zoblogiſcher Garten. 


ugs Mittwochs und Sonnabends an der Kaſſe 


gr. N 
für Montag, Dinstag, Donnerstag und Frei⸗ 


tag à 5 Sgr. 
im Dutzend mit 1 Thlr. 20 Sgr. 
zu haben: 
in der Handlung S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
* 5 Spalding, Sandſtr. 12 
und an beiden Kaſſen im zoologiſchen Garten. 
Den Beſitzern von nur 1 Aclie zum zoolo⸗ 
iſchen Garten wird hiermit bis auf Weiteres 
ekannt gemacht, daß ſie an den mit einem 
Concert verbundenen Tagen mit 5 Sgr. Entree 
ebenfalls ihre Karte zum unentgeltlichen Ein⸗ 
tritt benutzen können. Für das Concert ſelbſt 
wird 1 Sgr. erhoben. [5498] 
Das Directorium. 


Zoologiſcher Garten. 


Morgen Montag den 3. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 

Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schiess werder.“ 


ON VER 
der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 
Donnerstag, den 6. Juni: 


Concert der Theater-Kapelle 


im Schiesswerder. 5519] 
Humanität. 
Täglich [5926 
Concert 


von der Kapelle des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4 Uhr. — Entree a Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag Anfang 6 Uhr. 


Zeltgarten. 55 
eute: 5545 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 


Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗⸗ 


meiſters Herrn C. Englich. 

Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär ⸗Concert von 
derſelben Kapelle. 

Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei, 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: { 


1 55471 
Großes Garten⸗Concert 


rt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Uhr Nachm. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale Matt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 

„ Großes, 
e Gene 

on x . 5 . 

Nr ö, ler Seitung 1. ee 


Herrn Börner. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichen-Pärk in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 2. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 38, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Sein 


| N g. [5847] 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zur Tauzmuſik in Roſenthal, 
heute Sonntag, morgen Montag: 


Flügel⸗Concert, 


beide Tage im Sommerpavillon wozu einladet: 
15940 Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Meine Wohnung iſt jetzt 


Tauenzienſtr. 2, 2. Etage. 


ausge 


[6010] 


Otto Jaeschke, vereiv. Serſal. 


H. Brettschneider 
‚Pianoforte-Fab rik 
reslau, 


Grosse Feldgasse Nr. 29, 


Stntztägel, Concertfügel u. Pans 
zu billigen Fabrikpreisen. 
Oeffentlich empf. dio 


ohlen 


* 
. - 
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Monats ⸗ueberſicht | 
der ſtaͤdtiſchen Bank pro 31. Mai 1867, 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Activa. 
1. Geprägtes Geld 399,972 „ 22 % 8 „ 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehne⸗ chene ie ce n e ee Arme 336,370 — — » 
3. Wechſel⸗Beſtändee . 1,652,605 104 
4. Lombard⸗Beſtändte EL 1,046,695 — 
5. Effecten nach dem Courswertgñůh e. 170,372 = 27 - 6 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlauf e- DIOR 985,000 — Mm — . 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr... 417,275 21 6. 
8 Depoftten Kaptaen . e eee e 908,510⸗-—ũ — 
4. Stamm⸗ Kapital 0 ee a 1,000,000 s — =: — . 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der $$ 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. [1372] 


Breslau, den 1. Juni 1867. Die ſtädtiſche Bank. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


Die für den Neubau eines Locpmotipſchuppens auf dem Babnbofe 
zu Breslau erforderlichen Erd» und Maurer Arbeiten mit Lieferung 
von Kalk und Sand, jedoch ja der Bruch⸗ und Ziegelſteine, die Zim⸗ 
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mermanns⸗, Steinmetz⸗, aſter⸗, Tiſchler⸗, Schmiede, Eiſenguß⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und Dachdecker⸗Arbeiten incl. Tiefer 
rung des Materials, ſollen im Wege der offentlichen Submiſſton an 
. geeignete Handwerksmeiſter vergeben werden. . i 
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedingungen find im Bureau der III. Betriebs⸗Inſpection 
auf dem Bahnhöfe zu Breslau während der Amtsſtunden zur Einſicht ausgelegt. 
Der Termin zur Eröffnung der Offerten iſt auf 
den 12. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr. > 
im obigen Bureau anberaumt, und werden Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre Offerten 
bis dahin verſiegelt portofrei und mit der Aufſchrift: a 1 
„Submiſſions⸗Offerte für den Neubau eines Locomotivſchuppens auf dem Bahnhofe 
zu Breslau“ . ar, 
verſehen, an den Unterzeichneten einzureichen. 
Breslau, den 31. Mai 1867. \ 
Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebd-Fnfpector. 
(gez.) Ruchholtz. 


Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
| 0 Gagen u Berli. 


Meldungen zur Uebernahme von General- und Special⸗Mandaten für dieſe 
Geſellſchaft werden entgegengenommen durch den deſignirten 5318] 
General-Director Martin, Alexandrinenſtraße Nr. 82 a, Berlin. 


Zur Vorbereitung für's Fähnrich-Examen 


können jederzeit nach ihren Vorkenntnissen neue Sehüler in einen der schon bestehenden 
Curse eintreten. Breslau, den 2. Juni 1867. 5543 
Rieger, Major a. D., Gartenstrasse Nr. 24, 


Concert⸗Geſellſchaft Casino. 


Dinstag den 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr: 


Erſtes Concert im Schießwerder. 
Diejenigen Mitglieder, welche bis dahin noch nicht im Beflge ihrer Karten find, 

können dieſelben gegen Erlegung des Betrages am Eingange in Empfang nehmen. 
15930] a Der Vorſtand. 


[5489] 


2 


Dewitz und Maſſelwit 
Sonntag den 2. 


* 
uni bei günſtiger Witterung. Abfahrt vom neuen Packhofe um 1, 2 
3%, 4% und 6 ub N 95 leß Uhr 
Abends. Fahrpreis pro Tour und Perſon 2% Sgr. 


2 


| ae ® ES 4 
Vergnügungsfahrt nach Reichwald und Dyhernfurt. 
Per Dampfer „Frankfurt“, Capt. Neumann. 1 
Bormttage" Nndjehrt vor Wotan fan 3 Ups ‚dan Rec 5 Uhr. Fh fe 
Perſon bin und zurück 15 Sgr. r per Las“ 


Grösste Auswahl | 2 
von Flügel, Pianinos, Harmoniums 
im Pianoforte-Magazin 
von Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse No, 8. 
Niederlage von Instrumenten aus den renommirtesten Fabriken, wie: 
Julius Blüthner, Leipzig, 
Königl. sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik. Patentirte Mechanik. 
Silberne Medaille, Paris 1867. 
Breitkopf & Härtel, Leipzi 
Preisgekrönt: Dresden 1840, Berlin 1844, Leipzig 1 
London 1862, Paris 1867. 
Ernst Irmler, Leipzig. i 
Preisgekrönt: München 1854, London 1862. ' 
Ernst Kaps, Dresden, 
ö Königl. sachs. Hof-Pianoforte-Fabrik. 


Schwarze 
Spitzentücher und Rotondes — 

ehlen: 
in größter Auswahl und ganz beſonders preiswürdig: 


Poser & 


8 1 


Montag den 3. 


„ London 1851, 


155200 


51 


5 50 
0 
u 


Seen” 


Pauline, geb. Erle, und dem Fräulein O 


— 


118661 Bekanntmachung. 

„In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 523 
die bon der derwittw. Kaufmann Kü 115 

e 

oft, beide hier, am 1. April 1867 bier unter 
der Firma P. Kügler & Co. errichtete offene 
Handels⸗Geſellſchaft heute ach ragen worden. 

Breslau, den 27. Mai 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1867 Bekanntmachung. 5 

In ünſer 88 iſt Nr. 2055 die 
4457 Jacob Gottſtein und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Jacob Gottſtein 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27. Mai 1867. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11868] Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2056 die 

Firma Paul Koehler und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Paul Koehler hier 

heute eingetragen worden. f 
Breslau, den 27. Mai 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1389 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2057 die 
irma Rudolph Nawroth und als deren 
Inhaber der Kaufmann Rudolph Nawroth 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Mai 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


113701 Bekanntmachung. : 
98 Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2058 die 
Firma C. Nauprich und als deren Inhaber 


der Kaufmann Carl Rauprich hier heute ſtei 


Agetragen worden. 
Breslau, den 29. Mai 1867. ; 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


4 Bekanntmachung. [1373] 

Der in dem Konkurſe über das 3 
des Kaufmanns F. zn bierjelbit, zur Ver⸗ 
bandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
auf den 4. Juni d. J., Vormittags 10% Uor 
anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben 
und ein neuer Termin zu demſelben Zwecke 

auf den 3. Juli 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadtrichter 

Lettgau, im Terminszimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt. 

Breslau, den 31. Mai 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: Lettgau f 


N Bekanntmachung [1371] 
des n bei Einleitung 
des Accord⸗Verfahrens. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns A. Spindler zu 

euzburg der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur Erörte⸗ 
rung über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, 
ein Termin 1 

auf den 12. Juni 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem ur rg a 

im Termins⸗Zimmer Nr. 4 unſeres Ger 

—— 2 — 
anberaumt worden. 2 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Kreuzburg, den 29. Mai 1867. 

Kon I. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

r Kommiſſar des Konkurſes. 


113641 ee 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 739 die Firma Bertha Silbermann 
zu Pniaki und als deren Inhaberin die 
Kauffrau Bertha Goldmann daſelbſt zufolge 
180) aung vom 24. Mai 1867 am 28. Mai 


Beuth DE.» 28, Mai 1867, 

en en 28. Mai 1867, 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
[1365 Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Prten beftchenben 

und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 739 unter 

der Firma: Bertha Silbermann eingetra⸗ 


genen, der Kauffrau Bertha Goldmann zu 


mali gehörigen Handelseinrichtung iſt der 
Kaufmann Mocig, Silbermann 19 Pniali 
AN unfer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 43 am 
8. Mai 1867 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 28. Mal 1867 


eu ß 
Rönigliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


11647) Bekanntmachung. 
Die drei Chauſſee⸗Hebeſtellen auf der Coſel⸗ 
Kobichüper Kreis⸗Chauſſee in Reinſchdorf, 
zetitz und Autiſchkau ſollen vom 1. Juli e. 
ab anderweit im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebols verpachtet werden. 
er Termin hierzu ſteht auf 
Dienſtag den 18. Juni d. J. von Vor⸗ 
z mittag 10 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr 
im Königlichen Landraths⸗Amte hierſelbſt ar, 
— m Pachtluſtige hiermit eingeladen 
n. 


Die Hebeſtellen kommen zuerſt einzeln und 
event. alle drei im Ganzen zum Aus⸗ 
gebot. Von dem Ergebniß der reſp. Gebote 
— demnächſt die Einzel⸗ oder die Geſammt⸗ 
Die Wen 5 Ae 
erpachtungsbedingungen liegen im hie⸗ 
Tigen Landratus⸗Amte zur Einſicht offen und 
den auf Erfordern gegen Zahlung der 
opialien abſchriftlich mitgetheilt. — ieter 
muß ſofort im Termine zur Sicherſtellung des 
ebotes eine Caution don 100 Thlrn. vor⸗ 
reſp. erlegen. 
Coſel, den 20. Mai 1867. 


Der Vorfitzende 
des kreisſtändiſchen C 1 y 
reisſt Aömiafihe ale Comite's 
Himml. 


Bekanntmachung. 1347 
Die Erbe und Maurerarbeiten 15 2 
eines Canals in der Antonienſtraße ſollen ver⸗ 
geben werden. 


Anſchlags⸗Extracte und Submiſſions⸗Bedin⸗] W. 


gungen liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
bauje3 zur Anſicht und werden berſiegelte Of⸗ 
Viten bis incl. Freitag den 7. Juni im Bureau 
II., Eliſabethſtraße Nr. 12, 2 Treppen ent⸗ 
n Zn amenhelung der eingegangenen 
e mm e 
Dfferien liegt am Nachmittage des 8. Juni in 
des Rath hau 


er d zur Anſicht aus. 
u, ven 28. Mai 1867. 


Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


1310] Bekanntmachung. 

Ade Lieferung von Brüchſteinen, Mantel⸗ 
ſteinen und Werkſtücken zum Bau der langen 
und kurzen Oderbrücke ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Zeichnungen, Anſchläge und Submiſ⸗ 
ſions⸗Bedingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus. Verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Submiſſſions⸗Offerten werden im Büreau VII. 
(Elifabethftraße Nr. 12, 2 Treppen boch) bis 
zum 7. Juni d. J. Nachmittag 5 Uhr ange⸗ 
nommen. Die Eröffnung derſelben erfolgt am 
8. Juni d. J. durch die Bau⸗Deputation, und 
wird am Nachmittage deſſelben Tages eine 
Zuſammenſtellung der eingegangenen Offerten 
in der Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt werden. 

Breslau, den 23. Mai 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Auction. [5516] 
Am 3. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, follen 
Kloſterſtraße 60 die zum Arlt'ſchen Nachlaſſe 
gehörigen 2 Pferde verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Muection 


eines zweithürigen Geldſpindes. 
Montag den 3. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Auctionslocale, Ring 30, 
1 Treppe hoch: 5565] 
05 en feuerfeſtes Geldſpind 
elegan 
meiftbletenb gegen gleich baare Zahlung ber 


gern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Herrſchaftliche Mobiliar⸗Auction. 
Wegen Verſetzung des Herrn Regierungs⸗ 
Präfiventen Elwanger werde ich Dienstag 
den 4. Juni d. J., Vormittags von 10 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab in deſſen 
Villa zu Kleinburg 
Möbel verſchiedener Art, als: Sopha's, 

Fauteuils und Stühle mit Plüſchbezügen, 

Tiſche, Spiegel, Kronen, Trumeaux, 

Haus⸗ und Küchengeräthe, 
ſowie um 11 Uhr: 

2 braune Wagenpferde nebſt Geſchirre, 

1 ganz» und halbgedeckten Wagen, 

1 eleganten Schlitten, Schlitengeläute 

und Stall⸗Utenſilien ꝛc., 


erner: [5139] ı 
verſchledene landwirthſchaftliche Geräth⸗ 
ſchaften, als: Ackerwagen, Pflüge, Eggen, 

Arbeitsgeſchirr und dergleichen 
id gegen gleich baare Zahlung ver: 
gern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 
Eine Beſichtigung findet vorher nicht ſtatt. 


Große Oelgemälde⸗Auction.“ 


Freitag den 7. Jüni d. J., Vormittags von 
9 Übr ab werde ich in meinem Auctions⸗Locale, 
Ring 30, 1 Treppe hoch: 5554 
cirea 30 Stück feine Salon⸗Oelgemälde 
in eleganten Goldrahmen, als: Land- 
ſchaften und Genrebilder ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. an” 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions⸗Anzeige. 
Mittwoch, den 19., Donnerstag, den 20. Juni 
d. J., Vorm. 9 Uhr, werde ich mein ganzes 
lebendes und todtes Inventarium verauctioni⸗ 
ren: erſteres beſtehend aus 51 Pferden, 17 
Fohlen, 22 Ochſen, 106 oſtfrieſ. Kühen, 26 
oſtfrieſ. Starken, 25 oſtfrieſ. Kälbern, 2400 
ammwollſchafen; letzteres aus inst. 'rust, ꝛc. 
Rollmannshagen (preuß. Enclave) % Meile 
von Bahnhof Stavenhagen, Meckl. ⸗Schwerin. 
1396 Heydemann. 


Nuetion. 


Montag, den 3. d. M. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im on tal zu St. Anna, Neue 
Sandſtraße Nr. 11, Nachlaßgegenſtände, be⸗ 
ſtehend in Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Möbeln ꝛc. öffentlich und meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. Das Vorſteher⸗Amt. [5902] 


Hater 18705 
Die zur Schneidermeiſter Carl Fritz'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Waarenvorräthe, be 
ſtehend in Tuch⸗ und Zeugröcken, ebenſo Hoſen, 
Weſten u. ſ. w. werden von Donnerſtag den 
6. Juni e. an im Haufe 116 B., Beuthener Bor 
ſtadt, im Wege der Auction gegen gleich baare 
Sehe verkauft werden. 
leiwitz, den 31. Mai 1867. 
M. V. Reszezynski, 
der gerichtliche Verwalter der Concursmaſſe. 


Bei unferer Gemeinde iſt zu Johanni der 
Scat als N pi Religions⸗Lehrer und 
ächter zu beſetzen. } a 
Das firirte 1 iſt bei freier Woh⸗ 
nung 200 Thlr., Nebeneinkünfte ca. 100 Thlr. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Anträge 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an unter: 
zeichneten Vorſtand baldigſt einſenden. _ [1620] 
Der Vorſtand der Iſraelitiſchen Filtal« 
Gemeinde zu Steinau a. d. O. 


Soeben erscheint: 


Tabellen der 


Gewerbe-Statistik 
der Staaten des 
deutschen Zollvereins, 
mit besonderer Rücksicht auf die 
Pro Sohlesien 
von Adolf Frantz. 
Preis: 10 Sgr. 

Dem 5. Schlesischen Gewerbetage 
gewidmet. 

Diese Tabellen gewähren in übersichtlicher 
eise ein klares Bild der gesammten 
Industrie und des Handels des norddeutschen 
Bundes (unter besonderer Berüeksichtigung 
der Provinz Sehlesien), von dem als Sta- 
tistiker von Ruf bekannten Verfasser aufs 
Sorgfältigste nach den neuesten Materialien 
zusammengestellt. 5452 

Auf Post-Einzahlung von 10 Sgr. (Brief 
vom 1. Juni] wird diese Schrift überallhin 
franco zugesandt, 

Buchhandlung von F. @ebhardi in Brieg. 


1565 


Friedrich Wilhelm“, 


Preussische 1 und Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


Zu Berlin. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen gewünschten Formen gegen müssige 


und feste Prämien ab, insbesondere 
Versicherungen auf den Todesfall, 
‘Leibrenten- und Pensions-Versicherungen, : 


[5484] 


Alters-Versorgungs- und Aussteuer-Versicherungen. 


Prospeete und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, aueh wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt 


im Geschäftslocale der Gesellschaft zu Berlin, Wilhelmsstrasse 62, 
bei der General-Agentur Herren Ruffer & Co. in Breslau, Blücherplatz 17, 


bei allen Agenten der Gesellschaft. 
Die Direction. 


2727ͤͥͤ³ĩ³V25 . f . ee ee 


Breslau, Breslau 
e. F 5 E. C. Leuckart, ale 


e Buch- und Musikallen- Handlung. 


Subſcriptions⸗Einladung 
Die Lieferung A. Bernſtein's Das Bändchen 


nur 3 Sgr. nur 6 Sgr. 


Naturwiſſenſchaſtliche Volksbücher. 


Vielfach verbeſſerte und vermehrte 


0 Auflage. 
Neue wohlfeile Geſammt⸗ Ausgabe. 
. Circa 200 Bogen in 8. 
Erſcheint in 20 monatlichen Bändchen a 6 Sgr., oder 40 halb: 

monatlichen Lieferungen a 3 Sgr. 
Unter Denen, die ſich vorzugsweiſe bemüht haben, die Naturwiſſenſchaften auch 
ſolchen Kreiſen perſtändlich zu machen, die bisher gar keine oder nur mangelhafte natur⸗ 
N wiſſenſchaftliche Kenntniſſe zu erwerben Gelegenheit hatten, ſteht der Rame A. Bern⸗ 


N S = ee 


ſtein obenan. Seine Darſtellungsweiſe auf dieſem Gebiete iſt anerkannt muſtergiltig: 
ſie ſetzt keinerlei Vorkenntniſſe voraus und macht den Leſer mit allen, ſelbſt den neueſten 
h Reſultaten der natur wiſſenſchaftlichen Forſchung vertraut. 
ö Die mehrfachen Auflagen, welche die einzelnen Bändchen der früheren Ausgabe 
9 erlebt, beweiſen zur Genüge, daß Bernſtein's Beſtreben Anerkennung gefunden. 
Die ne neue Ausgabe iſt nun im Intereſſe der weiteſten Ver · 
breitung noch wohlfeiler als die frühere und ermöglicht das lieferungsweiſe A 
' en. ſelbſt dem Unbemittelten, durch eine urn: von nur 3 


Sgr. alle 
Tage ſich nach und nach in den Beſitz dieſes trefflichen Werkes zu ſetzen. 
1 und 2 ſind bereits erſchienen. 


SSS r Sr rr u ee 


Lieferun 


Alle Buchhandlungen nehmen Subſcriptionen darauf entgegen und legen Ferd. Förſtemann's Verlag. 


die erſte Lieferung, ſowie ausführliche Pee 1 Anſicht vor, in Breslau 


die Buch und uſikalienhandlung von ©. Leuekart, Kupfer- 


ſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhhrücke Nr. 27. a 
Die Verlagshandlung von Franz Duncher in Berlin.  & 
.. ... . . >>> 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung F. E. C. Leuekart in Breslau, Kupfer- 
schmiedestrasse No. 13, Ecke der Sehuhbrücke No, 27, erschien soeben: 


Joseph Haydn's Serenade 
für Violine mit Begleitung des Pianoforte. Preis 10 Sgr. 


Dieses bisher wenig bekannt gewesene reizende Stück ist durch die Aufführungen 
des Floreutiner Quartett-Vereins Jean Becker in weiteren Kreisen bekannt geworden und 
hat überall, hier wie in der Provinz, das Publikum in seltenem Grade entzückt, 


Gruppenbild des Florentiner Quartett-Vereins. 


Original- 


otographie von R. Weigelt. In Visitenkarten-Format, 10 Sgr. 


Salon Agoston, 


auf dem Platze vis-à-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 

Eingang von der Promenade. 

5 ; i Heute Sonntag, den 2. Juni 1867, 
findet die 


erſte große 


Illuſton, 550 Vorzeigung der 
Dhynx 
des indiſchen Wunderkorbes, 


Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗Erſcheinungen, 


8 Uhr. u . 8. eine Stunde vorher. 
laß 20 Sgr., 1. 


Sr 


ſtatt. Anfang derſelben Abends 
Preiſe der Plätze: Numerirter 


von 1866 à 10 Francs. 
Ziehung vier Mal jährlich. Nächste am 16, Juni a. e. 
Haupttreffert Francs 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 etc. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. ö 
sind vorräthig bei 


B. Schreyer u. Eisner, Breslau, onen. s 
Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenftrafe 36, Vorm. 11—1 Uhr. [46501 Dr. Deutſch. 


Pianoforte⸗Fabrik 


von 


F. Kuhlbörs & C. Scholtz, 


jetzt Tauenzienſtraße Nr. 60. 15966] 


Reſtauration zur Stadt Warſchau, 
Wein: und Bier⸗Halle, 
Schmiedebrücken⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke. 


g le ich dieſes Local einem 
Da ich 2 — Reſtauration heute übernommen, ſo emp A bes, 


likum mit der Verſicherung, daß ich ſtets den W 


immer m Hichard Frenzel. 


mmen werde. 
15941] 


brillante Vorſtellung 


9 in der 
modernen Salon⸗Magie, Phyſik, 


verbunden mit Darſtellung der großartigen 


latz 12½ Sgr., 2. Platz 7656605 
Billets ſind von Früh 10 Ube . Wee Uhr an der Kaſſe zu haben. f 
C.... K A ˙ A ̃ ˙ EEE 
Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


Mein Lager ſchleſtſcher Dominial⸗ 
wollen befindet ſich Antonienftı. 20. 
M. Brann aus Trebnitz. 
Für Schleſ. 3 / pCt. Pfandbriefe 
Litt. A. auf Lenſchüß ) a..:; 
und Rzetzitz | Kreis Coſel, 
zahle ich 2 pCt. über Cours. 


S. L. Landsberger, 


Ring 25. [5954 


Berliner Weißbier, 


dieſes ſchöne, durſtlöſchende, leicht verdauliche 
Bier on Eiſe) iſt ſtets zu haben 7507 
597 


aße r. 24. it [5978] 
Berliner Weißbier-Halle, 
Bekliuet Weißblet = % 


Dr. Korn's Augenklinik, 

Antonienſtraße 13, [5482] 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
eber den Zweck, die Mittel und Or⸗ 
U ganiſation der Arbeitervereine nebſt 
einem Statuten⸗Entwurf. Den deut⸗ 


ſchen Arbeitervereinen gewidmet von 
Moritz Müller in Pforzheim. Nordbauſen, 


4 Sgr. 
Von Dr. Lucka, Badearzt in Marienbad, 


9 iſt in 3. Auflage neu erſchienen: 


Zur Ortentirung in Marienbad. 
Ein Ratbgeber und Wegweiſer für Eur: 
gäſte. 1867. Druck u. Verlag von Gſchihay 

in Marienbad. Preis 15 Sgr. 

Von demſelben Verfaſſer find erſchienen: 
Der Kreuzbrunnen und ſeine Heilwirkun⸗ 
gen. 1858. 3. Aufl. Verlag J. G. Calveſche 

Buchhandlung in Prag. Preis 20 Sgr. 

Der abſolute und relative Eiſengehalt 
in den Trinkl⸗ und Badequellen von Marien⸗ 
bad. 860. Verlag J. G. Calveſche Buchbdl. 

in Prag. Preis 10 Sgr. f [5935] 

Guide pratique pour s’orienter 


à Marienbad. 
Impression de l’auteur, 


865. 15 Sgr. 


Caffechaus 
zu Kleinburg Nr. 2. 


Da ich mein Kaffeehaus zu Kleinburg Nr. 2 
auf das Beſte verſchönert habe, ſo empfehle ich 
ſolches zur gütigen Beachtung. Speiſen und 
Getränke vorzüglich bei Taeter l 27 5 

7 afetier zu N. 
J. Michalski, burg Nr. 2. ei 

Auch ſind daſelbſt mehrere Heine und größere 

Sommerwohnungen ſofort zu dermiethen. 


Damen, 


welche ſtille Wochen halten wollen, finden die 
liebevollſte Aufnahme und alles Erfoderliche 
bei einer durch langjährige Praxis erfahrenen 
Geburtshelferin. Adreſſen sub S. R. 42 nimmt 
die Exp. d. Bresl. Morg.⸗Zig. entgegen. [5551} 


BEP” KFernröhre, Operngläser, Mikro- 
skope, Lorgnetten und Pince-nez,. Lupen, 
feine Reisszeuge, Compasse, Sonnenuhren, 
Barometer, Baroskope, Thermometer, Alko- 
holometer etc, empfehlen zu den billigsten 
Preisen Gebr. Pohl, Optiker, Schweidnitzer- 
Strasse Nr. 38, [5518] 


Zur gütigen Beachtung. 
Am 13. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr, wird 
das Grundſtück Nr. 6, Kleine ⸗Scheitniger⸗ 
ſtraße, ſudhaſtirt werden. 11656 
Breslau, den 29. Mai 1867. 


Verloren. 


Ein junger Dachshund, gelb, weiße Bruſt, 
weiße Fußipigen. Wiederbringer, oder zu 
deſſen Wiedererlan ang genügende Auskunft 
Gebender erhält 1 25 r. Belohnung Stern⸗ 
gaſſe 1, eine Stiege. Vor Ankauf w. gewarnt. 


Ein kleiner ſchwarzet Affenpinſcher mit 
weißer Kehle, auf den Namen „Renz“ 
börend, iſt Freitag Nachmittag verloren ge⸗ 
gangen, gegen Belohnung een Schub: 
vbrücke 75 im Blumengewölbe Schönthter u. Co. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Eine Werkzeugmaſchinenfabrik ſucht für 
Schleſien einen tüchtigen Vertreter, welcher 
mit dieſer Branche bereits bekannt iſt. Gef. 
Offerten find sub G. M. Nr. 65 W 

2 


Ak, 


restante Chemnitz erbeten. 


Die allerhöchſten Preiſe 


für ausrangirte Damen « Garderoben 
werden einzig und allein in dem 


Einkaufs ⸗Inſtitut 


der Frau Marlanne Brieger, 
Nitolaiftraße 37, gezahlt. [5924] 


Hi 


Herm. Straka, am Ring, 


Extincieur, 
tragbarer Feuerlöſch⸗Apparat. 


Dinstag den 4. Juni auf dem Rennplatze bei Sansſouci öffentlicher Verſuch durch Ans 
zünden eines Scheiterbauſens, Nachmittags zwiſchen 4 bis 6 Uhr. 5947 


Albert Frenzel, Kaufmann, 

Seminargaſſe Nr. 9 
Bereits bewährt bei den Bränden in der Petroleum⸗Deſtillation der 
und Co. in Paris, in einem Petroleum⸗Keller (Place de marché) in Lütti 


Mein großes durch neue Zuſendungen auf das reichhal⸗ 
tigſte affortirte Lager aller Sorten Lederwaren, namentlich in Juchten⸗ 
Portemonnaies, Damen⸗Neceſſaires und Täſehchen, ſo⸗ 
wie Photogr.⸗Albums empfehle einer geneigten Beachtung. 

Hugo Puder, 

5537 Papierhandlung, Ring Nr. 52. 
—— — — ¶ͤ ͤwmU— — — — ä — ũ 3ũ x.— 
Warnung. h 


Bereits zu wiederholten Malen iſt es vorgekommen, daß mir Extractions Maſchinen 
zur Reparatur gebracht wurden mit dem Bemerken, dieſelben ſeien indirect von mir 


erren E. Laporte 


gekauft. - £ 

Glüdlicherweiſe konnte ich dieſe Unwahrheit durch ein Dagegenſtellen meiner Maſchinen, 
durch welche ich den Beweis liefern konnte, wie ſehr mangelhaft gearbeitet die mir ge⸗ 
brachten waren, entſchieden zurückweiſen. 
„Ich erlaube mir demnach, darauf aufmerkſam zu machen, daß von nun an ſämmt⸗ 
liche aus meiner Fabrik hervorgehenden Maſchinen meinen 
Leopold Liebrecht . 

Breslau tragen 
5 Schmiedebrücke 5 


und übernehme für jede dieſen Stempel tragende Maſchine Garantie. 


Leopold Liebrecht, 
5 Schmit debrücke 5 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager von verſchiedenartigſten 


Metall, Lackir⸗, Leder⸗ u. Holß-Galanterie⸗Wagren 
5501 


Fabrikſtempel 


zu den billiaſten, aber feſten Preiſen. 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 
hlauerſtraße AA. 


Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
durch Aufgabe meines 
Bronceſiguren⸗ und Kronleuchter⸗Geſchäfts 
in den Stand geſetzt bin, dieſe Artikel ſehr billig zu verkaufen. 
Auch empfehle ich mein ſtets wohlaſſortirtes Lager von 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren neueſten Geſchmacks 
und meine alleinige Niederlage ſür Schleſien der neuerdings billiger gewordenen, jetzt ſo beliebten 
maſſiv gebogenen Möbel der Gebrüder Thonet in Wien. 

Der Eingang zu meinem Comptoir und Magazin befindet ſich nun⸗ 
mehr im erſten Stockwerk 


Ohlauerſtraße Au, 
neben dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude. 


Die Hutfabrik von 
C. J. Martin 


Ohlauerſtraße Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 10 1 emnfiepte Lufee 


ihr reichhaltiges Lager von Filz⸗ und Seiden: I San 
Hüten in den neueſten Jason, desgl. engl. Stoff- und Strohhüte, leicht und dauerhaft, 
zu den ſolideſten und billigſten Preiſen. 15998] 


7 ( * 
H. Herrmann's Waagen⸗Fabrik, 
Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36, ] 
empfiehlt ſich mit Decimal⸗ und Centeſimal⸗Waagen jeder Größe neueſter Conſtruction, 
Viehwaagen ſtets vorräth' g. Reparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Miethe, 
Hoflieferanten, Potsdam, Berlin, 


empfehlen ihre ſeit 1783 gegründete Fabrik in Chocoladen⸗ 

Conſituren, franz., engl. und Deutfche Bonbons, 
Dragees und Honigkuchen 

und offeriren beſonders täglich friſch: 


Pralinées in Liqueur und Cremes, Chocolade⸗Cremes mit Vanillen⸗ und Roſen⸗ 
Pülung, die feinsten Deſſert⸗Confituren mit Liqueurs und Pommaden⸗Füllung in 
80 perſchiedenen Sorten, feinſte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chocoladen, Stangen: und 
Speiſe⸗Chocolade, Stücken⸗ und Krümel⸗Chocoladen, Knallbonbons mit den diver⸗ 
ſeſten Einlagen, ſowie ein großes Lager feiner Bonbonnieren und Attrapen zur 
Füllung mit Confituren. 15500 


Commandite in Breslau, Nikolaiſtraße 77, 
im erſten Viertel vom Ringe. 


15478] 


— 


Emser Pastillen 
seit einer Reihe von Jabren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 


aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 


räthig in Breslau in der Delicatessen- und Mineralbrunnen-Niederla (5513 
Rlemerzeile Nr. 10, 
zum goldn. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur kin etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems, 
Das Atelier für künſtliche Haararbeit 


. von Lina Guhl 
fiebt ſich genöthigt, wiederholt die geehrten Herrſchaſten in ihrem eigenen Intereſſe darauf 
aufmeikſam zu machen, daß es keine Hauſirer in ſeinem Dienſte hat, daher Niemand 
befugt iſt, im Namen des Ateliers 


Haare aufzulaufen oder Beſtellungen anzunehmen. 


So auch diene meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich wieder neue Modelle 
habe und alle Vorräthe reich vertreten ſind, als: Chignons jeder Ait, Zöpfe, Locken, 
Scheizel, Haar- und Wollrollen ꝛc. - [6012 


Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Die echten Nöder'ſchen Zinkeompoſitionsſchreibfedern find nur 


allein vorräthig in der Papierhandlung von 


Hugo Puder, 
Ring, Naſchmarktſeite. 


[5536] 


1 Mn 2 8 er he 1 8 a * Se 4 ex 


berrſchaftlich eingerichteten Häufer Nr. 60 und 


garten), welches auch Acker und Gräſerei be⸗ 


1306 


Clayton Shuttleworth & Co. Lincoln. 
Weltberühmte Locomobilen, Dreſchmaſchinen und Dampfmaſchinen, 
Ordres pro Juli müſſen baldigſt ertheilt werden; 


eine vorzügliche Ziegel maſchine von 
Clayton 15,000 Stück täglicher 


L N durch 7 Pferdekraft Dampfmaſchinen für Ziegel⸗, Hohlziegel⸗ 
ei ung Flachwerk⸗ und Röͤhrenfabrikation iſt vorräthig und billig zu 
verkaufen. 


Ganz neu. 


Durch Anschaffung einer Maschine 
fertige ich [5515] 


Visitenkarten 


in den modernsten Schriften, sawohl 
in Schwarz- als auch Buntdruck, 
100 Stück 5 


in 15 Minuten 


aufs Sauberste an und empfehle dies 
der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, 
Albrechtsstrasse 41. 


sansesnsaueee| 
Mit Muſik c 


155280 
Drills, Breitſämaſchinen, Düngervertheiler, 
Mähmaſchinen, Siedemaſchinen, Quetſch⸗ 
maſchinen, Mehlmühlen mit franzöſiſchen 
Steinen, Göpel⸗ u. Dreſchmaſchinen u. ſ. w. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 
; & 13 Schweidnitzer⸗Stadtgraben, Breslau. 
nn. 33. Louis Pracht, 83. 


N 63. Sattlermeifter, Ohlauer⸗Straße 63. 
Näh-Necessaires - 63.2 und biste Bilan und abe 63, | 
und [5479] 2 »RNeitzeuge. Pferde⸗Geſchirre, Photogr.⸗Albums, Neceſſaires * 
Cigarren-Ständer, 55 63 „Schabraken, Peitſchen, Stöcke, Cigarren⸗Etuis Portemon⸗ 
jedes 2 Piecen ſpielend, 


63 Herren- Hand⸗ u. Damenkoffer, naies, Damentaſchen, Hure (83. 
0 A * 
in hoͤchſt eleganter Ausſtattung, 5 


zu bedeutend 600 
ermässigten Preisen, 98 
zu beziehen durch die 


Reife: u. Eiſenbabn⸗Taſchen, Hoſenträger und Handſchuhe 
Pockholz (lignum sanctum) 


15927 


zu Zapfenlager für 


Mühlen: und Maſchinen bauer 


hält arößtes Lager und offerirt billigſt 
. M. Davidsohn, Altbüßerſtraße 14. 


8 
Mahagoni Holz u. Fournier⸗Handlung. 
BEE Oberhemden e ane Snake na ee 
. . a 


5510] 8. Araetzer, Rin 


E. Schäche, Albrechtsſtr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 


Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 
auch für Damen zu möglichft billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 
Probeſchuhe erbeten. 5 5481] 


B. Schäche, Schuhmachermſtr., Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Malzextraet⸗Geſundheits⸗ Chocolade und 
Chocoladen⸗Pulver, 


der aus dem Extract des beſten Malzes ꝛc., dem feinſten Cacao und beiten raffinirten Zucker 
ven Are akiclen 155 N 5 auf das Sorgfältigſte bereitet, iſt ein heilſames Getränk für innerlich Kranke — beſonders 
— 1 Bruſtleidende — Reconvalescenten und ſchwache Perſonen; da dieſelbe ſelbſt von den ges 
D. M. Grimmert'ſche Hühneraugen und ſchwächteſten Verdauungsorganen ſchnell zerſetzt wird, nicht ſchleimt — alſo leicht verdaulich 

Ballen⸗Pflaſter empfiehlt M. Giga, iſt — nährt, kraͤftigt und erfriſcht, daher auch für Geſunde als ein feines, die Geſundheit 
vorm. B. Schrber, Breslau, Riemerzeile 20. ungemein conſervirendes Getränk empfohlen werden darf, find ſtets friſch und zu Fabrile 


7 iſen, a 20 Sgr. und 16 Sgr. ben i i P 
9 äuferverf aufn M armbrunn preiſen, à Pfund gr. un gr. zu haben in Breslau in der De l) 


Mineralbrunnen⸗Niederlage 
Herr Maurermeiſter Wehner in Warm⸗ 


Nienierzeile Nr. 10, 
brunn. beobfichtigt feine beiden neu erbauten, Herm. Straka, am Ring, zum „goldnen Kreuz“. 
3B. Sprengel u. Co., 
Königl. Pe eee in Hannover. 
u 


Bezug nehmend auf obige Annonce, empfehle ich noch außer obigen Artikeln die übrigen 
ausgezeichneten Chocoladen⸗Fabrikate der Herren B. Sprengel & Co. zu Fabrikpreiſen beſtens. 


Herm. Straka. 


Gartenmöbel 


in Gußeiſen und Schmiedeeiſen empfiehlt in den eleganteſten Muſtern: [5534] 
Garl Zie ler Breslau, Schuhbrücke 36, 
8 J vis-A-vis dem koͤnigl. Polizei⸗Präſidium. 


Von Mineral⸗Brunnen friſcheſter Mai⸗Füllun 

empfing neue Zuſendungen von Viehy grande Grille und Coeleſtine⸗Quelle, Biliner 
Sauerbrunnen und Biliner Paſtillen, ſowie von ſämmtlichen böhmiſchen und rheinifhen 
Mineralwäſſern direct von den Quellen, und empfehle ſolche, wie auch ſämmtliche Eprudel⸗ 
ſalze, Paſtillen und Bade⸗Ingredientien. 5553] 


Carl Friedr. Keitſch, nee 


Stockgaſſen ⸗Ecke. | 


Th. Hofferihter’s Spielwaaren⸗Ausſtellung, | 


Papierhandlung 


8 
| 8 
J. Bruck, 
Schweidnitzerſtr. 5. 3 
S 88 
Verpachtung! 


Die beiden Gaſthäuſer zu 
Zawadzki 


sees 


und Colonnowska, 
ſowie das kaufmänniſche Geſchäfts⸗Local zu 
Za wadzki 


dz 
ſollen, erſteres vom 1. Oetober d. J. ab, 
letzteres vom 1. November d. J. ab, und 
zwar jedes beſonders, auf drei Jahre im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 

Offerten ſind [5274] 
bis zum 14. Juni d. J. 
verſiegelt mit entſprechender Auſſchriſt an 
die e e „Minerva“ 
zu Zawadzkt, 

bei der die Pachtbedingungen N reſp. 


90 daſelbſt, welche an der Straße nach Herms⸗ 
dorf u. K. liegen und von denen aus das 
Hochgebirge die ſchönſte Anſicht bietet, durch 
mich an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Zur Abgabe der Gebote auf beide Grund⸗ 
ſtücke oder auf jedes einzelne und event. zur 
Abſchließung des Vertrages habe ich einen 
Termin b 
am 4. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr 
ab, in meiner Kanzlei 
anberaumt. 1 
Die näheren Bedingungen des Verkaufs ſind 
bei mir oder bei Herrn Wehner einzuſehen 
oder werden auf portofrei an den Unterzeich⸗ 
neten gerichtetes Verlangen abſchriftlich mit⸗ 
getbeilt. 5432] 
Hirſchberg i. 7 — den 5. April 1867. 
We 


be 
Königl. Preuß. Nee Anwalt und Notar. 


„ 


Albrechtsſtraße Nr. 20 und Ohlauerſtraße Nr. 40 5943 
empfiehlt alle Arten der beltebteſten und neueſten Spielwaaren, als Gummihälle, Knall ⸗ 
Gummi, Gartengeräthe, Botaniſirtrommeln, Kreiſel und Mönche, Peitſchen, Pferde⸗ 
Leinen, Pferde und andere Tbiere zum Jahren, Poſt, Omnibus und Sandwagen, 
Schmetterlingsnetze, Reifenſpiele; die neueſten Geſellſchaftsſpiele; deutſche u. ſchweizer 
Baukaſten in allen Größen, Moſaik⸗ und Cubusſpiele, Thierſtälle und Menagerien, 
Mühlen, Eiſenbahnen und Turnplätze, Waarenhandlungen und Speicher, Puppen⸗ 
Zimmer u. Küchen, gekleidete Puppen und die reichſte Auswahl von Täuflingen. Preiſe feſt. 


Wir empfehlen: | 


Nähere 


Auskunft ertheilt der Herr Cantor res Asph alt Dachpappen in Roll d Tafel 
2 n Rollen und Tafeln; 
Gaſthaus⸗Verkanf. Asphalt⸗Dachlack ym weten ge ar dum gene Bes un Bil I 
balgenes Gheblffenumt Geenen Je Sans Holz⸗Cement in anerkannt vorzüglicher Qualität; | 
Asphalt in Blöcken, Goudron, Dachpapier, Theer, Pech, Nägel. 


fist, aus freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche b 
Auch übernehmen wir die Ausführung completter Papp⸗ und n | 
1550 


Käufer wollen ſich gefälligſt unter portofreien 
Briefen direct an mich ſelbſt wenden. 
Zduny, den 25. Mai 1867. [5883] 


C. Brachvogel, Gaſthofbeſitzer. 


Ei. Spezerei⸗Geſchäft, gut im 
Gange, iſt in einer Gebirgs⸗ 
ſtadt pr. 1. October d. J. zu über⸗ 
nehmen. Dazu ſind ca. 2000 Thlr. 
für das Waaren⸗Lager zu erlegen 
erforderlich. 1663] 
Neflectanten wollen ſich gefälligſt 
unter A. B. 1000 poste restante 
Goldberg brieflich melden. 


ſowie von Asphaltirungsarbeiten zu den ſolideſten Preiſen unter Garantie. 


Reimann & Thonke, f 


Dachpappen:, Holz⸗Cement⸗ und Asphalt⸗Fabrik. 
Comptoir: Tauenzienſtraße 22. 
Fabrik: Lehmgruben, Bohranerftrafie. 
Von letzter Ernte empfingen wir große directe Juſendung 


cht perſ. (kauk.) In ecten- Pulver ; 


in Orig.⸗Ballen von Pferdehäuten, & 1½ Centner, wie ſolche in ht 
ſtehen, und empfehlen wir daſſelbe 5 Vertilgung aller luftigen Inſecken in denen 1 
reichend bekannten vorzüglichen Qualität in Paketen 15 Sgr., 10 Sgr. und 6 Sar, 

Schachteln 3 Sgr. u. 1 Sar., pfundweiſe biliatt, u. Inſecten⸗Tinctur & Flaſche 7% Sgr. 
Gute Pack⸗Leinwand 


ertauft ig: Handlung Eduard Gross in Breslau, 
e e ee eee, am Neumarkt 22. 0 5 4 


55600 


1567 


1867er Füllung. Natürlichen Mineralbrunnen 1807er Füllung. 


Nachdom nunmehr sämmtliche Gattungen Mineralwässer in diesjähriger frischer Füllung angelangt sind und durch un- 
unterbrochene Sendungen ergänzt werden, empfehle davon: 15558 
\ Adelheidsquelle, &leichenberger Constantinsquelle, Kissinger Bakoezy und Gasfüllung, 
Krankenheiler- Joh. Georgenbrunn und Beruherdsquelle, Lippspringzer, Pyrmonter 
Stahlbrunn, Kreuznacher Elisenquelle, Iwoniezer, Jastrzember, Goezalkowitzer, Cu- 
dowa, Reinerzer und Schles, Ober-Salzbrunn, Spaa Pouhon, Viehy, Wittekinder Salz- 
brunn, Biliner Sauerhbrunn, Carlsbader Mühl, Markt-, Schloss-, Thererienbrunn und 
Sprudel, Emser Kessel und Kränches, Eger Franzensbrunnen, Salz- und Wiesenquelle, 
\ arienbader Kreuz- und Ferdlnandsbrunnen, Friedriehshaller-, Saidschützer-, Püll- 
neer und Kiseinger Bitterwazser, Roisdorfer-, Selter-, Homburger-, Schwalbscher-, 
Weilbacher, Szawniea- und Kryniea-Brunnen. 
Zum Baden: Salze und Laugen von Kreuznach, Rheme, Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goczalkowitz, Seesalz, 
Aachener Bäder- und Krankenheiler Jodsoda une Jodsoda Schwefelseife, sowie Emser, Biliner, Vichy und Kissinger Rakoczy, 
Pastillen und Cudowaer- Laab-Essenz zur Bereitung von Molken. 
Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt. 


N Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-A-vis der Königl. Bank, Oolonlalwaaren-, 
* W. Zenker, 


Mineralbrunnen- und Delioatessen-Handlung, Niederlage Dr. Struve u. 
Garantie für reine Cacdo und 3 ucker ! 


Soltmann’scher Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 
Subhaſtatious⸗Auzeige. 
Vorzügliche Chocoladen, 
aus der Dampf⸗Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 


Unterm 13. Juni d. J. wird der Gaſthof 
zum weißen Adler in Warmbrunn en 
Franz Stollwerck in Köln a, Rhein empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 
[5487] C. L. Reichel, Nikolaiffraße. 


ſubhaſtirt. Derſelbe beſteht ans 35 Zimmern, 
Wir erlauben uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir vom I. Juni e. eine 
Niederlage unserer Glasfabrikate, bestehend in [5976] 


einem Kaufmannsladen, großem Geſellſchafts⸗ 
Lewoöhnlichem und farbigem Tafelglase, Lampen- 


Ex 
| 


— 1 bad i 11115 — dees 
Gegenständen etc. in Breslau, 
Schuhbrucke Nr. 54, 


Etabliſſement darauf Reflectirenden gewiß eine 
ſichere Exiſtenz bieten. 1679 
2 
errichtet haben. Den Verkauf wird Herr Julins Hutstein besorgen. 
| Glasfabrik Rauscha, den 1. Juni 1867, 
i 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 

O. Schulze & Co. 
i Zwei leichte offene, ein Fenſter⸗Wagen und Geſchirre, faſt neu, ſind 
1 Auf billig zu verkaufen bei 


Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
Schleſiſche reine Leinwand 
empfiehlt zu eee 
mun „ 
[5515] Blücherplatz im Nienberge 
Eu Kaufmann wünſcht pr. 1. De: 
tober d. J. ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft pachtweiſe zu übernehmen, 
womöglich in Breslau oder in einer 
belebten Garniſonſtadt. 1662] 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
A. Z. Nr. 100 poste restante Gold: 
berg i. Schl. zu richten. 


1 Fuchsſtute, 5 Jahr alt, 4½ Zoll 


H. Brieger 
22. Riemerzeile 22. 
B. Scholtz, Riemermeiſter, 
(5506 Schmiedebrücke Nr. 9, eine Stiege. 


Gebohrte Petſchafte 
Großer Pferde⸗Verkauf. r 
Ein topen a eleganten Reit ⸗ und . 12 


und Siegel fertigt: (5097 


pferden aus den edelſten Geſtüten Lithauen's iſt eingetroffen 
und empfehle denſelben, ebenſo einige Paar gute Poſt⸗ und Arbeitspferde, einer guligen 
eachtung. 100000 


Raphael Friedmann, gen. Striemer, 


derthor, Ballhof. 


— 


Briefpapier 


mit Namen und Verzierung, 
100 Bogen 1. Sorte 12 Sgr., 2. S. 10 Sgr., 
rs, 


Am 5. und 6. Juni 
Gewinnziehung erſter Klaſſe Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie, Haupttreffer: 

Gulden 200,000, 2mal 100,000, 50,000, 25,000, 
2mal 20,000, 2mal 15,000, 2mal 12,000, 

2 mal 10,000 ꝛc. 1621] 
Original⸗Looſe: ganze 3 Thlr. 13 Ggr., 
halbe 1 Thlr. 22 Ggr., Viertel 26 Ggr. ver⸗ 
ſendet auf directe Beſtellung die 
tönigl. 588 Haugt Collection 


hoch — gefahren und geritten und 
militärfromm — auch für ſchweres 
Gewicht — elegant; 
1 Nothſchimmelwallach, 3 Jahr alt, 
4 Zoll hoch, verkauft [1527] 
Zyrowa per Dzieſchowitz OS., 
den 15. Mai 1867. 


Couverts, ebenſo, 
Papeterien, [5492] 
a 24,3%, 5, 7%, 10, 15 u. 20 Sgr., 


Photogr.⸗Albums, 


. Mofenberg, ! 
Göttingen. 5, 75 1016 20% 895 m 26 Bilbern, H. Bodelius. 
8 u u. ildern & mi — * 
= Nur bei mir allein a 5 Enz „Angetriebene Canna 
un 72 t elegant 2%, 2%-u. r., zu Blattgrüppen find noch einige 100 Stück 
Be 5 100 feinfte Bifiten- Karten 15 Sgr., bon 1% Höhe aus prächlgen Blättern, 
ER, Calladium, Trauerroſen⸗Bäumchen auf Grä⸗ 


Photographien, 
große Auswahl von 1 Sgr. bis 1 Thlr., 
in Stereoſkop⸗ und Viſit.⸗Format. 
N. Raschkow jun., 


51, Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe, links. 


her, auch Lebensbäume von allen Größen, in 
Körben u. Kübeln vorräthig, Yucca, Agaven, 
Dracenen und Palmen zu Vaſen und Trep⸗ 
penverperungen, offerirt und empfiehlt billigſt 
RN. Schönthiers Handelsgärtnerei, 
Breslau, Oderthor a. d. Oswitzer Barriere, 


ür FNabrifen 
von Comptoirbüchern. 


Ein neu zu begründendes Papier⸗Geſchäft 
von En-tout- cas en gros wünfdt ein e 
> aan West 3 . 

e. u eflectire i i 
und Sonnenſchirmen fte, Iner wo m der Erber une 
offeriren zu herabgeſetzten Preiſen Blattes einzureichen. [5394] 
Grätz & Weyl, Durch vortheilhaften Ein: 


15549) DOpblauerſtraße 83, K Pl 
u u auf von Plüſchen 
reef aden Fasben din ich in Stand gesetzt, ba: 
ꝶL wit bezogene Garnituren ſowie einzelne Sopha's 
5573] zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


| höchsten Preise m ui. , 
e 


m Musverkauf m 


Alte Crinolinen⸗ 
Stahl⸗Reiſen werden 


nur bei mir allein, 


ſchmale und ſelbſt die breiteſten Sorten, 

neu beſponnen und mit Verwendung der⸗ 
elben Crinolins obiger Fagon, wie 0 jetzt 
er neueſten Mode entſprechen, angefertigt. 
[5522] Die 


anerkannt beſte 
Crinolinen⸗Fabrik 


von 8. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64. 
Aufträge von auswärts werden dieſe 
Woche innerhalb 24 Stunden prompt 
x ausgeführt. 


„und Spiegel⸗Lager bei bekanntlich 
zahlt für glt gefasste Bil- reeller Bedienung und ſolideſten Preiſen. 
lanten, Siegfried Brieger, 

37. Kupferſchmiedeſtraße 37. 
5972 H Erfte Elage!! 


Eine gut eingerichtete 


Sleiiherei 


m liſt krankheitsbalber bald oder zu Johanni zu 
verkaufen. Näheres 
Meſſergaſſe Nr. 4, 1 Stiege. 


Eine vollſtändige 1665] 


Effig⸗Sprit Fabrik 


mit allen dazu erforderlichen Gefäßen und 
Utenſilien in einer ſehr rentablen Gegend Nie⸗ 
derſchleſtens, die jährlich 250 — 300 Oxboft dreis 
fachen Sprit fabricirt und auch ſehr leicht ab⸗ 
105 bat, iſt wegen Umzug des Beſitzers 
illig zu verkaufen. 

Bei ſtärkerem Betriebe laſſen ſich auch ſehr 
leicht 5— 600 Orhoft Sprit in derſelben Ges 
gend unterbringen. 5 

Reflectirende wollen gef. ibre Adreſſen unter 
8. 23 in die Exped. dieſer Zeitung einſenden. 


Diamanten, Gold 
und s lber 
Riemerzeile 


Adolf Sello, 


dicht am Laden des Hrn, Kfm, Straka. 


Neueſte Beſätze, 
Perlen ⸗Gimpen, 
Grelots, 
Knöpfe, 
| Gürtel und 
Gürtel ſchlöſſer, 
Netze, 
Crinolinen 


Nachthemden 


in Leinen u. Shirting, 


Geſundheitshemden u. 
2 Uuterbeinkleider = 


ſowie eine große Auswahl 


Damen Waͤſche 


f Sberhemden und 


in Hemden, Hoſen, 
Negligé⸗Jacken, 
2 Unterröcke 


Dritte Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, du 2 


Es macht e Ihnen umſtehend ein 
Atteſt zu überreichen, das für die Wirkſam⸗ 
keit des Hanſchild'ſchen Balſams ſpricht ꝛc., 
und von dem ich Sie ermächtige, öffentlichen 
Gebrauch zu machen, den Namen des Aus⸗ 
ſtellers indeſſen nur mit den Anfangsbuchſtaben 
zu bezeichnen ꝛc. Hochachtend 
Chemnitz. N. Binder. 
Atteſt. Seit Jahren ſchon hatte ſich bei 
meiner im Alter von 36 Jahren ſtehenden Frau 
in Folge nervöſer Leiden das Ausfallen der 
Haate bemerklich gemacht und zwar jo bedeu⸗ 
tend, daß zuletzt kahle Stellen bemerkbar wur⸗ 
den. Seit Anfang dieſes Jahres braucht ſie 
deshalb den Hauſchild'ſchen Haarbalſam ganz 
in der in der Gebrauchsanweiſungſ vorgeſchrie⸗ 
benen Weile. Bereits nach ohngefähr 5—6⸗ 
wöchentlichem Gebrauche war das fernere 
Ausfallen der Haare beſeitigt und fetzt 
iſt der junge Haarwuchs, der ſich auf allen 
Stellen der Kopfhaut zeigt, einen reichlichen 
Zoll lang. 15557 
Chemnitz. N. 
Den Inhalt der vorſtehenden Erklärung 
beglaubigt als thatſächliche Wahrheit. 
Chemniß. Die Nedaction 
(L. S.) der Sächſ. Induſtrie⸗Zeitung. 
Der vorſtehende berühmte Hauſchild'ſche 
Haarbalſam ist ſtets echt borräthig in Orig. 
Flaſchen a 1 Thlr., % Fl. à 20 Sgr. und % Fl. 
a 10 Sgr. (Broſchüren dazu gratis!) im 


Gener.⸗Debit für Schleſien: 
Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Eleg. Coucert⸗Flügel, 


engl. Mech., neueſter Conſtruct., wenig 
gebr., ſowie ein prachtvl. neues Pianino, 
neu, ſtehen zu äußerſt billigem Preiſe zum 
Verkauf Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 
erſte Etage. (5946 


Die jetzt ſo beliebt 
> gewordenen und in 


| Aeltaurationen und 
Gärten allgemein eins 

geführten 

8 Augenſeidel und 
offeritt billigſt: 


I. Tulpen 2 
W. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 
Sepppecken 


in allen Gattungen 
empfiehlt billigſt: [5968] 


„ Wolff, 
57. Albrechtsſtraße 57. 


Zum Wollmarkt 


2 empfiehlt [5550] 
Zätowirzgangen, 
Troicare, 


Spritzen 


ſowie alle landwirthſchaftlichen Inſtru⸗ 
mente zu den billigſten Preiſen 


C. Meyer, 
Albrechtsſtr. Nr. 9. 


ngredienzien zu Bädern, Molten ape 
Medicinal⸗Leberthran ꝛc. ꝛc. 6022 
Apotheke „zum goldenen Adler“, 
Hintermarkt Nr. 


Th. Özerwenka. 


In laufen geſucht wird 595 
1 Haus nebſt Garten, 
womöglich an der Promenade. 


Einzahlung 6—8000 Thlr. 


Gefällige Offerten werden unter A. B. 28 
an die Expedition der Breslauer Ztg. erbeten 


Avis 


Den Herren Rauchern empfehle ich zur 
geneigten Beachtung mein großes 
Lager echt importirter 


Havanna-, Hamburger 
und Bremer Cigarren, 


Cigaretten 


aus der Fabrik La Ferme & Müller in 


St. Petersburg, 5567 
echt ruſſiſche und türkiſche Tabake. 


Alfred Müller. 


Schmiedebrücke Nr. 9. 


A. Chrambach's Reſtauration 


(Graupenſtraße 1) 
empfieblt Lampers dorfer Bateriſch⸗ und 
Bock⸗Bier vom Eiſe zur gütigen Beachtung, 
zugleich erlaubt ſie ſich auf ihr neu renovirtes 
Billard und eingerichtete Fremdenzimmer 
aufmerkſam zu machen. 15955] 


[5488] 


„Juni 1867. 
Hombopathiſche Apotheke 


mter markt Nr. 


won Th. Czerwenka. 
Korb⸗Waaren 


aller Sorten, ſtark vertreten als Reiſekörbe, 
Kinderwagen auf Federgeſtell neueſter Facon 
und jede Gattung Martttörbe werden verkauft 
in der Fabrik Louis Maſchefsky am Neu⸗ 
markt Nr. 27 und am Ringe nahe der S 

ſaͤule. [5969 


Ae enk aller Arten Schuhe und Zeug⸗ 
ſtiefeln, Schmiedebrücke 28, 189300 
großen Auswahl der 
neueſten Damen⸗Strohhüte und Sam⸗ 
metreſte, Schmiedebrücke 28. [5934] 


Conto⸗Bücher 


für Bank⸗, Fabrik ⸗ und Waaren-Ge- 
ſchäfte, vorzüglich gut gearbeitet, 


Copir⸗Preſſen 


in großer Auswahl, 


Poſt⸗Papier 


in einigen 40 Sorten, per Ries incl. 

Schwarzdruck von 2 Thlr. ab, ſowie alle 

ſonſtigen Comptoir⸗Requiſiten empfehlen 
zu den allerbilligſten Preiſen: 


J. Poppelauer & Co., 
Papierhandlüng und Conto⸗Bücher⸗Fabrik, 
Nikolaiſtraße 80, dicht am Ringe. 


usverkauf einer 


Gaſthof⸗Verkauf 
in einer Garniſon⸗ und Fabrikſtadt Schleſiens, 
Regierungsbezirk Breslau. Verhältniſſe halber 
beabſichtige ich meinen Gaſthof zu 
Dazu gehören: ein großer Garten, Eiskeller, 
eine Kegelbahn, ein Tanzſaal, Stallung und 


die nöthigen Gaſtzimmer. Anzahlung 2000 bis 
3000 Thlr., Preis 10,000 Thlr. 
a! a aaa 1254 ihre Adreſſen 
t an Herrn Earl Koch in 
gefällig in, er 


ſtraße, einſenden. 


1 Geſchenken 
3 — 1 Viſitenkarten⸗Täſchchen von f. Leder 
nebſt 25 ſchwarz gedruckten Viſitenkarten, zu⸗ 
ſammen für 5 


fü 7 
N Ankleidepuppen 
Unterhaltungs-Spiele 


für Kinder in großer Auswahl, 
am billigſten bei: 


J. Poppelauer & C0., 


Nikolaiſtraße 80, dicht am Ringe. 


Hirſchgeweihe. 
Während des Wollmarktes ſtehen Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 12 


eine Partie ſtarker B 
Hirſch⸗, Reh⸗, Gemſen⸗ und Antilopen⸗Ge⸗ 
weihe nebſt in Holz geſchnitzten Hirſch⸗ 
und Rehköpfen zum Verkauf. 6011] 


Soeben traf aus Breslau wieder eine 
friſche Zuſendung der durch ihre 20jährigen 
vielſeitigen, wohlthätigen Erfolge allgemein 


auch hier eingebürgerten Eduard 
Groß'wa Bruſt⸗Caramellen 


bei mir ein und empfehle dieſelben bei der 
jetzt warmen Frühlings ⸗ eratur Allen, 
welche noch in Folge der bisherigen ſehr 
rauhen Witterung mit Huſten⸗, und 
Bruſtbeſchwerden zu kämpfen haben, in 
den echten Packungen in chamois Carton 
a 15 Sgr., blaue A 7% Sp: „ grüne 
a 3 4 Sar. und Prima⸗Qualität à Ear- 
ton 1 Thlr. [5555 
Reinhold Wohl in Glogau. 


Liliput-Brezel 


Zu Wein Kalte Schale, 


Schiffs-Zwieback 


zu Bier Kalte Schale, 


Pumpernickel 


zur saueren Milch, 
empfiehlt [5559] 


Eduard Scholz, 


Ohlanerstrasse Nr. 79, 
vis-A-vis dem weissen Adler, 


ewe [5937] 
Eiffaboner ‚Kartoffeln, 
Rhein⸗ und Silberlachſe, 


ſeht ſchönen, reinſchmeckenden Aſtrachaner 


gepreßten Caviar, 
Hamburger Caviar, 
Pommerſche Gänſehrüſte, 


modernſter Facons, 
wollene und baumwollene 
Strickgarne 


empfiehlt in größter Auswahl und zu den 
* Alligſten Preſſen Paso] 
die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


111 Mineral⸗Brunnen !!! 
186er Füllung, 
in allen Sorten iſt angekommen und durch 


— * 0 m. 1 
C 


Alte Taſcheaſteaße Nr. 15, 
Ein noch gutes, großes Flac de abe [5448] 


empfiehlt zu den hilligſten Preiſen 


Ich empfrg 5188 
Tafelſervice auf 12 Couverts, Hamburger Rauchſleiſch 
welche ich in reichbunter Malerei zu dem jo] Eidamer, Cheſter, Roquefort, Neu ö 
I 3 Btde a, Spe Er 1618 . — 5 Sand rz Sollänbiicen, Barmejans, | 
+ » weidnitzerſtr. „Li 1 
ee nn 


— . — — — — — —Lũ ) ’ 
1055 fe in Were Neue Malſes⸗Heringe , dean alles Heringe, er 1 
w > erten ittet i b QDualitä t ausgepa D . 
man Innesbelb 8 Zonen unter ver Ghiffre W.| pyie, unter X. Y. . Qualität emphestt AUaEhzT Guſtav Scholtz, 


14 durch die Expedition der Breslauer Ztg. Niklaus dorf vacant geweſene Infpector- Stockgaſſe 29, 
anco. 836% Stelle iſt vergeben. [1678] G. Donner, in Breslau. ! Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


8 


mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. 


. 1 
er en, S e 


1568 


Ganz neue Stoffe und ganz neue Formen DR 
in Ueberziehern, Röcken, Beinkleidern und Weſten empfiehlt 


in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
P. Karpe, lbrechtsſtraßc 46, 


Magazin für Herren⸗ und Knaben ⸗ Garderobe. 


Frische N Ring, Riemerzeile Nr. 10, Frische 
zn. Mineralbrünnen-Niederlage von Hermann Straka, 24h goldenen kreuz" Füllung. 
2 Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler'schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, wegen 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gieht., — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr. Bartels, Dr. Hausselle, Dr. v. Baerensprung. 
Director der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Dr, Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 
und Consumenten meine frisehen 1 natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: [5512] 

Selters, Spas, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Viehy, Wildungen, Weilbach, 

Carlsbad, burg, Eger Franzens- u, Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, Gleichenberg, 

Königsdorff-Jastrzemb, Krynica, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, 

Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, 
so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 

Z  Schlesische Mineralbrunnen und Dr, C. L. Weitzer kohlensaur, Hämorrhoidal- Wasser, 

Pastillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 

Mutterlaugensalz und concentr, Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, Kolberg, 

Kissinger Soole zu Inhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Cudow. Labessenz, 

Jästrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 8 

Dr. Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextraet, Oel und Seife. 

Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d. Brunnen-Inspectionen vermittle bereitwilligst. 
Hermann Straka Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Krenz, 
Südfrucht-, Colenialwaaren- u, Delicatessen-Handlung. 

Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


Sommer-Salson „44 8 | Sommer-Salson 
"a Bad Womburg a 


bei frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht zꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 4452 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei Herren Herm. Straka, C. F. Keitsch, H. Fengler, 
H. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. 

Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Kiefernadelbä der (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 
Mineraltheer angewandt. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu⸗ 
blikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in ſeiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen verabreicht 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
Das große Leſecabinet iſt dem 
Publikum: unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations-Salon, 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsliui engagirt. Die Primadonnen Laooa, VItall, Trebelli c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 
Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direeter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. 

ERSATZ -FISCHLEBERTHRANS 

1 ETIG - SYRUP 

von GRI C. APOTHEKER IN PARIS) 
[3 


Unter den denen Mitteln, welche man vorgeſchlagen dat, den durch feinen Ge⸗ 
Serre tu ſo wiß e Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jod irte 
Meerre rup bis jetzt als das wirkſamſte und zmedentiprechenbfte bewährt. 

Bei anämiſchen und ſcrophulöſen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie⸗ 
er greift B Magen nicht an, reizt den Appetit und wied beſonders von Kindern gut ver⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ 
> verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zustande befindet. Die zum 

ebrauche 2 4 nweiſungen werden dem Sprup beim Verkaufe beigegeben. 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Oblauerſtraße Nr. 3, bei 

[3575] Fr. Goertz, Apotheter. 


Das Vacanzen-Anzeige-Blatt 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, * - 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker ete., Beamten aller Branchen und Chargen, welche | in bekannt dauerhafter Güte, ſowie beſtes 
ohne Commissionaire zu vergeben sind. Die Namen der Principale und Behörden sind | mottenfreies Roßbaar⸗Polſter und Spiegel 
stets angegeben, um sich direet bewerben zu können, Für jede mitgetheilte Stelle leistet | eigener in ben neuelten Deſſlus 
die Redaction Garantie. Das Abonnement betr für 5 Nummern 1 Thaler und für empfiehlt zu den billigſten Preiſen unter 
13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse alle Dinstage] Garantie [4695] 


ee vi por, IN. Haller 
* 19 


Bestellungen bitten wir an Paul Callam’s Zeitungs - Comptoir, 
Reue Taſchenſtraße Nr. 9. 


Keine Sommerſproſ⸗ 
Lilionese, ſen, Leberflecken, gelbe 
Flecken und Falten. Nur durch die 
weltberühmte Lilionese wird Schön⸗ 
eit und Jugend wieder gene 
en, und alle Hautunreinheiten beſeitigt. 
Im Richtwirkungsfalle wird der Be⸗ 
trag zurückgezahlt. Flaſche 1 Thlr., 
„ Flaſche 17% Sgr. im General⸗Depot 
Hg Eduard Groß in Breslau 
A. Nennenpfennig & Co. 


Berlin, Niederwallstrasse 15, zu richten, 


Dampfichiffs- Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Notterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 
Utans Danzig, Elbing Brauhsberg, Frauenburg, 
— g 1. Pr. Ar nz aa might lie Pee, ich mit von Br u 
en. Dampff : en, e e Verbindungen. 
s 8 za N Nud. Ehrift. Griebel in Stettin. 


“> [4497] 
u. Etiquetts 


ster Auswahl billigſt das 
Lemberg, Roßmarkt 9. 


—— 


Aufforderung. 

Herr Graf von Siemienski, früher auf 
778 feiner Zeit auch in Warſchau ſelbſt 
anſäßig, hat ſeine Heimath verlaſſen und ſoll 
ſich jetzt zeitweiſe in Baſel oder Bern auf⸗ 
halten. Derſelbe ſchuldet mir ſeit einer Reihe 
von Jahren für gelieferte Waare eine Summe 
Geldes, wegen deren Erlangung ich an den 
Advocaten Herrn Dutkiewiez zu Warſchau 
gewieſen wurde, der zur Regulirung der 
Schulden des Herrn Grafen von Siemienski 
von dieſem mit Zahlungsmitteln verſehen ſein 
ſoll. Herr Dutkiewiez lehnte auch meine Be⸗ 
friedigung nicht ab, hält mich aber von Jahr 
8 Jahr mit derſelben hin, ſo daß ich nicht im 

tande bin, das Rechtsverhältniß zu beurthei⸗ 
len, in welchem dieſer Herr zu Herrn von 
Siemienski ſteht. Deshalb erſuche ich etwaige 
andere Gläubiger des Herrn Grafen von 
Siemienski, die dieſes leſen, mir freundlichſt 
mitzutheilen, wo derſelbe ſich befindet und ob 
Herr Dutkiewiecz mit Vollmacht und Zah⸗ 
lungsmitteln von Herrn Grafen von Siemienski 
verſehen iſt. [5421] 

Berlin, 27. Mai 1867, 

Ludwig Polborn, 
Berlin, Kohlen⸗Ufer Nr. 1—3. 


Ogloszenie. 

Pan Hrabia Siemienski, ktory w ziehe wie, 
i ezaszowie Warszawie Zamieszkaly byt i 
toras w Baslu lubo tez w Bern w Sweicary 
sig bawi, winten mi od kilka Lat, iemu 
sprzedane Towary sume pienigdzy, mnie 
Wiadomosd dozla ze Pan Adwokat Dut- 
kiewiez w Warszawie od Pana 1 
ienigd dostak, z tem nadmienieniem e 
an Dutkiewiez iego Dlugi do regulowania 
ma, Pan Dutkiewiez moie preteneye, nie 
Zaprzcera iednakowöz ten Interes sie od 
Roku do Roku eiaga bardzo przyiemnie by 
mi bylo gdgbym Wiadomosd dostaw mög, 
wiakım stosgkach Pan Hrabia do Pana Buf- 
kiewieza stoi, ezy on iemu Plini 3 i 
pienigdz do regulowania jego Biugi alo 
Wiadomos€ p:osi Jych Panöw tea Ktörzy 
preteneye od Pana Hrabiego maig, 


Berlin, 27. Kwietnia 1867, 


Ludwig Polborn, 
nad wegielng Wode Plae 1—8. 


— 


0 
i 


Eooſe 
der Lotterie des König⸗Wilhelms⸗Vereins, 


ganze à 2 Thlr., 


albe à 1 Thlr. 


zur dritten und letzten Serie, welche am 26. und 27. Juni d. J. gezogen wird, find 
zu haben, ſowie die Gewinnliſten der zweiten Serie dieſer Lotterie einzuſehen bei 


J. Grachl 


königlicher Lotterie⸗Einnehmer, Breslau, am 


[5880] 


Nicht mehr 
Schweidnitzerſtr. Nr. 46, 


athhauſe Nr. 24. 


L 


ee Anu 
uas qua 


Ausverkauf. 


Wegen ufgabe des Gefchäfts verkaufe ich mein wohlaſſortirtes 


Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Kronleuchtern, Kurzwaaren u. ſ. w. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


14626] 


Wilhelm Bauer junior, 


ein Magazin für Möbel, 


tigen Publikum zur gütigen Beach e 
moderne und dauerhafte Arbeſten iu Billig 
Breslau, im Mai 1867. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabril, 
F. Scherner in 


gedämpftes Kuocheumehl, Su 


in anerkannt beſter Qualität, unter Garantie des Gehaltes nach den Analyien der 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 
Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Kupferſehmiedeſtraße Nr. 45 


unter der Firma 


C. Rauhut 


eröffnet habe. Indem ich dieſes Unternehmen einem hochgeehrten hieſigen und auswär⸗ 


C. Rauhu 


[5402] 


Spiegel u. Polſterwaaren 


fehle, wird es mein Be 
Preiſen zu liefern. 8 


aut Tischlermeister. 


en ſein, ſtets 


1 


i osnowice EN 
perphosphat u. Hornmehl, 


Prof. Dr, Krocker und Dr, Stöckhardt. Aufträge nimmt entgegen: 


Herrmann 


PER 


General⸗Agentur für Schleſien und Poſen und Fabritlager; Nikolai ⸗ S 30. 


E. Möllinger’s 


Groß ⸗uhrmacherei in Berlin, 
gegründet 1811, 
erlaubt ſich die ergebenſte Anzeige, daß dieſelbe dem Herrn Stadt Uhrmacher A. Grundke 
in Breslau, Stodgafje Nr. 13, 6 Lager ihrer Fabrikate an Thurm⸗, Hof“, Eiſenbahn⸗ und 
Fabrit⸗Uhren übergeben hat und wird es ſich angelegen ſein laſſen, durch reele billige Preiſe 
bei beſter Arbeit das ihr bisher ſo reichlich geſchenkte ertrauen ſich auch ſernerhin zu erhalten. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir, genanntes Lager von Uhren 
einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen, mit dem Bemerken, daß die Aufſtellung der 
Uhren auch von mir auägelübe! wird. Gleichzeitig empfehle ich Sonnen⸗Uhren von Gußeiſen, 
erhaben gegoſſen, mit dem Motto: N) zähle nur die heiteren Stunden“, für jeden Breite: 
grad conſtruirt, zum Preiſe von 8 Th 


A. Grundke, Stadt⸗Uhrmacher, Stodgaffe 13. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrif von 
S. Crzellitzer in Breslau, Antonienſtraße 3, 


empfiehlt hiermit ihr Fabrikat in größter Auswahl und vorzüglicher Güte einer geneig⸗ 

ten Beachtung, und erlaubt ſich beſonders alle an Verſchleimung und Huſten Leidenden 

auf die als außerordentlich wirkſam anerkannten Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tablet⸗ 

ten, Malz⸗, Zucker⸗ und Bruſt⸗Gelee (in Krauſen à 5 Sgr.) aufmerkſam zu machen. 
4 


Preiſe en gros und en detail billigft. 9 
IS. Crzellitzer's Gomditorwaaren-Babrit. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir die vor 28 Jahren am hieſigen 
Platze 1d unſeren Eltern gegründete { 


Handlung aller in- und ausländiſchen Sorten Kiſe, 
en gros & en detall, 


unverändert in dem bisherigen Locale, Oderſtraße Nr. 40 
und unter der u 7 
ortführen und bitten ergebenſt, das unſeren ſeligen Eltern in fo reichem Maße geſchenkte 
ertrauen und gütige Wohlwollen auch auf uns Geſchwiſter übertragen zu wollen und uns 
bei Bedarf mit ſchätzbaren Aufträgen, die wir ſtets mit größter Sorgfalt zu effectuiren 
emüht fein werden, zu beehren. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Breslau, den 28. Mai 1867. Geſchwiſter | Böhm. 
Den Herren Landwirthen 


der Provinz zeige ich hiermit ergehenſt an, daß ich vom 1. bis 10. Juni in Breslau an⸗ 
weſend fein werde gleichzeitig empfehle ich mein ſtets vollſtändig aſſorlürtes Lager von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen in meiner Fabrik vor dem Nikolaithor tis-A-vis dem Glashaueſ. 


8 20. Mai 1867. N. Mappfilber. 


Die Werkzeugmaſchinen Fabrik 
von Merz & Geyer in Chemnitz (Sachſen) 


liefert nach neueſter und bewährteſter Conſtruction: Drehbänke, Hobelmaſchinen, Shaping⸗ 


15918 


maſchinen, Nuthenſt inen, Bohrmaſchinen, Schraubenſchneidemaſchinen, Räderfrais⸗ 
— Bla Fe Fl Sobelmafchinen für Dampfkeſſelbleche x, a 
Die noch bedeutenden Beſtände von Noth⸗ und Rheinweinen in Flaſchen, 
welche zur Kaufmann H. Albrecht'ſchen Concurs⸗Maſſe gehören, werden in dem 
Nr. 7, in kleineren und größeren Partien zu angemeſſen billigen Preiſen verkauft. 
15359] Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
Pferde⸗ Verkauf. 
Eine bedeutende Auswahl ſeleganter Litthauer Reit⸗ und 
* Wagenpferde aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußens, 
Gustav Friedmann, gen. Striemer, 
Eine Kalifornia⸗ Pumpe, 
durch eine Locomobile zu betreiben, und 
werden vom Dominium Grüben bei Falkenberg O.⸗S. billig verkauft. Beide Maſchinen 
ſteden zur Axſicht bei Herrn A. Nappfilber in Breslau, Nikolai⸗Vorſtadt, 25 a 
Gicht⸗ und Rheumatismusleidende 
finden zuverläſſige ärztliche Anweiſung zur 2 5 Heilung dieſer Leiden in der vor⸗ 
und des Rheumatismus. Preis 7% Sgr. — Zu baben in allen Buchhandlungen 
Breslau's und ganz Deutſchlands oder direct von S. Mode's sr 719 


maſchinen jeder Art. — Preis⸗Courante gratis. 
von heute ab wieder geöffneten Locale, Altbüßerſtraße und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke 
Kaufmann Guſtav Friederici. 
worunter ein Paar edle Rapphengſte ſich befinden, empfiehlt 
Maithias-Straße 25, im ſchwarzen Adler. 
9 r 
eine Garett' ſche Dünger⸗Streu⸗Maſchine 
uſe gegenüber. 
trefflichen Schrift des Dr. Ch. Andre. Dieſelbe iſt betitelt: Die Heilung der Gicht 
ſtraße Nr. 28 in Berlin, zu beziehen. 


Die Chemiſche Dünger⸗Jahrik zu Breslan 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
Schwefelſaures Ammoniak. 
Poudrette Nr. I u. 2. 
Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 
Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pt. liebiger Körnung). 

Peru⸗Guano. Schwefelſäure. 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru ⸗Guano. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

[5491] Schweidniger-Straße: 


Die Breslauer Dampf-Hnochenmehl-Fabrik 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 15505 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


Merirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. 
ochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 
präparirt. 
Gedämpftes Knochenmehl mit 40 pot. 
Peru⸗Guano. 


W unverfälschte Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner 
Gips, la. Staßfurter Abraum und fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


Opitz & C 


ordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. — 


1569 


Meyer's Hotel u. Penſtonat 


„Der Ruſſiſche Hof“ 
Berlin, Braut Str. 8, 


neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich 
den geehrten Reiſenden zu ſoliden Preiſen. 


Schaf ⸗Verkauf. 
Das Dominium Ruckers bei Glag ſtellt 
® Stück 2: u. Zjähr. 
Muttern und 
40 Stück Jährlings⸗ 
uttern 
wegen en en des Wirthſchaftsbetriehes 
e [1647] 


Mein ſehr reichhaltiges Lager der neueſten 


Mantelets, Beduinen, Paletots 
und Jacquets 


5525 


empfehle ich in den gediegenſten wollenen und ſeidenen Stoffen 
zu auffallend billigen Preiſen geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 
Al brechtsſtraße 59, 1. Etage. 


2 iger 7 * 
ie Heerde iſt geſund. Schurgewicht 3 Ctr. 
pr. 100 Stück. Geſundheitszuſtand und Woll⸗ 


Ertrag können durch m ee ze 
wieſen werden. ch mehrere Jahre nachge⸗ 


Magnesit 


aus den Gruben von Baumgarten bei Fran⸗ 

fenftein, analpſirt von dem Director des Po. 

lytechniſchen Bureaus, Herrn Dr, Werner in 

Breslau, offerirt ab hier per Caſſa . [1562] 

pulp riſirt. incl. Faſtage, pr. Ctr. 25 Sgr., 

ganz (im Stücken), pr. Ctr. 15 Sgr. 
Frankenſtein in Schl. 


Paul Meixner. 


Landwirthschaftl. Conto-Bücher, 


höchst praktisch, nach Angabe unserer renommirten Landwirthe an- 


Analyfe gefertigt, empfiehlt: [5154] 

Magnefia ..... 45,82 g ; | 

Sonder I 49,56 9488 pot. Die Papier- Handlung und Conto- Bücher - Fabrik von 
r 81. . 

Thonerde-.»..... 


F. Schröder, 


in maſſſves gutgebautes Haus Albrechtsstrasse 41, der Königlichen Bank schrägüber. 


in einem ſehr bevölkerten Ge⸗ 


birgsdorfe und bedeutendem Fadrik⸗ Den Herren Landwirthen empfehle ich mein gut aſſortirtes 
orte, vorzüglich an der Chauſſee ge⸗ 


ga in meiden , 1 Jabın Lager von Dreſchmaſchinen, Roßwerken ıc, 


beſtem Erfolge ein Spererei-, | geneigten Beachtung und bin ich vom 5. bis 7. Juni d. J. in Breslau auf 
Deftillations- und Eiſengef aft be. meiner Niederlage alte Sandſtraße Nr. 1, zu prechen. 


e F E. Januſcheeck Me Schweidnitz, 
en. ifengiefierei 
zteflectanten werden erſucht, das und Fabrik Landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


3 5 x 

Ging zu eiten ie Hamburg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 
Verbeſſertes und vervolllommmetes 
Wheeler - und Wilson - Syſtem. 


Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen aus 
durch gänzlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einfache, prak⸗ 
tiſche Bauart, welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der⸗ 


[5490] 


„Die günftigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medieinal⸗ 


Eeberthranes 


von — De: durch * re 5 
ie Vorrichtung, wonach das Rad nicht rü eht, ferner 
Carl Baschin, Berlin, durch eine Menge auf alle nur vorkommenden 4 5 . 


Spandauerſtraße 29, erzielt worden 
ſind, und die ärztlichen Anerkennungen, 
Bir 2 1 2 zur 
eite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfeblang dieſes reinen — das Sauberſte 
Productes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und maſchine nicht 
ag 1 den D Zu Herrfi Velen um 
ezi Theil 
— direct von Carl Baſchin, Berlin. ve: hieſigen großen Weißwaaren⸗Geſchäfte haben ihren Näherinnen die Anſchaffung dieſer 
Spandauerſtraße 29. 15258 Vorzug haben. Dies 


Holſtein ſches 
Vieh⸗Heil⸗ und Nährpulver, 


bewährt bei Vieh und Pferden als Mittel 2 
gegen Mangel an Freßluſt, Husten, Kropf] Spiralfedern, 1 Nadelmaß, 1 Nadelſchlüſſel, 1 Schraubenzieher, 1 Schubichli 


und allen Arten von Drüfen. Dieſes Pulver, 5 1 Fadenöler und 1 Schleifſtein, ill 
deſſen Vorſchrift ich don n Bacher: Saban c eee eee 8 


holſteinſchen Thierarzte acquirirt, habe ich nicht 
früher der Oeffentlichkeit übergeben wollen, be⸗ 
vor ich nicht die Wirkſamkeit dieſes Mittels 
gründlich erprobt. Die glänzendſten Zeugniſſe 


über die ſicheren Wirkungen deſſelben liegen Alte Taſchenſtr. 17, 1. Etage, in der Gold. Nähmaschine. 


mir jetzt vor. Unter Anderem rettete ich im Alle Arten Näharbeiten, ganze Ansftattungen ꝛc. werden ſchleunigſt ausgeführt. 


e al 
Das Möbel Magazin 
1 Jul. Koblinsky & Co., . 


Pferde, nachdem der Thierarzt bereits ange⸗ 
15 Albrechtsſtraße 15, 


empfiehlt fein großes Lager von Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren in allen 
Holzarten unter Garantie zu bekannt billigen Preiſen. [5496] 


Waſch⸗Anzü e für Knaben 


zug empfiehlt [5483 


J 
Emanuel Graeupner, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


latten Stoff der Nadel 


1 großer 
um 


reis à Pfd. 15 Sgr., % Pfd. 8 Sgr. 
bens Entnahme don 10 Pfd. a 12% Sgr. 
Conſtadt in Ober⸗Schleſien. [5261] 


J. Marchwinsli, 


Apotheker 1. Kl. 
Gleichzeitig empfehle ich meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


Taschemike: 


8 


Gebrüder Bernhard’s Nachfolger, 
En M. Goldstücker, 9 


Uhren Handlung 0) 


en gros et en detail, 


24. Ring 2 (Becherſeite), 


Adolph Zeple * 


NeSINièelaistrakfle N2 81 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höͤchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Niemerzeile Nr. 19. 


Brunzen's Seeſiſch Handlung in Danzig empfſchl, ſein reiß daumen Lager regulirter goldener und filberner Taſchenuhren für 


Damen, die neueſten Pariſer Pendules und Regulatoren 
unter Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 5477 


Eager maſſiv goldener uührketten. 


Die Weinhandlung von Carl Krause, 


enge Be ee oft f AR 
lt v den W e ihren Wein⸗Salon ne aten Zi 
Se e a oe Rüde und gute Weine iſt beſtens 99 ei [5423] 


verſendet billigſt zu zeitgemäßen Preiſen erren un 
* Feiſche Fiſche, mm 

als: Süͤderlachſe, See⸗Jander, Karpfen, 
Breſſen, Hechte, Steinbutten, Yale, Dorſche, 
Schleie x, Ferner: marinirt. Lachs, Aal⸗ 
marinaden, ruf. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
ein mar. Bratheringe „in / u. . Schock⸗ 
äſſer“, fetten Räucherlachs, Spidaale, ger. 
lundern, 8 ze. unter Nachnahme. 
„ Krebſe, bei zeitiger Ordre, jeden Sonn⸗ 
abend verſandt. [1626] 


WIRT 


en rn” Fre; 


u 


Fe WERE 


PA = 


* 


. mir auf's Se und Billi 


Reuſcheſtraße Nr. 47, 1 Treppe. 


. unter Chiffre T. L. B. 


8 Verlauf beim 


Reuſcheſtraße 43—44, 3 Treppen. 


Al | mit der feinen a Bäckerei ꝛc. 
empfiehlt Frau 


Eine feine Reſtauration 
auf einer der belebteſten Straßen Breslau's 
iſt eingetretener Familien⸗Verhältniſſe halber 
mit oder ohne Indentar zu cediren. Offerten 
Z. r. 26 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung finde. [5981 


Eine gute Nachtigall, 


Tag⸗ und Nachtſchläger, verkauft ſehr billig. 


Näheres bei G. Müller, Herrenſtr. 17/18. 


Inſecten⸗Pulver 


beſter Sk biigft bei Nobert Scholz, 
Burgſtraße Nr. 1, gegenüber den Fiſchtrögen. 


Simbeer⸗Syrup, 
Prima⸗Qualität, offeriren billigſt: 
L. Galewsky & 00. 

Albrechtsſtraße 57. [5995] 
Eine Partie billiger [5504] 


Pferde ⸗Decken 


iſt zu haben in der Teppick⸗Fabrik bei 


Korte & Co., 


in Breslau, Ring 52 (Naſchmarktſeite) 1. Etage. N 


Gebr. Mahagoni⸗ Möbel, 


Sopha, Fauteuils, Rollbureau, Barokſpiegel, 
Buffet mit * Silberſpind, Schränke, 
Tiſche, Stühle u. ſ. w, faſt neu nr 8757 


Electriſche Schellenzüge 


für Hotels, Privathäuſer 1c. ꝛc. werden von 
ſte ausgeführt. 
Penert Se 


[5996] 4 — 


Ein guter Kirſchbaumflügel 


iſt zu vermiethen, auch zu verkaufen Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 68, 3 Stiegen rechts. [5939] 


Be gutgehaltener Kirſchbaum⸗Flügel iſt 
für 80 Thlr. Salratorplatz 8. 5974] 
Eine ſchöne reichhaltige Münz⸗ und Me⸗ 
daillen⸗Sammlung iſt ganz oder For 
zu verkaufen. Reflectanten belieben ihre A 
poste restante rer 
Breslau einzuſenden. 15929) 


und gr Flügel 
bit: n 
Neueweltgaſſe Nr. 5 


Ein gebrauchter leichter Feu 
ſterwagen, ſowie hierorts die 
größte Auswohl verſchiedener 
neuer Wagen ſtehen zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie zum 


ner 41, 


5 
Wagenbauer F. Oels, Hummer 


wei leichte gebrauchte halbge⸗ 
deckte, nebſt einer Auswahl neuer 
Wagen, ſtehen zu ſoliden — ige 
zum Verkauf. [5986] 


T. Urban, 


Hummerei 37. 


Sir Seifenſieder. 

Eine Seifenſiederei im beiten Betriebe, 
mit an Einrichtung nebſt Verkaufs⸗ 
laden, in guter Lage, iſt veränderungshalber 
Bun foliven Bedingungen ſofort zu ver⸗ 


1965 durch Moritz Hausdorff, 1 5 
Stadtgraben 27. 954] 


E Ry Wilhelmsthal, unmittelbar an 15 Sen 


Oppeln, nahe dem Bahnhofe, iſt ein Haus 
im guten Zuſtande, beſtehend in acht Stuben 
und nöthigem Gelaß, großem Obſt⸗ und Ge⸗ 


müſe⸗Garten, ſowie ca. ein Morgen guter 


Garten⸗Boden, ſofort unter ſoliden e 
gen zu verkaufen. 

Näheres ertheilt Fleiſchermeiſter 
in Oppeln, vis-a-vis der Hauptwache. 


Domingo-Cigarren 


onntag 


— üglicher Ape gut gelagert und ſicher 


rande, empfiehlt das Tauſend 10 Thlr. 
A. Eörlich Nikolai⸗ u. Büttnerſtraßen⸗Ecke. 


Eiſerne Heldfchränke, 


und diebesſicher, emipfichit-biligft 
ee neigt, age 26, 


En gebrauchter Enncert-Flügel, von Ernſt 
Irmler in Leipzig, iſt billig zu 945856 1 


Student, muſikal., wünſcht Stunden zu er 


77 ni Gef. Off. O. 1. 50 poste rest. Breslau. 


geprüfte 1 ** Bir) ſucht 
EC, Selle als Erzieherin in rn Familie. 
Gefällige Offerten werden erbeten x 17 8. 
poste restante Brieg. [5390] 


- Branzöfinnen, Engländerin⸗ 
nen und deutſche Gouver⸗ 


Hanten n Sngaemene dg Brau 


Eine tüchtige Landwirthin, 


0 2 
O. Orugulin, Ring 2 


Das Central ⸗ 3 9 
von A. Götſch & Co. m Berlin, Lin⸗ 
denſtr. 89, vermittelt Engagements in 
allen landwirtöſchaftlichen, kaufmän⸗ 
niſchen, induſtriellen und, ſonſtigen 
privaten Berufsfächern, nach ſeiner 
neuen Geſchäfts⸗Ordnung vom 27. 
Mai 1867 ohne Abonnements⸗ oder 
eee Engagement⸗ 
ſuchende können ſich ſonach mit Vertrauen 

an dieſe Anſtalt wenden, zumal dieſelbe 
bei u e W en 

veete Aufträge von ncipalen 
erhält, 11887 
1 * 


Va ar . 85 
En RE 
— 


r 


Ein der polnifchen Sprache 
mächtiger Commis, ge 
wandter Detailliſt, ſucht in 
einem lebhaften Gefchäft 
oder als Comptoiriſt dau⸗ 
ernde Stellung. [1685] 

Geneigte Offerten werden 
A. 5 poste restante 
Gleiwitz böflichft erbeten. 


Ein gewandter Meifender wird für eine 
Cigarrenfabrik zum 1. Juli geſucht. 

Gut Empfohlene wollen ihre Offerten unter 
Angabe der bisherigen Verhältniſſe franco 
unter Chiffre H. S. Predigerſtraße 12 1, 
2 Treppen, abgeben. [5859] 


11 Ein j . Mann, der etwa zwei 
Jahre im 1 eſchäft gelernt bat und 
nachweiſen kaun, daß er ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden feine Stellung hat verlaſſen müf- 
* findet ſofort eln ate Uaterkommen. 
nfragen unter Chiffre A. Z. Schweidnitz. 


Ein Apotheker, Kaufmann, Deſtillateur, auch E 
Reſtaurateur, kann mit 600 Thlr. ein an⸗ 
Ede und lohnendes Geſchäft wegen plöß- 

ch eingetretener Verhäliniſſe ſofort rare 
men. Das Nähere franco M. M. 25 zen: 
der Bresl. Ztg. [1683] 


Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent, militärfrei, mit 
ſchöner Handſchrift und beſten Em 
pfehlungen wird für eine gute, dau⸗ 
ernde Stellung bald oder zu Johanni 
d. J. in einem hieſigen Comptoir 
zu engagiren geſucht. Adreſſe be- 
liebe man unter B. 7 franco poste 
rest. niederzulegen. 16013] 


Reiſender⸗Geſuch. 


Für ein Farbewaaren⸗, Droguen⸗ und Colo⸗ 
nial⸗Geſchäft en gros wird ein tüchliger Rei⸗ 
ſender per 1. Juli d. J. zu engagiren ge⸗ 
3 Be ‚Offerten poste rest. Breslau 


[5928] 
Per 1. Juli a. C. sucht ein junger 


Mann, welcher 
seit einer Reihe von Jahren bereits in meh- 


reren Häusern als Reisender. resp. 
Buchhalter «« Comptoirist| = 


fungirte und über seine bisherige Thätigkeit 
die besten Zeugnisse aufzuweisen hat, an- 
derweitige ER Gef, Offerten werden 
sub N, V. A. Nr, 24 an die Expedition 01 
Berl. Besen Zeitung erbeten. [5560] 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein Oberverwalter, welcher ni mehreren 
größeren Gütern in Sachſen als ſolcher fun⸗ 
girte, praktiſch, tüchtig, thätig und rechtſchaffen, 
in Brennerei, Brauerei und Buchführung er⸗ 
fahren, ſucht anderweit dauernde Stellung, 
um ſich zu verheirathen. Die beſten! Lene 
eg Sa ungen ſtehen Suchendem beiderſeit 


10% eallige Offerten erbittet man unter A. B. 
No, 1 poste restante Zoblitz in Sachsen 


einzufenden. [1684] 


Ein practiſch erf. Mann, verh., d. ſchon ſeit 
18 Jahten in den verſchiedenſten Baum⸗ 
wollen⸗Fabrikations⸗Geſchäften gearbeitet hat 
und gegenwärtig in einer gr. Maſchinenweberei 
thätig iſt, ſucht Verhältniſſe halber eine ſeinen 
ern e entſpr. Anſtellung; it aber auch 
bereit, als Theilnehmer bei einem derartigen 
ben einzutreten. 169 
Gef. Offerten erb. freo. sub G. 
restante Gnadenfrei Bahnhof. 


in Kellner in mittleren Jahren, ni I 

guten Atteften, ſucht bald oder z. 1. Juli 
d. J. in oder außerhalb Breslau eine Sielle. 
Offerten bittet man A. II., Berlinerſtraße 26, 
im Bäudel von Weidner niederzulegen. 


20 Mann D und 20 Mann 
zum Auftiſchen und Lehmmachen, 
könn 2 ſofort bei Unterzeichnetem dauernde 
Arbeit bekommen. Für das Tauſend fer 
geſtrichener und trocken gemachter Ziegel i 
der Lohn 9-10 8 poln. Crt. [557 0) 


9] 
T. poste 


drich, 
uckerfabrik Walentinow, 
bei Eiſenbahnſtation Pniewo in Polen. 
Ein zuverläſſiger guter Uhrmachergehilfe 
wird geſucht von 4654 


ch, 
Uhrmacher in Schrimm. 


Ein Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung findet in meiner 
N ſofortiges Engagement. 
(5914 M. Lohnſtein in Bunzlau. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden Bi Wilhelm One 
Albrechtsſtraße Nr. 3 [5564] 


CR größeres W ⸗Producten⸗Geſchaͤft 

einen Lehrling, Sohn gebildeter 
Cen. — baldigen Antritt. eee 
V. poste restante Breslau. 15948 


Ein Knabe anſtändiger Eltern, christlicher 
Confeſſion, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet als Lehrling in einem 
hieſigen ſchleſiſchen Man ufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort ein Unterkommen. Näheres bei 
N. Adler, N. Adler, Kupferſchmiedeſtraße 2 25. — 9931 


Wollmaräts-Offerſe. 


Ein Comptoir nebſt 8 iſt für die Woll⸗ 
marktszeit, Ring Nr. 6, im Hofe, abzugeben. 


Zum Wollmarkt 


find am Blücherplatz 6/7 ein auch zwei ele⸗ 
gante Zimmer zu vermiethen. 5982] 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 


. 3 


1 der 2. Std zu verm. u. 5 zu bez. 


EEE TEE EEE IE DE 


iz 9 


15870 
Hummerei 26, 


am Chriſtophoriplatz, iſt der ganze 2 Stock 


und eine Wohnung im 3. Stock mit Waſſer⸗ erz bei einem Lehrer ſucht, der eil 1 
r die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügels — 5 er bet et fg 

lig in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wi 

in der We der Schleſiſchen Ztg. zu Bre 

aufrichtig empfohlen. 


leitung und Ausguß Johanni zu Er. 3 


Junkernſtraße Nr. 3 


iſt die dritte Etage, aus 5 Piecen beſtehend, 
bald oder per 1. Juli d. 85 u vermiethen. 
Näheres im Comptoir daſelb [6024] 
Eine Wohnung par terre 
auch als Geſchaͤfts⸗Local geeignet, iſt bald Grau» 
Ban 0 neben der neuen Börſe zu ver⸗ 


miethe 
Näheres Ohlauerſtr. 73, 2. Etage. [5962] 


Der halbe 2. Stock 


nebſt Seitenflügel, Agnesſtraße 3, beſtehend 
in 6 größeren und kleineren Stuben und Zu⸗ 
behör iſt Johanni zu vermiethen. ] 


Der halbe erſte Stock 


iſt Sonnenſtraße 21 bald oder Joh. zu ber» 
miethen. Näh. b. d. Haushälterin. [6005] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, auch kleine 
Euler Wohnungen Große 2 + 11a, 
zu erfragen 1 Treppe links. [5965] 


wei Wohnungen im 2. und 3. Stock Hinter: 
1 neu renovirt à 200 Thlr. und 150 
Thaler ſind bald zu vermiethen Albrehtäftzaßt 
Nr. 35 bei Duden Eckhardt. 355621 


Gjertentr. 22 b ein eleg. möbt, Zimmer mit 
Bed. vom 1. Juli ab zu vermiethen und 
zu erfragen 3. Etage. 5973 
Ein cautionsfäbiger Reſtaurateur ſucht eine 
anſtändige Reſtauration zu pachten event. 
auch zu kaufen. 
Gefällige Offerten werden unter H. A. poste 
restante Gogolin erbeten. [1682] 


ine Penſion, extra Stube und gute aut 
wird geſucht. Aufrag. sub O. T. 24 bis 

1. Juli an die Exped. der Bresl. Ztg. 
As guesſtr. 4a iſt das Partetre, auch Garten⸗ 
Benutzung ab Jobanni zu beziehen. 


Die 2. Etage 


3 Neumarkt 19 2 zu verm. Näh. in 
„Etage b. Fr. Inſpector Schmidt. 1600 


Zum Wollmarkt 


zu vermiethen nahe am Ringe 1 auch 2 


große ſchöne Zimmer voruh., N 
möblirt, Nikolaſſtr. 80 bei [5977] 
* Soldfämidt, 


Bahnhofsſtraße Nr. 15 find zum 
Wollmarkt zwei Stuben zu vermiethen. 
Daſelbſt iſt auch ein neu renovirtes 
Quartier von 4 Piecen nebſt Zubehör WM] 
fofort oder zu Johanni zu beziehen. 


Herrſchaſtliche Wohnungen 


im erſten und zweiten Stock, ſind zu ver⸗ 
miethen Sonnenſtr. 14. [5961] 


Schweidnitzer-Stadtgraben 21b 


ift eine Wohnung der 1, Etage 80 
vermiethen. 


Ein eleganter Wagen 


ſteht zum Verkauf Flurſtr. 9 beim un 


lte Taſchenſtr. 6 fof. z. bez. die durchweg neu 
A renov. halbe 3. Etage. Nah daſ. (5960) 


Ein Comptoir 


iſt bald zu vermiethen Albrechtsſtraße 147 37 
bei Wilhelm Eckhardt. [5563 


Nins, Niemerzeile Nr. 10, iſt in der 
3. Etage eine freundliche Mohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Cabinet, 2 Entree's, 
Leher, Küche und Beigelaß, vom 1. er 75 
d. J. ab zu vermiethen [5572] 
Nähere mer ertheilt Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10. 


cg in ban 


Der Ruth eber bei 


die Jug end und . 1 


Neneſte Fe Feſtg 


Szunkernftraße Mr 


als in einer Remiſe zu bermiethen. 
beim Haushälter. 


Bahnhoſſtraße Nr. 6 d 


iſt die erſte Etage, neu renovirt, ſofort oder 
Johanni zu vermiethen. [5897] 


ruhige Miether 
Näheres bein 


Eine Ladeneinrichtung, 
Glasſchränke und Ladentafel — faſt neu — iſt 
ſofort zu verkaufen, 

W. Gundlach. 


i 


penftons arnerbieten eines Eehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion m 


uter Koſt uns mötterli A er 
Aufſicht führend,bei ER i 


ben 


gefällige Adreſſen sub 
ranco eine ſolche feit b 


Verlag von Eduard Trewendi in Breslan. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der praktiſche Ackerbau 


in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 
Vorſtudien aus der usted und organiſchen Chemie, 


Handbuch für Landwirte und die es werden wollen, 
beitet 


von 


Albert v. Mienh e Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von 2 Ritter ꝛc. 
Zweite verbeſſerte Auflage 
in 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 a Broſch. Preis 4% Thlr. 


welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat 
kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 


er Au ung des Textes, ſowie durch de Einſchaltung man⸗ 


erfuhr tu 
ches Er weſentliche Berbefjeru 


Dem Wunſche, durch Herabſetzu 


In allen usted zu 


namentlich 
abend⸗, 4 See 39 ber 6. 7 
buchsve e, 2 Geſellſchafts⸗L 
Sinnhold, 
mehrte Auflage. 8 


Rote Kir PR ene. 


den unbemittelteren En nament 
ten zugänglich zu ur iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen, 


r Familienfeſte. 
Feſlichkeiten. 


des 2 Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 


ich den landwirthſchaftlichen N 7 


Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 
ung und Alt, in Stadt und Land, 
Enthaltend: 69 Geburtstags⸗, 10 Polter⸗ 


Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm: 


für Mollfäde 19777 im Hofe und Hauſe 


Näheres daſelbſt par terre. 


Tanenzienplab Ur. 9 

Ecke Neue en r 
eſchäftslocale 

und bald zi 


u eben. 
Wirth dafelbft. 5987] 


find en und kleinere 


Noberes ben beim 


Näheres 
67 


ürgerwerber, Werderſtraße 11. im Hofe 


par terre, iſt eine freundliche Wohnung, 


Herrſchaftl. Wohnungen 
zu billigen Preiſen find Neue⸗Schweid⸗ 
niberltraße Nr. 9 im „Being Friedrich 
Carl“ bald oder zum 1. Juli zu ver⸗ 
eigen Näheres daſelbſt beim Haus: 

lter oder bei . und aps, 
Carlsſtraße Nr. 27. [5964] 


Blücherplatz Nr. 8 


iſt das große Geſchäfts⸗Local 108 u⸗ 
bebör von Johannis oder ſpäteſtens = 


Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere darüber im Comptoir 
daſelbſt. [5963] 


beſtehend aus Stube, Alkove und Beigelaß an 
a d. J. zu vermiethen. 
irh [5959] 


Ohlauerſtraße (505 lu 


ieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Lehrerin a 5 . 0 1 Töchterſchule in Bunzlau. Zweite ver⸗ 


dichte für Kinder 


diene verbeſſerte Auflage. 
Miniatur⸗Format. 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


7 find Räumlichkeiten 


Abende, rangdfider,, engffäher 
in er, franzöſiſcher iſcher, 
italieniſcher und ſpani Polt 58 „von 
Nebſt einem Anhange: olterabend· Ge⸗ 
Elegant broſchirt. Preis 12 Sir i7a1] 


Carlsſtraße 23 


broſch. 


iſt die 1. Etage, beſonders zum Geſchafts⸗ 


local oder Comptoir geeignet, und in demſel⸗ 
ben Hauſe ein großer Lagerkeller, mit Ein⸗ 
gang von der Straße, pr. Johannis zu bers 
miethen. Das Nähere Carlsſtraße 15 bei 
Wolff Sachs & Co. zu erfahren. _ [6019] 


Gartenſtraße Nr. 216. 


von Johannis d. J. ab zu vermiethen der 
zweite Stock 8 oder 2 ſowie die grö⸗ 
ßere Hälfte des 
Näheres beim 8 [5849] 
a zu 


1 — „Straße Nr. na, 
u 3. Etage, 


n die Hälfte der 
ve 7855 Lagerkeller. 2 — par terre 
beim Wirth. [5396] 


liſabeth Straße Nr. 10 zu vermiethen 

1 großer Verkaufsladen mit 2 Schaufenſtern 
und Comptoir mit Ladeneinrichtung. Nähe 
daſelbſt 1 Treppe hoch. [5 


Zu vermiethen. 
Biſchofſtraße Nr. 13, Kon 
An iſt die 2. Etage vom 1. 
KR, ab zu bermiethen. [5 
9 — 9 beim Hausmeifter, 


— 
856 


ee verſ. 
pottbillig i Berlin, Mittelſtr. 51. 


König's Hötel, 


33. Albrechts-Strasse 338, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


31.Mai, I. Juni. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 332% 1 33256 33334 
Luftwärme + 18,8 + 15,1 19,4 
Thaupunkt + 119 + 119 + 97 
Dunſtſättigung de 77pCt. 47 
Wind SO O Wi 

Wetter beer wolkig heiter 


Breslauer Börse vom 1. Juni 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-B = 
inländische Fond Ber io . — 90 — Hen = 
3 5 4 0. m, est.-Nat,- 5 | 56 
ni zu do. do. 4 — 40 ger . |5 | 71} 6: 

Prenss.An].59 (5 [1044 B. Ducaten .... 196 ne 5 Prei r 
de tenen [4/08 ,  |Lonisdar.... f Baier - 5 be Be. 
3 10 | 5 — a 8 g E d. Beichb,-Pard. 5 — Feststellungen der pollz. Commission. 

St.-Schläsch.. 3/844 Diverse Aotian. (Pro Scheffel, in Silbergr.) 

Prüm.-A. v. 55 123 

Bresl. 8t.-Obl. 40 5 Binenbahn-Stamm-Aotien. Breil. Gas-Act. 5 | — Waare feine mittle ord, 
do, do. a 96} B Freiburger . 44 185 bz. Minerva. . . . . . 5 32 B Weizen weiss 102-105 98 92—95 

Pos. Pf. (alte) 4 Er.-W.-Nrdb. 4 — Schl. Feuer vrs. 1 | — do. gelber 100-104 98 92—95 
do, do. 33 2 Neisse-Bri 4 — Schl. Zkh.-Act. fr. 43 G. Roggen .. 82-84 80 75—77 
do. (nene) 4 89% B. 885 G.| Närschl.Märk. |4 | — do. St.-Prior. * 53 G. Gersto 57—60 56 52— 

Schles. Pfdbr. 31858 863 C0. Obrschl.A.u.Q 3 1250 ba. 6. Schles. Bank. 4 115 B. Hafer 38—39 36 33—34 
do. Lit. A. 4 | 95} B. an B. 3 9 N Osst. Credit. 5 763-76 bz. Erbsen 72—74 69 62—66. 

= arn. 

do Pib] es h — B in -Bahn . 4 911 7 Woohsel-Oouras, — zz 
— do. 3 — Galla. Lndwb. 5 ar — — Kündigungspreise f. d. 8. Juni. 
0. lit. O. | 945 B Warsch. Wien 5 8 Roggen 62 Thlr., Hat 
do. ; Hambrg.300M A8 — ggen „ Hafer 49, 

r | r"e zoo al -  |Weinen &2, Gerste 38, Raps 

8. Prov.-Hilſsk. Ar — Ausländische Fonda. 7 55 1 Br — = 95, Rüböl 103, Spiritus 19}. 

Freibrg.Prior, 13 88 B. Amerikaner , 6 784-3 bz, B. Paris 800 Fres. 2 — 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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